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Der AusnAlxtnozustLtnd
in Vrng .

Wien , 15 . Septeniber .
Am 13 . September wurde über Prag und die an -

liegenden Gebiete , worunter auch der Bergwerksbezirk
Kladno , der Ausnahmezustand verhängt . Die Politik des

Grafen T a a s f e hat wieder einmal Bankrott gemacht .
Tie Jnngczechen führen seit Jahren eine ivahnsinnige
nationale Agitation , welche aber niemals die czcchifchen
Volksmassen hätte hinter sich bekommen können , wenn nicht
oie Jnngczechen faktisch die einzige demokratische unter
den bürgerlichen Parteien wären und so alle unzufriedenen
Elemente aus dem Kleinbürger - und Bauernstande an sich
gefesselt hätten . Die Regierung des Grafen T a a f f e hat
die unerhörte Dummheit begangen , einen Ausgleich zwischen
Deutschliberalen und den Altczechen abschließen zu lassen ,
gerade m jenem Moment , wo diese altczechische Partei ,
welche durch ibr Bündniß mit den Feudalen kompromiltirt
ivar , im Volke endgiltig abgewirihschaftet hatte . Sie

glaubte niit der jnngczcchischcn Bewegung fertig
werden zu können . Durch diese Jgnorirung des
radikalen Elementes bekamen die Jnngczechen neuen Wind
in die Segel , und die letzten Wahlen machten sie zur
alleinigen Vertretung im Lande ; die Altczechen , mit denen
der Ausgleich geschlossen war , waren vernichtet . Noch
immer war die Regierung verblendet genug zu glauben ,
daß eine Vogclstraußpolitik irgend einen Effekt haben könne .
Sie ließ den Kaiser bei verschiedenen offiziellen Anlässen
seine Abneigung gegen die Jnngczechen m höchst unver¬
blümter und in konstitutionellen Ländern unmöglicher Art

aussprechen . Die Folge war , daß die Demonstrationen ,
die sich bisher nur gegen die Regierung richteten , nun -

mehr einen antidynastischen Charakter bekamen . Eine

eigenthümliche Färbung erhielt aber die jungczechische Bc -

wegung vor allem durch den Antrag auf allgemeines
Wahlrecht , den sie einbrachten , allerdings ohne Ahnung
davon , und ohne die Absicht , daß eine ge -
waltige Volksbewegung entstehe . Die Jnngczechen
sind die einzige Partei in Oesterreich , welche
Elemente enthält , die radikal , ja sogar , wenn auch ziemlich
konfuse , sozialistisch genannt werden müssen , und die etwa
dem linken Flügel der französischen Radikalen unter

C l e m e n c e a u ' s Führung entsprechen . Dieser politische
Radikalismus schreckte die feudalen Verbündeten , welche

bisher gewohnt waren , die czechisch - nationale Strömung ein -

fach als Kampfmittel gegen die Dentsch - Liberalen aus -

zuspielen , und in der letzten Session des böhmischen Land -

tages kani es zum offenen Bruch und höchst heftigen Szenen
zwischen den Jungczechen und den czcchischen Feudalen .
Ter politische Radikalismus ist es aber auch , welcher die

Bewegung der Regierung und vor allem dem Hofe so un -

angenehm machte . Eine Demonstration in Prag am

18 . August , dem Geburtstag des Kaisers , brachte sie um

Fcmllckon .
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Der Aufruhr in den Cevennen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Er nahm den Hut vom Kopf ; „ wie bin ich doch

so unhöflich ! ' seufzte er , es war aber fast lächerlich ,
selbst in diesem Augenblick , daß er unter diesem noch die

Schlafmütze trug , ohne es zu wissen , und in dieser nach

allen Winkeln des Saales umher irrte , den Hut in der

Hand . Jetzt schlich der Jäger herein , nahm seine geladene
Flinte vom Gesinis und stellte sich leise in den Kamin .

„ Wohin ? * schrie ihn Edmund an : „ heraus mit der Büchse ,
ihr alle müßt Euch wehren ! " — „ Unmöglich, " stotterte der

Mensch , „ geben Sie den alten Bösewicht heraus , sonst ist
das ganze Hans verloren , ich kenne die Kamisards . " —

„ Schurke ! " tobte der Jüngling , — „ wo ist d�Müller ?

Roch im Bett ? Ihr alle , ihr Elenden sollt euck�mit mir

vertheidigen , selbst der weichliche , ohnmächtige Bube soll
mit uns gemeinsame Sache machen . " Der Eremit betete

am Boden , alles schrie im Saale durcheinander , aber kein

Wort vernehmlich ; alles ging in dem Sturme unter , der

sich von draußen immer gräßlicher erhob . Jetzt brachen

Scheiben , das Thor krachte und schien nachzugeben , als mit

fast jorgloser Miene der junge Müllerbursche hereintrat ,
indem er sein Halstuch unbefangen zuknüpfle und rief :

„ Lassen Sie mich hier zur Hintcrlhür hinaus , ich will mit

den Rasenden sprechen ; — den Schlüssel her . schnell ! " Dies

f

alle Besinnung . Am 22 . August beschloß der Ministerrath die

Verhängung des Ausnahmezustandes beim nächstenAulaß , und
der nächste Anlaß war nichts anderes als der Gedenktag an das

königliche Reskript an den böhmischen Landtag vom 12 . Sep -
tember 1371 , in welchem den Czechen ihr geliebtes Staats -

recht und ihre Extrakrönung versprochen wurde . Die

Demonstrationen zur Feier dieses kaiserlichen Reskripts , das
war die revolutionäre That , welche den Ausnahmezustand
nach sich zog . Die Czechen haben das eigenthümliche Schicksal ,
daß sie rebelliren , um eine Krönung durchzusetzen , und daß
sie ausnahmsgcsetzlich behandelt werden , weil sie ein kaiser -
liches Reskript heilig sprechen . Ein echt österreichisches
Intermezzo ist es , daß die Czechen vor Jahren verfolgt
wurden , weil sie jenes Reskript auf „iveiches " Papier
druckten , um ihre Verachtung auszudrücken , und daß
heute dasselbe kaiserliche Reskript von ihnen in

Prachtausgabe herausgegeben , aber vom Staatsanwah
mit sammt der kaiserlichen Unterschrift konfiszir
ivird . Dem Auslande mag das wunderbar erscheinen , in

einem Lande aber , wo es vor einiger Zeit vorgekommen ist ,
daß der Wortlaut der Staatsgrundgesetze konfiszirt wurde ,

erscheinen solche Dinge als normal . So wie die Regierung
durch die letzten zivei Jahre alle czcchischen Versamm -
lnngen möglichst drangsatirte , sie beinahe so behandelte , als
wären sie sozialistische , so wie sie dadurch fortgesetzt den

Jungczechen ihre Agitation erleichterte und sie popxlär
machte , so setzte sie ihrer ausreizeiiden Thätigkeit die Krone

auf , indem sie alle Versammlungen zu Ehren des kaiser -
lichcn Reskriptes verbot . Als diese nun dennoch , auf ge -
ladene Gäste beschränkt , abgehalten wurden , wurden sie
von der Polizei gewaltsam auseinandergesprengt
und der Anlaß provozirt , um die AuSnahms -
Verfügungen zu verhängen . Es ist klar , daß die

Regierung diesen Anlaß mit aller Gewalt und in
vollem Bewußtsein provozirte , daß sie bereits am
22 . August die feste Absicht hatte , den Ausnahniezustand
unter allen Umständen zu verhängen , daß sie es aber in

der in dynastischen Dingen gewöhnlichen Liebedienerei und

Verlogenheit vermeiden wollte , den Ausnahmezustand mit

dem Geburtstage des Kaisers in Verbindung zu bringen .
Das Motiv zur Ausnahmeversügnng ist also einerseits

in dem antidynastischen Zuge der jnngczechischcn Agitation
gelegen , andererseits aber , und das wird auch von den

offiziösen Blättern offen ausgesprochen , in dem Umstände ,
daß die Regierung wünscht , Mittel in der Hand
zu haben , um die sozialistische Bewegung zu t maß¬

regeln . Die czcchischen Sozialdemokraten stehen selbst -
verständlich den natioitalen Don Quixoterien der Jung -
czechen vollständig fern . Sie stehen mit dieser klein -

bürgerlichen radikalen Partei nicht um ein Haar besser , als

die dentjch - österreichische Sozialdemokratie zu den Deutsch -
nationalen und Antisemiten . Trotzdem die Jungczechen
sowohl durch Geld eiue czechischnalionale Sozialistenpartei
schassen , als auch durch demagogische Versprechungen die

Arbeiterschaft an sich fesseln wollten , blieb ihrer Liebe Müh '

letzte sprach er wie im gebietenden Tone . Ter Alte sah
,yn a » , nahm den Schlüssel von der Wand und öffnete ihm
selber die Thür . Der Jüngling ging um das Haus , nach
ocr anderen Seite . Edmund hatte sich nut angelegter
Büchse dem Thor gegenübergestellt , um in den Hansen zu

feuern , sowie es diesem gelänge , einzudringen .
Plötzlich erhob man ein ungeheures Geschrei , das wie

ein Freudejubeln erklang und , sich wiederholend , durch alle

Schaaren rund um das Hans lief . Hieraus ward alles

plötzlich still ; doch nach einer Weile rief eine liefe Stimme :

„ Er muß heraus , der Mordknecht , hier auf dieser Stelle soll
er zerrissen werden ! "

„ Barmherziger Gott, " schrie der Eremit vom Boden

auf , „ das ist der entsetzliche Catinat , der kein Erbarmen

kennt ! "
Man hörte nach einigem Wortwechsel die hohe und fast

heisere Stimme des Jünglings : „ Schweigt alle ! " rief er
in großer Heftigkeit ; mehr konnte man nicht verstehen ,
iveil sich ein undeutliches Gemurmel erhob . Das 5! ind

sagte , indem es unter den ganz aufgelösten blonden , langen
Haaren herausblicktc : „ Gebt acht , mein Davidchen wird den

großen Goliath da noch erretten . " Die Schaaren draußen
ordneten sich und zogen ab , der Jüngling kam erhitzt und

fast atheinlos wieder zur Gartenthür herein ; er ging zum
Eremiten , der noch iinmer am Boden lag , sah ihm starr
ins Auge , faßte ihn dalln an der Brust und sagte : „ Steht
ans , Gott hat Euch heut ' noch verschont , Ihr seid sicher ,
begebt Euch zur Stadt oder nach Hause . " Damr ging er

zum Jäger und sagte ihm einige Worte ins Ohr , worauf
dieser plötzlich entsetzt in die Knie stürzte und „ Barm -

Herzigkeit ! " rief . „ Du schweigst ! " sagte der junge
Müller heftig . Der Pfarrer machte Miene , als

wenn er die Knice des wunderbaren Jünglings um -

stets umsonst . Selbst die Einbringung des Antrages auf
allgemeines Wahlrecht versing nicht ; die czechischen Sozial -
demokraten dräccgen die Jnngczechen nach vorwärts , ohne
ihnen auch nur den kleinen Finger zu reichen . Der Statt -

Halter von Böhmen , Graf Thun , ein brutaler , hoch-
müthigcr Junker , glaubte die rasche Fortschritte machende
nnd dem czechischen Temperament entsprechend recht laute

sozialdemokratische Bewegung in Prag und Umgegend ein -

fach durch seine Polizei niederprügeln lassen zu können .
Man erinnert sich an die blutigen Tage des
18 . Juni und 2. Juli . Die daraus entstehenden
Gerichts - Verhandlungen gegen die angeblichen Ans -
wicgler und Ruhestörer ergaben bis zur Evidenz , daß
niemand aufgewiegelt und niemand die Ruhe gestört als
die löbliche Polizei und die Soldateska . Es war eine

furchtbare Blamage für den Statthalter und sein System .
In dem Ansnahmszustand nun sucht man unsere Partei -
genossen zu treffen , und obwohl ausdrücklich die jung -
czcchischen Demonstrationen als Ursache desselben angegeben
werden , zetert zugleich das halboffizielle „ Prager Abend -
blatt " über die „bedauerlichen sozialen Strömungen , welche
mit ihren gegen die herrschende Gesellschaftsordnung , gegen
die bestehenden staatlichen Einrichtungen , gegen das heutige
Rcgierungssystcin gerichteten Tendenzen in immer weiteren

Schichten der Bevölkerung Anhang finden , . . . den Wechsel -
sritigeuKampf der einzelnen Klassen vermenschlichen Gesellschaft
entfachen , das arbeitende Volk verleiten , dievonihman -
gestrebten Rechte ans bessere Lebens -

bedingungen selbst auf dem Wege der Geivalt zu
erzivingen . "

Deutlicher kann der Wink mit dem Zaunpfahl nicht
sein , und wir müssen darauf gefaßt sein , daß sich neben
dem versteckten Ausnahniezustand , mit welchem die Arbeiter
in Prag stets geknebelt ivurden , nun auch ein offen ans -

gesprochener gegen sie insbesondere in Anwendung kommen
werde . Aber die österreichische Arbeiterschaft ist abgehärtet
gegen Schandgesetze und Polizeiwillkür . Sie hat es

verstanden , mit dem Ausnahmegesetz in Wien fertig zu
werden , und sie wird auch mit dem Ausnahmezustand in

Prag fertig werden .

Schmählich über alle Maßen ist die Haltung der

dcntschlibcralcn Presse . Die Vcrhängung des Ausnahms -
znstandes wurde von ihr geradezu mit freudigem Indianer -
geheul begrüßt , und erst im zweiten Moment besinnt sie sich,
nicht etwa auf ihr Rechisgefühl , aber auf ihre Diplomatie ,
und möchte die Verantwortung allein der Regierung über -

lassen , ihre eigenen Hände aber in Unschuld waschen . Die

vereinigte Linke ivird , wenn am 10 . Oktober das Ab -

geordnetenhaus zusammentritt , in die sehr peinliche Ver -

lcgenheit kommen , wieder einmal für ein Ausnahmsgesetz
stimmen zu müssen , und zwar für ein Ausnahmsgesetz , das

gegen ihre direkteil politischen Gegner gerichtet ist , und so
sie selbst im Lande um den letzten Rest von Popularität
bringen muß . Ein Ausnahmsgesetz , das eine Regierung
verhängt , ist immer eine Brutalität und eine Dumm -

fassen wollte . Dieser wandte sich jetzt zu dem Herrn
des Hauses und sagte im weichen Ton : „ Ehrivürdigcr
Mann , ich schätze mich glücklich , daß ich Sie haben schützeil
können ; allerdings waren es einige Kamisards , hauptsächlich
aber ein Hausen von trunkenen Müllerknechten aus meiner

Gegend , die sich mit anderem rohen und berauschten Volke

zusammengefunden hatten ; es war eiil Glück , daß ich viele

von ihnen kannte , so ließen sich die wenigen Kamisards
auch bcschivichtigen . Scheint es doch fast niehr wilde Lust
als Bosheit gewesen zu sein . Elnpfaiigen Sie meinen Dank

für Ihre edle Gastfreiheit , würdiger , verehrter Mann . " Er

neigte sich, der Alte schicil fragen , schien ihn umarmen zn
wollen , so zweifelnd ging der Augenblick vorüber , und der

Fremde war schon in der Thür . — „ Adieu , David ! * schrie
das Kind , da sah er noch einmal zurück , ernst , fragend , und

erhob dann Augen und Hände wie beteud , indem er den

Saal verließ .
Die Zurückgebliebenen sahen sich an , als wenn sie ein

Wunder erlebt hätten . Das erste Morgcnlicht dämmerte

schon , und » lau sah nun den dunkeln Haufen über den

Berg himvegziehen . Edmund stand tiefsinnig , und der Alte

gab scill Gewehr dein Diener , um es fortzubringen , nachdem
er vorher das Schloß . in Ruhe gesetzt hatte . Beschämt
nahte sich der Eremit , es war , als wäre er viel kleiner , als

er gestern erschien . „ Ich verlasse Ihr Haus , Herr Baron " ,

sagte er kaum vernehmlich , „ mit zerknirschtem Herzen ; fast
hätte ich den Nusegen meiner Verirrung über Ihr ehr¬
würdiges Haupt gezogen , aber der Herr hat es abgelenkt . "
Er ging hinaus auf den Weg nach Rismcs ; der Jäger
hatte sich schon forgeschlichen . „ Herr Parlamentsrath " , rier
der Pfarrer , „ Sie haben nns heute nicht im besten Lichte
gesehen , nun alles glücklich vorüber ist , bin ich wieder eil

Mann , der Mnth saimnelt sich wieder bei mir ; ich könnt .



heit ; ■ ein Ausnahmsgesey . dem eine Partei ,u .
stimmt , ist immer keine nnauslöschliche Schmach .

iE? lvird diese Schmach wieder auf

5, mt Recht hat der „ Vorwärts " in
letzter Nummer ausgeführt , daß die Situation der Liberalen
günstig sei , wenn sie männlich aufzutreten verstehen : aber
die Liberalen sind alte Weiber , und ärger als das , sie sind
die byzantinischsten Schweifwedler , welche Oesterreich kennt ,
und das will viel sagen . Die Linke wird dem Grasen Taaffe
das verlangte Ausnahmegesetz mit Vergnügen apportiren
und von ihn » mit dem verdienten Fußtritt belohnt werden

�
Eine geschichtliche Nemesis aber liegt darin , daß die heutige

stiugczechische Partei eine ganze Reihe von Mitgliedern zählt ,
die seinerzeit dem gegen die Sozialisten gerichteten Wiener
Ausnuhmezustand zugestimmt haben , allerdings , wie der Ab -
geordnete A d a m e k erklärte , „ mit blutendem Herzen " . Wir
sind nicht sentimental , unser Herz blutet nicht , aber wir
verurtheilen jedes Ausnahmegesetz , auch wenn es gegen
Gegner gerichtet ist , und noch mehr , wir machen es illu -
sorisch .

e Entwicklung der politischen Dinge in Oesterreich
fnr die vächste Zeit läßt sich weniger als je voraussehen ,
denn in keinem anderen Laude sind die Schwaiiknngen so
jah u>id unvermittelt außer in Rußland , weil sie hier wie
dort nnteL dem direktesten persönlichen Einfluß des Mon -
archen stehen . Eins ist zu hoffeil . Die czcchischen Feudalen
werden gezwungen sein , für den Ausnahmezustand zu
stimmen , möglicherweise auch „ mit blutendem Herzen " .
Aber sie rrerden dadurch definitiv und für immer das Tuch
zwischen sich und den Jungczcchen entzweigeschnitten haben .
Diese mächtigste Gruppe in unserem parlamentarischen Leben
wird immer mehr isolirt , und gerade dadurch eines der
wesentlichsten Hindernisse für den Fortschritt zum Theil be -
festigt . Daß die jungczechische Bewegung durch den Aus -
nahmezustand nicht unigebracht werden wird , ist klar .
Wenn das czechische Klcinbürgerthum auch durchaus nicht
die Energie und den Muth des Proletariats hat , so ist es
weit entfernt von der Feigheit und Knechtscligkeit der deut -
schen Bourgeoisie und noch zu viel hussitische Traditionen
sind in ihm lebendig . Es ivird stürmische Tage geben , zumal
wenn der Ausnahmezustand vom Parlament angenommen
und , wie voraussichtlich die jungczcchischen Abgeordneten
den Reichsrath verlassen ; übrigens ist es auch möglich , daß
sie diese in der letzten Zeit oft wiederholte Drohung nicht
wahr machen , sondern erklären , daß sie gerade zur Zeit des

Ausnahmezustandes die letzte Tribüne , die ihnen offen
bleibt , auch besetzt halten müssen . Was immer auch ge -
schehen möge , die Stellung des Grasen Taaffe wird
dadurch �nicht erschüttert werden . Hn Oesterreich tobtet
weder die Dummheit noch die Lächerlichkeit , geschweige das

politische Verbrechen . Ewig heiter lächelnd und ge -
mütblich witzelnd tänzelt der Gras wie das Reich dem Ab -

gründe zu .

Volikifcho Ute &eifftrfjf .
Berlin , den 16 . September .

Dem Bundesrath soll nack der „ Kreuz - Zeitung " ein

Antrag Preußens , betreffend Abänderung der

Gewerbe - Ordnnng , vorgelegt werden , wobei es sich
namentlich um die Abänderung des Z 35 handeln soll .
§ 35 bestimmt , daß die Ertheilnng von Tanz - , Turn - und

Schwimmunterricht als Gewerbe , sowie der Betrieb von

Badeanstalten zu untersagen ist , wenn Thatsachen vorliegen ,
welche die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in bezug
aus diesen Gewerbebetrieb darthun . Denselben Bestimmungeil
wird der Trödelhandel , der Handel mit Dynamit oder
andern Sprengstoffen , sowie das Geschäft von Rechts -
konsulenten , von gewerbsmäßigen Vermittelungsagenten für
Immobiliarverträge , Darlehen und Heirathen , von Ge -

sindevermiethern , Stellenvermittlern und Auktionatoren unter -

worfen .
Zugegangen ist dem Bundesrath ein Gesetzentwurf ,

durch den unter Abänderung der Gewerbe - Ordnung der an -

geblich „bei vielen Inhabern von Droguenhand -
� l u n g e n bestehenden starken Neigung , den Vorschriften

über den ihnen verbotenen Vertrieb von Arzneimitteln be -

harrlich szuwidcrhandeln , entgegengetreten werde » soll . "

Ihnen jetzt zeigen , daß ich keine Memme bin , wenn ein paar
der verruchten Kerle znrückkehrcn wollten . Empfangen Sie

meinen Dank , verehrter Herr , sowie Sie , mein junger —

aber , was seh' ich ? " Jetzt wurde er erst gewahr , daß er mit

dem Hut in der Hand höflichen Abschied nahm und noch die

Schlafmütze auf dem Kopfe trug , — er riß diese beschämt
herunter und steckte sie in die Tasche , — „ das ist noch das

Aergste von allem ! " sagte er , im ganzen Gesichte roth , „ da
sieht man , wohin der vernünftige Mann in diesen verwirrten

Zeiten kommen kann . " Cr verbeugte sich noch einmal kurz
und ging hinaus .

„ Wer war dieser Jüngling ? " rief der Alte . — „ Wohl
einer von den Verruchten " , sprach Edmund im heftigsten
Zorn ; ich hätte vielleicht Gott und dem Könige einen Dienst
geleistet , ihm noch diese Kugel nachzusenden ! " — „ Vater " ,
sagte das Kind , „ glaube mir , der Engel Gabriel ist er

gewesen,' und Bruder Edmund wird sich noch bekehren
und ihn ebenso lieb gewinnen , wie ich ihn habe . " —

„ Geh wieder schlafen , Kleine, " sagte der Vater , „ Du be -

darfst der Ruhe , armes Kind . " — „ Das war keine gute

Nacht, " rief Eveline ; „ nun , guten Margen , Vater , sieh, es

wird so schön hell . " Sie ging mit den weiblichen Dienst -
boten , und nur Edmund und der Vater blieben im Saale

zurück . Lange waren sie stumm , endlich nahm Edmund

sein Gewehr und sagte : „ Was denken Sie von diesen allen

und namentlich von diesem räthselhaften Burschen , der sich

so unschuldig , so unbefangen anstellen kann ? " — „ Ich mag
meine Gedanken nicht aussprechen, " antwortete der Vater ,

„sie möchten vielleicht zu abenteuerlich klingen . Du willst

uns wieder verlassen , mein Sohn ? Und kommst auch wohl

nicht zu Mittage zurück ? "
„ Sie kennen, " versetzte Edmund , „ meine Leidenschaft zur

Jagd , meine Freude an den Bergen und Wäldern , die

Natur erhebt uns über alle Leiden , sie stärkt unsere Gefühle ,

sie begeistert und giebt uns jene herrliche Kraft , die im

gewöhnlichen Leben und in der Gesellschaft nur zu oft er -

lahmen will . Nach dem Gewitter bekommen wir heut '

einen herrlichen Tag , ich will alles vergessen , was ich hier
erlebt habe . "

„ Bringen wir einen frommen , geläuterten Sinn, " sagte
der Vater , „der Natur entgegen , so wird sie uns der heiligste

Offiziös wird geschrieben : „ Diese Uebertretungen erstrecken
sich namentlich auch auf die Anfertigung von R e -

z e p t e n ohne Rücksicht darauf , ob diese Gifte enthalten
oder nicht , so daß der Volksmund solche Droguenhandlungen
bezeichnend mit dem Namen „ wilde Apotheken " belegt . Er -

höht wird die Gefährlichkeit dieses gesetzwidrigen Treibens

dadurch , daß die Zubereitung der Medikamente meist durch
ein unberufenes und ungeschultes Personal erfolgt , und daß die

gebotene Sorgfalt dabei gänzlich außer Acht bleibt . Alle bis -

herigen Bemühungen , diese Unzuträglichkeiten zu beseitigen , sind
erfolglos geblieben . Man hat daher zur Aufstellung gesetz -
licher Bestimmungen Zuflucht nehmen müssen . Um indeß
Härten bei der Untersagung des Gewerbebetriebes des

Droguen - und Chemikalienverkanss zu vermeiden , hat man
die spätere Wicderausübung des untersagten Gewerbe -
betriebs zugelassen , dabei jedoch , um einer allzu weit gehen -
den Milde vorzubeugen und die Wirksamkeit des Mittels
der Untersagung des Gewerbebetriebes nicht allzu sehr ab -

zuschwächen , eine Mindestdauer der letzteren vorgeschrieben ,
für die diese unter allen Umständen in Kraft bleiben soll . "
Die bevorrechtete Zunft der Apotheker , die mit ihren
Apotheken wie mit Baumwollballen spekulircn und un -

geheure Profite einsäckeln , wird diese Maßregel , die die

Monopolpreise der Apotheken schützen wird , mit Freuden
begrüßen . Sind in der That erhebliche Mißstände durch
die Thätigkeit der „ wilden Apotheken " verursacht worden ,
so beseitige man sie, aber man gehe endlich an die Reform
der viel schlimmeren Mißwirthschast des Apotheken -
Wesens . —

Der Ruin der kleinbäuerliche » Wirthschasten ge¬
hört zu den unvermeidlichen Konsequenzen unserer Wirth -
schaftsordnung und tritt in der ungeheueren Zahl der

Zwangsversteigerungen immer deutlicher zu Tage . Diesen
Prozeß aufhalten zu wollen , wäre eine Utopie , aber es ver -

trägt sich mit dieser Erkenntniß durchaus , gewisse unnöthige
Schärfen der Entwickelung im Interesse der untergehenden
Bauernschaft zu mildern . Dahin zielt ein Gesetzesvorschlag ,
den Dr . Leo A r o n s in der neuesten Nummer des

„ S o z i a l p o l i t i s ch e n Z e u t r a l b l a t t s " in betreff
der Zwangsversteigerungen bäuerlicher Güter macht , und

von dem wir hier Notiz nehmen , weil wir ihn für
sehr beachtenswerth und diskutabel halten . Mit

Recht erscheint die von Arons festgestellte Thatsache ,
daß ein Bauer , wenn seine Schuldenlast ihn zur Zwangs -
Versteigerung zwingt , sein Gütchen in vielen Fällen nur
darum um einen Spottpreis an seine Gläubiger fallen sieht ,
iveil es an einem kaufkräftigen Bieter fehlt , als ein Miß -
stand der schlimmsten Art . Würde ein reelles Gebot er -

folgen , so bliebe dem Bauer in manchen Fällen noch eine
kleine Summe , die ihm zur Begründung einer neuen Existenz
verhelfen könnte . Um hier Hilfe zu versuchen , macht Arons
den Vorschlag , daß die Gemeinden , in denen die zur Zwangs -
Versteigerung gelangenden Grundstücke liegen , bis zu einer

gewissen Preishöhe als Bieter auftreten mögen . Er fordert
ein Reichs - oder Landesgesetz , das er seinen Grnndzügen
nach folgendermaßen formnlirt :

„ Bei jeder in ihrer Gemarkung stattfindenden Zwangsver -
fleigerung eines Grundbesitzes bis zu Sil Hektar tritt die Ge -
meinde als Bieter bis zur Höhe eines bestimmten Vielfachen
des Katastral - Reinertrages auf . Im Fall des Zuschlages
erhält sie vom Staat die Baarmittel zu 8>/e ( oder 3�» ) pCt .
als Darlehen . Für dieses Darlehen haftet k. das erworbene
Grundstück , welches bis zur völligen Rückzahlung im Gemeinde -
besitz bleiben muß , 2. die Gemeinde selbst . "

In betreff der Einzelheiten verweisen wir aus den

Aufsatz von Arons selbst . —

Die Muckerei gedeiht in Preußen . Der preußische
Staatshaushalt hat zivar kein Geld für die Fort -
bildungsschulen übrig , aber es finden zur Zeit
zwischen dem Kultusminister und dem Oberkirchenrath
Verhandlungen darüber statt , ob in den Fort -
bildungss� >ulen der — Religionsunterricht zur

Einführung gelangen soll . Selbstverständlich könnte diese
Einführung nur unter Schädigung der übrigen Fächer ,
für welche die Stundenzahl gekürzt iverden müßte , erfolgen .
„ Die Religion muß dem Volke erhalten bleiben " ! —

Ueber Demagogie im konservativen Lager leit -
artikelt das Caprivi ' sche Organ , die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " . Sie geht aus von dem in der „ Konservativen

Tempel , Psalmen und Lobgesänge tönen dann unserer
frommen Begeisterung . Aber ihre dunkeln Felsen und Wasser -
fälle , ihre wüste Einsamkeit , niit den schwarzen Wolkenmassen
drüber brütend , ihr wildes Echo kann auch verstörte Sinne

noch unruhiger aufregen , den tobenden Geist noch mehr
reizen , denn sie antwortet nur in der Weise , wie man sie
fragt . "

„ Ich werde sie also auf meine Art zur Rede stellen, "
antwortete Edmund halb trotzig , „ Wald und Berge werden

mich doch vielleicht eher als die Menschen verstehen . " Er

verbeugte sich und ging durch den Garten , indem schon
das Morgcnroth hinter den Weinreben herabfunkelte . —

„ Er geht doch ivieder nach Mais hinüber, " seufzte der Alte ,
„ und die wilde Begeisterung für Natur endet dann bei

Lichtern im Saal , unter Kartenspiel und frivolem Gespräch
und Witz . Wehe mir , daß ich so in ihm die Züge
meiner Jugend entstellt und übertrieben verzeichnet wieder -

erkennen muß ! "
* * '

Die Lichter brannten schon , als Edmund vor einem

großen Hanse stand , unschlüssig , ob er hineingehen sollte .
„ Sie hat wieder Gesellschaft , ivie immer, " sagte er zu
sich selbst , „ und wie werde ich mich unter den geputzten
Damen mit meinem bestäubten Jagdanzuge alisnehmcn ?
Indessen sie ist gütig und nachsichtig , mein Weg ist weit ,
die Fremden sind es auch schon an mir gewohnt . " Er

stieg hinauf und legte im Vorsaal Büchse und Jagd -
lasche ab . Der Diener eröffnete ihm das Zimmer , und
er fand nur wenige Gesellschaft , die beiden alten Tanten
des Fräuleins und einige jüngere Damen der Stadt , an
zivei Spieltischen festgehalten , und auf ihre gewöhnliche
Weise von einem alten Kapitän unterhalten . Man erzählte
sich von der gestrigen Niederlage der Kamisards , und wie

sie sich doch wieder gesammelt hätten und ihre Hauptansührer
entronnen seien . — „ Wo ist das Fräulein ? " fragte Edmund
die Frau von Courtcnai . — „ Aleine Nichte, " erwiderte

diese , „ist drinnen , nicht wohl , wie sie sagt ; sie hat einmal
wieder ihre Launen , und kein Mensch kann mit ihr fertig
werden ; vielleicht können Sie sie erheitern , oder vielleicht
ist sie auch verdrießlich , daß der Herr Marschall nicht ge -
kommen ist . " ( Fortsetzung folgt . )

Korrespondenz " zitirten Satz der G ö h r e ' schen Schrift :

Drei Monate Fabrikarbeiter : „ Wenn in ferner oder iiaher
Zukunft selbst der radikalste sozialistische Staat heraufziehen
würde . . . was thut das uns ? " jammert gleich dem „Reichs -
boten " und unter dem dröhnenden Beifall der „ Kreuz -
Zeitung " darüber , daß die Sozialdemokratie abfärbe und

redet von der „ Scham " und dem „heiligen Zorn " , der jedem
Konservativen über solche Aussprüche in die Wangen steigen
müsse . Die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung " von „ Scham "
und „heiligem Zorn " reden hören , ist gerade so erbaulich ,
wie eine Sittenpredigt etwa von Frau Hurtig oder Dort -

chen Lakenreißcr zu hören . Daß ihr und den Junkern
jede anständige Kritik des Sozialismus und jeder Versuch ,
die Arbeiterbewegung ernsthaft zu erfassen , ein Greuel ist ,
leuchtet ein . Wir haben über den Sekretär des evangelisch -
sozialen Kongresses schon vor Jahresfrist geschrieben , daß
es für ihn nur ein Entweder — Oder gebe , daß er folge -
richtig demokratischer Sozialist werden oder als ideologischer
Utopist scheitern müffe . Nun die Gebärdenspäher der

ReptftieiiprestX das Kesseltreiben gegen ihn eröffnen Und ihn
als Demagogen brandmarken , der den Dolch im Gewände

die bürgerliche Gesellschaft beschleiche , geht ihm vielleicht die

Erkenntniß auf , daß hier kein Mundspitzen mehr hilft , daß

gepfiffen werden muß . Er gilt als „ Aufwiegler " , der

große Kirchenbann ist gegen ihn geschleudert .
„ Es thut mir in der Seele weh ,
Das ich Dich in der Gesellschaft seh . " - -

Wie der Zensus wirkt . Die „Frankfurter Zeitimg "
schreibt :

„Berichte , die aus den verschiedenen Provinzen vorliegen ,
stimmen darin überein , daß ein Bewegung für die Landtags -
Wahlen nicht recht in Fluß kommen will . Es herrscht eine
kaum besiegbare Gleichgiltigkeit und weitgehende Unlust , von
einem Wahlrecht Gebrauch zu machen , bei dem die große
Mehrheit d? r Wähler von einer wohlhabenden Minderheil mit

Sicherheit überstimmt wird . Dabei hat das allgemeine politische
Interesse . wie sich an den Zentralstellen der einzelnen
Parteien konstatiren läßt , nicht etwa abgenommen . Es herrscht
sogar , trotz der Niederlage bei den Reichstags - Wahlen , inner -

halb der freisinnigen Partei ein reger Eifer , der bei den Vor -

bereitungen zu den provinziellen Parteitagen zum Ausdruck
kommt . "

Die große Maffe der preußischen Bevölkerung hat eben

nichts zu schaffen mit dem an den Geldsack geknüpften
Dreiklassen - Wahlrecht . —

Agrarisches . Der Bund der Landwirthe
hat Geldnoth . Der Vorstand des Bundes erläßt deshalb
ein Mahnschreiben , worin er mittheilt , daß die bei Begrün -
dung des Bundes „in gewaltiger Begeisterung gezeichneten
beträchtlichen Summen " von einmaligen Beiträgen zum

großen Theil noch nicht gezahlt worden seien . Man möge
deshalb die Beiträge möglichst sofort im Interesse einer

geregelten Kasseiiführung an die Bundeskasse abführen .
Die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ver -

öffentlicht im Interesse des Bundes den Mahnruf . Vielleicht
wird in den Reichshaushalt ein Posten eingesetzt , der für
die nothleidenden Großgrundbesitzer zur Unterstützung ihres

Brotvertheurcr - Bundes ausgeworfen wird . Der Wohlthätig -
keit sind keine Schranken gesetzt .

Wie weit die Frechheit der Agrarier , die die Feigheit
des Bürgerthums richtig berechnen , geht , beweist folgendes
Geschichtchen . In dem erzgebirgischen Städtchen Berg -
gieß h übel , das etwa 1500 zumeist wenig bemittelte

Einwohner zählt , wurde dieser Tage in der Genieinderaths -
Sitzung eine Vorlage eingebracht , die es ermöglichen sollte ,
dem Majoratsherrn Baron von Friesen -
Le isen „der herrschenden Futter n oth wegen " ge -

wisse Steuern zu erlassen . Diese merkwürdige Vor -

läge wurde nun zwar mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt ,
doch war , wie die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " meldet , die

Sache damit noch nicht erledigt . Dem schwer reichen Herrn
Baron wurden trotzdem 155 M. Steuern erlassen . Noch
interessanter wird dies Geschichtchen , wenn man erfährt , daß
vorher beschlossen worden war , einige arme Steuer -

r e st a n l e n pfänden zu lassen . —

Zu der Neisser Maftregelungsgeschichte , die der

„ Vorwärts " als einen Beitrag zur Sozialpolitik des

Herrn Thielen verzeichnet hat , bemerkt die „ Breslauer
Morgen - Zeitung " : „ Was erreicht die Eisenbahnbehörde durch

solche Maßregelungen ? Daß nun die Werkstatt von sozial -
demokratischen Elementen gereinigt sei , glaubt sie doch

selbst nicht , wohl aber darf sie versichert sein , daß sie aus

einem vielleicht ganz harmlosen Arbeiter einen unver -

söhnlichen Sozialisten gemacht hat . Wollte die Behörde
alle Anhänger Bebel » ans ihren Werkstätten verbannen ,
sie würde — fürchten wir — nicht viel Leute zurück -
behalten . Die Leute brotlos machen , ist nicht der richtige
Weg , sie dem Glauben an den Zukunftsstaat abzugewinnen . "
Die Eisenbahnarbeiter wissen , weshalb sie sich der Arbeiter -

partei anschließen , mag dies auch für den Liberalismus

schmerzlich sein . Daß das Regieme Thielen Sozialdemo -
krateu züchtet , ist nicht zu bestreiten . —

Ter Fall Hofmeister gestaltet sich immer seltsamer .
Ans W ü r z b n r g wird / gemeldet , daß Lieutenant Hof -
meister der Würzburger Universitäts - Jrreiianstalt „ zur Be -

obachtung " übergeben worden ist . Als wir vorgestern die

Hoffnung aussprachen , daß der Verhandlungstermin nun

endlich ein endgiltiger sein - verde , wußten ivir , weshalb
wir mit einigem Zweifel die Nachricht buchten . Daß aber

die Sache nach halbjähriger Untersuchung anscheinend wieder

verschleppt werden wird , das erscheint unerhört . Hat man

nicht vorher Zeit gehabt , eine solche Untersuchung anzn -
ordnen ? —

Der Taaffe brntalisirt weiter . In der Provinz
Böhmen werden sozialdemokratische Arbeitervereine und

jungczechische Klubs aufgelöst , in Prag haut �
die

Polizei mit blanker Klinge ein , wenn Arbeiter sich vor einer

Fabrik ansammeln , kurz die österreichische Regierung ,
applaudirt von der verkommenen liberalen Bourgeoisie ,
wirthschaftet mit allen Mitteln der schäbigsten Reaktion .

Die Regierung kann auf diese Weise der Wahlrechts -

bewegung Schwierigkeiten bereiten und die verhaßte Sozial -
dcmokratie — denn diese ist der Feind , den Taaffe in

erster Reihe treffen will — durch Zwangsmaßrcgcln
chikaniren . —

Gegen die Soldatenmiffhandluugett in der ö st e r -

reichisch - nn garischen A r m e e hat der Leiter des

Kriegsmiuisteriums , Frhr . v. Merkt , einen Rcservatbesehl
an die Korpskommandanten erlassen , in dem es u. a. heißt :

„ Die Klagen über Mißhandlungen der Mannschaften mehren



s' ch tn auffallender Weise . Sie sind , wenngleich häufig in
der Darstellung übertreibend , doch zumeist sachlich gerecht -
fertigt . Der Grund zu diesen bedauerlichen Erscheinungen
liegt vornehmlich in ungenügender Belehrung und mangcl -
basier Beaufsichtigung , sowie der zu nachsichtigen Beur -
lheilung solcher Delikte . Dieser Angelegenheit ist daher volle
Beachtung zuzuwenden , und sind gegen Ausschreitungen
der bezeichneten Art die strengsten Maßnähmen zu treffen .
Insbesondere sind Offiziere , welche ihre Untergebenen gröb -
lich mißhandeln , sowie Kommandanten , welche dawider nicht
energisch Abhilfe zu schaffen wissen , als zur Kommandoftthrnng
ungeeignet anzusehen und demgemäß zu qualifiziren . Zu -�
nächst sind Ende September dieses Jahres , dann am
Schlüsse jedes Quartals von dem Militär - Territorial -
Kommando in besonderen Nachweisnngen die in ihren Be -
reichen anläßlich von Mißhandlungen verfügten gerichtlichen
und disziplinaren Bestrafungen von Offizieren und bei
solchen bemerkenswerthen Fällen auch bei Unteroffizieren
unter kurzer Darstellung des Thatbestandes dem Reichs -
Kriegsministerium zur Kenntniß zu bringen . " Solche
Erlasse bringen leider wenig Nutzen , wie die Erfahrung
bei . uns deutlich zeigt . Wenn nicht das System um -
gewandelt wird , ist an eine Abstellung der Mißstände nicht
zu denken . —

Der Jahreskongrest der französischen Arbeiter -
Partei , der voriges Jahr in Marseille tagte , wird dieses
Jahr in Paris zusammentreten — und zwar am
7. Oktober . Die Tagesordnung ist :

l . Die Arbeiterpartei und die letzten Wahlen .
2. Die Aktion der Gewählten der Arbeiterpartei in

der Kämmer und im Lande .
3. Die sozialistische Propaganda und Organisation

auf dem Lande .
4. Die Finanzen der Partei .
5. Neuwahl des Nationalraths .

Die Einladungen zu diesem 11 . „ nationalen " Kongreß
sind von den beiden Sekretären der Arbeiterpartei : Guesde
und Lafargue unterzeichnet .

Man sieht , es sind lauter praktische Fragen , mit denen

unsere Genossen in Frankreich sich beschästigen . Sie sind
� der unfruchtbaren Wortstreitigkeiten und theoretischen Silben -

stechereien nachgerade müde geworden . Die letzte Wahl hat
gezeigt, welche Macht dem Sozialismus zur Verfügung steht .
Sie muß jetzt organisirt und disziplinirt werden , damit sie
zur Geltung kommt und vorhandene Kräfte auch zweck-
mäßig verwendet werden . Geschieht dies , so ist dem

Sozialismus in Frankreich der Sieg sicher ! —

Benoit Malon wird morgen in Paris beerdigt wer -
den . Im Namen der deutschen Sozialdemokratie wird
Leo Frankl einen Kranz auf dem Grabe des tobten

Genossen niederlegen . Malon ist 52 Jahre alt geworden .
Im Jahre 1841 als Sohn eines armen Bauern bei
St . Etienne geboren , ging er , sobald er stark genug war

zum arbeiten , nach Paris , wurde Handlanger , Lastträger
und dann Färber . Mitte der 60er Jahre trat er an die

Spitze eines Konsumvereins , 1868 wurde er Mitglied und
einer der eifrigsten Apostel der Internationalen Arbeiter -

Assoziation , was ihm eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten

einbrachte . Das folgende Jahr ( 1869 ) war er Delegirter
auf dem Baseler Kongreß , anderthalb Jahre später
Mitglied der Kommune . Nach der blutigen Mai -

woche flüchtete er , fand in Italien aus kurze
Zeit ein Asyl , ward aber bald ausgewiesen und
lebte hieraus in der Schweiz , bis die Amnestie
ihm die Pforten der Heimath wieder öffnete . Malon hat eine

Geschichte der Kommune geschrieben und war schriftstellerisch
sehr fruchtbar . Im Mai dieses Jahres nahm ein altes

Halslciden eine so gefährliche Wendung , daß der Luft -
röhrenschnitt gemacht werden mußte . An Genesung war

nicht niehr zu denken . Er wußte das , verlor aber keinen

Augenblick seine » Gleichmuth und seine philosophische Ruhe .
Er arbeitete für seine „ Revue Socialiste " angestrengt und

. mit voller Geisteskraft bis zum letzten Tage . Für die Be -

wegung in Deutschland intcressirte er sich besonders lebhaft ,
und Schreiber dieses verliert an ihm einen guten Freund .
Noch vorgestern Morgen sah niemand , daß die Katastrophe
so nahe bevorstand . Der Tod nahm „ dem Arbeiter der

Arbeiter ", wie er sich einmal genannt hat , buchstäblich die

Feder ans der Hand .
In Benoit Malon hat das internationale Proletariat

einen seiner edelsten und tüchtigsten Vorkämpfer verloren . —

Von den französischen Grubenarbeitern . Aus

Paris ivird uns unterm 14 . d. M. geschrieben :
Wie die Dinge gegenwärtig stehen , schien ein Streik der

Grubenarbeiter fast unvermeidlich zu sein . Nicht daß die Arbeiter
ihn wollten : sie wollen nur nicht ihre Lage verschlimmert sehen
und wenn die Konjunkturen sich ihnen günstig zeigen , dieselben
ebenso zu ihrem Aortheil ausnützen , wie dies die Unternehmer
jederzeit thun . Und die Arbeiter thun dies mit um so mehr
Recht , als bei schlechten Konjunkturen sie die ersten sind , die dar -
unter zn leiden haben , sie es sind , die die Suppe auszuessen
haben , welche die Unternehmer sich gegenseitig eingebrockt haben .
Diese möchten sich aber nicht nur bei schlechten Zeitlänsten an
den Löhnen der Arbeiter schadlos halten , sondern auch bei gün -
stigen die gedrückten Löhne sammt allem , was damit zusammen -
hingt , aufrecht erhalten , was sich aber die Arbeiter nicht immer
ruhig gefallen lassen wollen . Da sich nun die gegenwärtigen
Marklverhältnisse für die französischen Grubenarbeiter günstig
zeigen , wollen sie sie auch benützen , um sich aus ihrer gedrückten
Lage zu erheben . Den Beginn machten die Grubenarbeiter von
Pas de Calais , die fast alle syndizirt sind , d. h. dem Gruben -
arbeiter - Verbande dieses Departements angehören . In einer am
Sonntag in Leus stattgehabten Konferenz , in welcher der Vor -
sitzende , Abg . Basly , m a. konstatirle , daß sowohl die durch den
Streik von 1389 wie 1831 gewonnene Lohnerhöhung von je 19 pCt .
allmälig verloren ging , haben sie sechs Forderungen anfge -
stellt , deren wichtigste selbstverständlich ihre Löhne betrifft . Sie

verlangen nämlich eine lOprozentige Lohnerhöhung und Fest¬
stellung eines Minimal - Schichllohnes von 5,50 Fr . , was mit den

früher gewährten 29 pCt . einen täglichen Lohn von 7,15 Fr . für
den Häuer ergeben würde . Außerdem verlangen sie : 1. daß dem
Arbeitern an jedem Lohntage ein doppeltes Lohnheft ausgefolgt
werde , um solcher Art dem Verbände die Möglichkeit zu geben ,
die Gefammtlöhne zu kontrolliren , 2. daß keine Arbeiter mehr
entlassen werden , die das 40 . Jahr erreicht haben , weil es diesen
unter solchen Umständen unmöglich wird , wieder Arbeit zu finden ;
3. daß die Strafen für unreine Kohlen abgeschafft werden ; 4. daß
die gegenwärtigen Geding - Lohnsätze unter keinen Umständen mehr
herabgesetzt werden , und 5. daß künftighin keine Arbeiter mehr
wegen einer gerichtlichen Verurtheilung entlassen werden , sofern
diese für die Grubengesellschafr nicht von Nachtheil begleitet war .
Auf diese , sämmtlichen 13 Grubengesellschaslcn von Pas de Calais
gleichzeitig übermittelten Forderungen waren heute Morgen be -
reits sechs Antworten eingelaufen , die sich durchgehends a b -

jlehnend verhalte », und es steht außer Zweifel , daß die noch

außenstehenden Antworten nicht günstiger lauten werden . Es
herrscht darum eine große Aufregung unter den Bergleuten
und zwar nicht nur in Pas de Calais , sondern auch im
N o r d d e p ar t e m e n t , da die Arbeiter dieses Kohlen -
beckens die in Leus aufgestellten Forderungen ebenfalls
zu den ihrigen gemacht haben und die Antwort darauf Sonn -
abend erwarten . Auch die Kohlenarbeiter des Loire - De -
partements regen sich und wollen nächsten Sonntag in der
Arbeitsbörse von St . Etienne eine Versammlung abhalten , in
der sie , den eben eingetroffenen Nachrichten zufolge , nicht nur die
Forderungen der Grubenarbeiter von Pas de Calais zu den
ihrigen machen , sondern in erster Linie auch den achtstündigen
Arbeitstag verlangen wollen . Man hält somit einen
General st reik der französischen Gruben -
a r b e i t e r für wahrscheinlich und zwar für um so wahrschein -
licher , als auch die belgischen Grubenarbeiter bereit sind , für eine

zehnprozentige Lohnerhöhung zu streiken . Inzwischen schießen ,
ehe man noch weiß , ob nicht noch in letzter Stunde ein

Schiedsgericht angerufen werden wird , die Kohlen -
preise enorm in die Höhe . Die Unternehmerbande weiß doch
von allein Prosit zu ziehen !

Ter Streik im Pas de Calais , an der belgischen
Grenze , ist inzwischen beschlossen worden und wird nächsten
Montag beginnen . Und es wird weiter gemeldet , daß die

Grubenbesitzer am Montag die Gruben „ absperren " wollen ,
vermuthlich durch Militär , waS leicht zn Konflikten führen
könnte . Auch im Nord - Departcment soll der Ausstand am

Montag ansangen , so daß an der ganzen Nordgrenze
Frankreichs gegen Belgien hin , wo ebenfalls der Aus -

bruch des Streiks bevorsteht , die Grubenarbeit eingestellt
wäre . —

Zu den „ Kravallen " der englischen Bergarbeiter
wird uns von Ort und Stelle geschrieben , daß die Berichte
der Zeitungen über Gewaltthätigkeiten der Arbeiter ent -
iveder ganz erlogen oder schamlos übertrieben sind ; daß
namentlich das Renter ' sche Bureau , dem das Wolff ' sche
seine Nachrichten entnimmt , systematisch lügt ; und daß bei
den Zusammenstößen mit der bewaffneten Macht die Ar -
beiter durchweg der angegriffene Theil waren . Nun — das

hatten wir nicht anders erwartet . Nähere Nachrichten sind
uns in Aussicht gestellt . „ Die Sache der Arbeiter steht
gut " — schreibt man uns . Wir wünschen das Beste . —

Der englische Grubenarveiter - Ausstand . Bei der

Abstimmung in N o t t i n g h a m stimmten gegen die theil -
weise Wiederaufnahme der Arbeit 92 343 Arbeiter , dafür
51 000 ; gegen das Schiedsgericht 141 483 , dafür 436 ;
gegen die Herabsetzung der Löhne 145 000 , dafür 21 300 . —

Der Kongreß der italienischen Sozialisten in

Reggio , dessen Beschlüsse wir demnächst vollständig mitzu -
theilen gedenken , ist mit einer großen öffentlichen Kundgebung
geschlossen worden . Bemerkenswerth ist die Verhaltnngsregel ,
welche für die Kammer - Abgeordneten beschlossen wurde :

1. Die Parteivertreter haben sich geschlossen den

Bourgeoisvertretern gegenüber zu stellen ; 2. haben in der
Kamnier nur für sozialistische Ziele einzutreten ; 3. haben
durch einen gemeinsamen Schriftführer in lebhaftem Verkehr
mit der Gesammtpartei zn stehen ; 4. müssen bei allen
Reden im Parlament entschieden betonen , daß die Partei
keinerlei Zutrauen zu den von der Bourgeoisie zum Zwecke
ihrer Selbsterhaltung versuchten Reformen hat ; 5. haben
sich dem Urtheil der allgemeinen und der Provinzversamm -
lungen unterzuordnen ; . 6. und sollen beim Ausbruch von
Arbeitseinstellungen , namentlich am 1. Mai , sich auf ihren
Posten begeben und alles daran setzen , daß der Ausgang
der Kundgebung glänzend wird ; 7. sollen keinesfalls für
Rcgierungsvorschläge stimmen ; 8. und haben sich in jeder
Hinsicht an das sozialistische Parteiprogramm zu binden ,
das thatsächlich und wesentlich das Programm einer Re -

volntionspartei ist .
Das Hamburger „ Echo " schreibt hierzu : „Bürgerliche

Blätter glauben bemerken zn müssen , daß die „deutschen
Kammer - Sozialisten " sich stets dagegen gewehrt haben , „ von
ihren Wählern so festlegende Vorschriften anzunehmen " .
Thorheit ! Die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
sind ausdrücklich auf das Parteiprogramm verpflichtet ,
welches sie bindet , und wie jeder andere Parteigenosse dem
von den Parteikongressen aufgestellten Organisationsplaue
unterworfen . Das genügt ! Es bedarf bei uns in Deutsch -
land nicht eines formellen Kongreßbeschlusses , unsere Ab -

geordneten zur Erfüllung ihrer Pflicht gegen die Partei
innerhalb und außerhalb des Parlaments anzuhalten . In
Italien » lag die Neuheit der Bewegung die erwähnten
speziellen Vorschriften gerechtfertigt erscheinen lassen , in

Deutschland ivürden solche ein Nonsens sein . —

Luuipengefiudel . Unter den italienischen Panamisten ,
die an den Gaunereien und Mantschereien der Banca

Romana sich munter betheiligt haben , ist einer der am

meisten Kompromittirten der Abgeordnete Elia . Wie die

Alten sungen , so zwitschern die Jungen . Sein Sohn , ein

stolzes Mitglied der goldenen Jugend , ist soeben verhaftet
worden , weil es sich herausstellte , daß er ein Haupt der

Eiscnbahn - Räuberbande ist , die in den Wartesälen und

Eisenbahnzügen Handgepäck u. s. w. stahl . Das „ Berliner
Tageblatt " , das den alten Gauner Elia einen „höchst ehren -
werthen Abgeordneten " nennt und sein „tragisches Geschick "
bejammert , schreibt über Elia den Sohn :

„ Der Sohn des greisen Patrioten (!) Mameli Elia , ein

Thunichtgut xar excellence , ist in Genua als Eisenbahndieb
verhaftet worden , beziehungsweise als eines der Häupter der
gefürchteten Bande , die seit Jahren die italienischen Bahnen
unsicher macht . Und zwar war die Spezialität des jungen
Elia das Entführen von Handgepäck aus den Wartesälen und
den Waggons erster Klasse — ein Geschäft , das der nicht den
geringsten Argwöhn erregende Elegant , der stets Zylinderhnt
und goldenen Kneifer trug , in geradezu meisterhafter Weise
betrieb . Seit Monaten bereifte der in seinein Fach zum Künstler
herangediehene Dieb die hauptsächlichsten Linien , besonders die
Strecke Genua - Turin , überall reiche Beute machend , die er in
Gesellschaft seiner zahllosen Maitressen zu verjubeln pflegte .
So ha�te Elia in der letzten Woche allein . zwei großartige
Diebstähle ausgeführt , die seine Kasse auf einige Zeit hinaus
füllten . Er hatte einer Marchesa Balbi und einem General
Maloria eine Kasse mit Pretiosen und Baargeld um über 8000
Franken erleichtert , ohne daß jemand aus den Sohn des
Deputirlen Verdacht geworfen hätte . Erst dem Bahnhofs -
portier vön Genua , der den jungen Herrn ohne Gepäck in ein
Kupee einsteigen und sofort mit einem Handkoffer wieder er -

scheinen und aus dem Bahnhofe verschwinden sah , war es be-

schieden , die Polizei auf die Fährte des lange Gesuchten zu
bringen , der denn auch in seinem Hotel Jsotta verhaftet wurde .

lieber das saubere Früchtchen , das seinein Papa schon viel

Kummer gemacht hat , erfährt man übrigens , daß derselbe , auf

seines Vaters Empfehlung hin , mit vorzüglichen » Gehalt bei

der Hasendirektion von Ancona angestellt war , ein Posten , de »

er wegen verschiedener Unregelmäßigkeiten aufgeben mußte .

Dann war Elia junior als Schiffsagent u. s. w. „ thätig " ,
stahl nebenbei seinen besten Freunden Geld und Uhren , erhob
gefälschte Werthsendungen auf der Post , schwelgte mit Dirnen
und verspielte das Geld seines Vaters , wie die Mitgift seiner
inzwischen heimgeführten schönen jungen Frau . Nach seiner
ersten Verurtheilung zu drei Monaten schob Papa sein Söhnchen
nach Buenos - Ayres ab , wo der Taugenichts es keine vierzehn
Tage lang aushielt . Er kehrte nach Italien zurück und orga -
nisirte seine neue Thätigkeit , bei welcher er zweifelsohne Spieß -
gesellen gehabt hat . Elia lebte , wie gesagt , herrlich und in

Freuden und unterhielt in allen größeren Städten Freundinnen
in luxuriös ausgestatteten Wohnungen ; bei vielen derselben
fand man auch gestohlene Koffer . Dem Verhafteten begegnete
man seltsamer Weise ( ?) mit einer unbegreiflichen Rücksicht ;
als man ihm zum Beispiel ein dem General Maloria ge -
höriges Pincenez , das er auf der Nase trug , konfiszirte und
Elia absolut einen Kneifer verlangte , so beeilte sich der Polizei -
kommissar , ihm einen neuen Kneifer zu kaufen . Schon jetzt
weisen übrigens gewisse Blätter darauf hin , daß der Fall in
das Gebiet der „ Kleptomanie " ( ?) fallen dürfte , so daß eine
endliche Freisprechung nicht unwahrscheinlich sei . "

Sie sind ja alle „ Kleptomanen " , die Panamisten , die

Depotdiebe , die Sommerfeld und Wolff ! —

Friedrich Engels , der Nestor der sozialdemokratischen

Partei weilt in Berlin . Wie den Parteigenossen bekannt , hat

Engels anfangs August von London , seiner zweiten Heimath ,
aus sich nach der Schweiz begeben und in Zürich als Ehren -

Präsident der letzten Tagung des internationalen Arbeiter -

kongresses beigewohnt ; von der Schweiz , wo er sich einige

Wochen aufhielt , bereiste er mit Bebel Oesterreich ; Wien sah ihn
am Mittwoch Abend als Ehrengast in einer glänzend ver -

laufenen sozialdemokratischen Parteiversammlung . Heute , Sonn -

abend Nacht , kam er in Berlin an .

Seit fünfzig Jahren betritt Friedrich Engels heute Berlin

zum ersten Male . Aus der damaligen kleineu Beamten - und

Garnisonsstadt ist in dem verflossenen halben Jahrhundert die ge -

waltige Metropole geworden , auf deren arbeitende , revolutionäre

Bevölkerung die Augen aller Proletarier gerichtet sind . Im

Jahre 1842 genügte Engels hier als Kanonier seiner militärischen

Dienstpflicht .
Was ist in den letzten fünf Jahrzehnten nicht alles ge -

schehen ! Das deutsche Bürgerthum erwachte , es machte seine
Revolution von 1348 , sein letzter kläglicher Versuch , sich der Re -

gierung selbständig gegenüberzustellen , erstickte in der Blut - und

Eisenpolitik des Besiegten von Varzin , und der einst so bitter

Gehaßte wurde der Nationalgötze der feist und behäbig ge -
wordenen Bourgeoisie .

Unter dem militärischen Glanz , in welchem das neue Deutsche

Reich entstand , erwuchs aus unscheinbaren Anfängen die ge -

ivaltige , völkerbefreiende Kraft , die dem Proletariat die ersehnte
und erhoffte Befreiung bringen wird . Neben den waffen -

starrenden Bataillonen unseres „herrlichen Kriegsheeres " erblühten
die Heerschaaren des kämpfenden , siegesgewissen Proletariats ,

dem neben unseren dahingeschiedenen Vorkämpfern Lassalle und

Marx Friedrich Engels die schneidigsten , geistigen Waffen ge -

chmiedet hat .
Wenn Friedrich Engels heute mit seinen 73 Jahren die

Reichshauplstadt erblickt , so mag es ihm ein frohes und erhebendes

Gefühl sein , daß aus der verknöcherten und verzopften Residenz
des Königs von Preußen aus dem Jahre 1842 jenes gewaltige
Proletarierheim geworden ist , welches ihn heute begrüßt als —

das sozialdemokratische Berlin .

Sszierle Itekrevsiirlzk .
Die Berliner Gewerkschafte » , Arbeitervereine ,

Freien Hilfs - und OrtS - Krankenkassen , werden
nochmals dringend ersucht , die Adressen ihrer Vorsitzenden
und Kassenlokale , sowie die S p r e ch st u n d e n der ersteren
anzugeben . Desgleichen wird gebeten , auch die Adressen der
Arbeitsnachweise der Gewerkschaften und deren Sprech -
stunden an Hermann Faber 80 . , Grünauerstr . 6, mitzu »
theilen . Bis jetzt sind der Aufforderung vom Dienstag nur
ca. 10 Gewerkschaften nachgekommen und wird nochmals
dringend gebeten , die Adressen , behufs Aufstellung eines Adressen -
Verzeichnisses für die Berliner Gewerkschafts - Kom -
Mission umgehend an obige Adresse einzusenden .
Der geschäfssührende Ausschuß der Berliner

Gewerkschaftskommission .

Achtung , Schuhmacher ! Den Mitgliedern des Vereins
deutscher Schuhmacher beider Filialen diene hiermit zur Nach -
richt , daß am Mittwoch , den 20. d. M. , bei Feind , Weinstr . 11,
eine kombinirte Mitgliederversammlung stattfinden wird , um
Stellung zu nehmen zu der vom Zentralvorstand geplanten
Agitationstour . Ersuche deshalb die Kollegen zahlreich und
pünktlich am Platze zu sein .

H. Sperber , 1. Bevollm . , Fil . l , Weidenweg 5.

Dreihundert Arbeiter des Arsenals in Stabilimento

Techico sind provisorisch entlassen ivorden , nicht wegen Mangels
an Arbeit , sondern , wie gemeldet wird , wegen des durch den
Streik in England bedingten Fehlens des nöthigen Materials .

Literarisches .
Sozialpolitisches Zeutralblatt , herausgegeben von Dr . Heinrich

Braun ( Carl Heymanns Verlag in Berlin , vierteljährlich
2,50 M. ) . Die soeben erschienene Nr . 51 hat folgenden
Inhalt : Ein Borschag betreffend die Zwangsversteigerungen
bäuerlicher Güter . Bon Privatdozent Dr . Leo Arons . —
Die sozialpolitische Seite der französischen Kammerwahlen .
Von Leo Frankel . — Die deutschen Erwerbs - und Wirth -
schastsgenossenschaften im Jahre 1392 . Von Gerichtsassessor
Dr . Hans Crüger . — Großbetrieb und Aktiengesellschaften
in Sachse ». — Staatshilfe für die Arbeiter der Obersteiner
Schleifindustrie . — Llmtliche Erhebungen über die deutsche
Hausindustrie . — Städtisches Arbeitsamt in Stuttgart . —

Gesundheitsverhältnisse der Bau - Arbeiter . — Arbeiterbureau
der Gewerkschaften in Mainz . — Der englische Kohlen -
gräber - Ausstand . — Zur Lohnbewegung der Grubenarbeiter
von Pas - de - Calais . — Arbeitspausen für jugendliche Ar -
beiter . — Unfälle auf deutschen Eisenbahnen . — Preußische
Volksfchul - Zustände . Von Dr . H. Lux . — Berliner Fort¬
bildungsschulen im Jahre 1892/23 . — Trunksucht der Frauen
in England .

Dvtefkslkett dvv Vvdskkion .
Karl Vogt . Oebisfelde ( Braunschiveig ) .
E . Böhm . Das ist ein Inserat und kann im redaktionellen

Theil nicht aufgenommen werden .



Für den Inhalt de ? Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 17. September .
Gprrnhaus . Bajazzi . Die Puppenfee .

Montag : Die Hochzeit des Figaro .
Neue » Theater . Die Geschwister .

Die Komödie der Irrungen .
Montag : Die Philosophin . Meister

Andrea . MiliMrfromm .
Deutsches Theater . Köll . Crampton .

Montag : Zwei glückliche Tage .
Kertiner Theater . Wallenstein ' s

Tod .
Montag : Die Journalisten .

Lesstng - Theater . Erlaubte Sünden .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kroll ' s Thrat « . Die - Hochzeit des

Figaro .
Lrrr ' trrich ' Wilhelmaädt . Theater .

Der Talisman .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
estdenz - Theater . Odette .
d » t » h ErnÄ - Theater . Charley ' s

Tante . Hierauf : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Grntral - Theater . Berliner Vollblut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Diktoria - Theater . Frau Venus .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Alerauderptich - Theater . Das

Danwnbad . Vorher : Madame

Farkas .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nation » ! - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Montag : Diese ' bs Vorstellung .
Miutergartcn . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
R- ichshaUen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Borstelluna .
Ka » fma » » ' s Dariöto . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Mational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppetvorftettnuiz zu eins . Preisen .

Svusatiouolls llovität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in S Aufzügen von E u g e n

P r u d e n s. Kouplets v. L i u d e r e r.

Mufik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die jnten Flinten oder : Kirsch in

der Tanzstunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .

Nachmittags 3 Uhr :
Tolks - Torstellnng zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .

Die Ahnfrau .
Trauerspiel in 3 Akten v. Grillparzer .

Kasseneröffnung 2 Uhr . — Anfang der

Abendvorstellung V1/� Uhr . Anfang
der Nachmittagsvorstellung 3 Uhr .

Im Garten auf der Sommerbühne :
Novität :

Das lachende Berlin .
Posse mit Gesang und Tanz .

Vor und nach der Posse Spezialitäten
ersten Ranges .

Montag : Lehmann auf der Welt -

ausstellung in Chicago . _

Adolph Ernst - Theater .
Zum 1. Male :

Charley ' s Tante .
Schwank in llAktenv . Sraneloll ' I ' domas .

Hierauf :

Me Daiazzi .
Pavvdislische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. lld . Jaoobsen und Benno Jacobson .

MF * Anfang 7 Uhr . " MVA
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Anfang 7�/2 Uhr . _

Central - Theater .
Alte Jakobstrasse No . 30 .

S - nntag , den 17 . Septbr . 1893 :

K er ! m er Kollblut .
Poffe mit Gesang . und Tanz in 4 Akten v.
Jean Kreil . Musik v. Julius Einödsliofer .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von 5 Uhr an .

Anfang der Vorstellung 7>/s Uhr .
Im dritten Akte :

Saja,ai . | » aroiIle
vorgetragen von Frau Josetiue Dera

und Herrn Carl Meissner .
Morgen : Äeriiner zloltblnt .

� Alcazar . ™

Dresdenerstr . 52 53 ( Citq - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz .'

Spezialitäten I. Ranges !
Neu ! Sensationen ! Den !

Kpreemren !
> Wochentags 7�/z Uhr .

Anfang . J Sonntags 6 Uhr .

Entree Vockentags 15 PI .
R. Winkler .

: r,

2

König ! , italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog , Garten ,

Heute . Sonntag , den 17. September ,

9 tzrche Korßelliivgell
fv1 um 4 Uhr Nachmittags

und 8 Uhr Abends .

Zu der NachmittagS - Vor
stellung hat jeder Erwachsene das Recht ,
ein Kind unter 10 Jahren frei einzu -
führen .

In beiden Vorstellungen Auftreten
der berühmtesten Künstler und Künstle -
rinnen , sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheits -
pferde .

Passage -
Panopticm

Grösstes
Schau - u . Tergnflgnugs

Etablissement
der Welt .

©ntrre 50 Pf .

Castan ' s
Panopticum .

von Machsstgurc « « ud Gruppe,, .
Iltustotten . Irrgarten .

Schreckenskammrr .

Ameriean - Theater .
Dresdenerstr . 5S .

Direktion : H. Martin .
Täglich :

THeoter und Spezialitäten -
Vorstellung .

Pev k Zum 16. Male ! Uen !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Csoar Wagner .

Kaffenerösfnung : Sonntag 6 Uhr .
Anfang 7 Uhr . Wochentags 6>/z Uhr .
Anfang 7Vz Uhr . — Entree ; Sonntag
75 Pf . Wochentags 60 Ps .

Osthahn - Park
AmKüflr . Pl . H. Jmbs . Am Küstr . PI .

Sonntag , 17. September 1393 ;

Große Crtra - Gala -

SptzißNiitell-Vorßellus .
ünttreten durebveg neuer Künstler .

Dviksbelnstigungen aller Art .
Während und nach der Vorstellung :

LnvssS « ' Bali .
Entrre 30 Pf . Sperrfch 50 Pf .

Die DirekUou .

Kaufmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alexanderplatz

Täglich i Gross . Concert .

Speriatitäten - UarsteUnng
von nur Künstlern I . Ranges .
Zare , Engl . Alrob . Deringlon ,
4 Personen , Radfahrer - u. Draht -
seilkünstler . Elsa Resinska , ooubr .

Cordes , Gesangs - Humorist . Al -

tenso , Instrumental - Humorist .
A. Engel , 8 dress . Hunde . Ballet
Excelsior , 8 Damen . Solotänze¬
rin H. Kunschmann .
Kassenöftnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr, ' ; Wochentags 7 Uhr,
Anfang 8 Uhr . Enlree 30 Pf .

A. Zimmermann .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandantenltr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei - Concert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

£U' u U - 11 ä l ft .
Ans . Wochent . 7V, Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirl 25 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle lür Festlichkeiten n. Tersamml .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Nckm - Bmttki/NtkM '
Garte » refp . Saal

l - etst «

Sonntags - Soiree der

8tettiner 8äiiZer
Anfang
7 Uhr .

Entree

50 Pfg.
Bereinszimmer mit Piano zu ver -

geben , Manteuffelstr . 86 p. _
1922b

Unserem Pfropfenbruder Oskar
Petersoh » zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch .

Der Psropfenverein Wcdding .
Bemerkung : Der Schristsührer ist

jetzt da . 1990b

Verdand deutscher Gold - u .

fSilberarbeiter u . verwandt .

Berufsgenossen
( Zahlstelle 3 e r i i n )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 15. Sept . unser lieber Freund und
Kollege , der Silberschleifer

Anton Vogt
nach langen , schweren Leiden verstorben
ist . — Die Beerdigung fischet ain Mon -
tig , den 13. d. Mts . , Nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Krasikenhauses
Bethanien nach dem kath . Kirchhof der
St . Pius - Gemeinde in Wilhelinsberg
statt . sl63/18

Um recht rege Betheiligssng bittet

Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern der Zahlstelle I

( Putzer ) Centralverband der Maurer
Deutschlands , sowie dem Gesangverein
„ Gemüthlichkeit " zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Putzer

Lelusi ' el Hellwig
am Sonnabend , den 16. d. Mts . , ver -
storben ist . 249/2

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den . 19. d. Mts . , Nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhause Bergmannftraße 20
aus , nach dem Kreuzkirchhos b. Tempel -
Hof statt . Um rege Betheilignng er¬
sucht Der B o r st a n d.

iPuiziei ' .
Am Sonnabend früh ö' / , Uhr ver - .

starb unser Kollege , der Putzer

Eduard Hellwig
im Alter von 64 Jahren . 1960b

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
Nachmittags 5 Uhr , vom Trauerhause
Bergmannstr . 20 aus , nach dem Kreuz -
kirchhof bei Tempelhos statt . Um rege
Betheiligung ersuchen

chic Kollegen
vom Bau Kleist - n. Lncherstr . - Ecke .

BmnlMWchr . H. AckW»
dn kaK- 1. ZA«lmrthe

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege Förster , Adiniralstraße
Nr . 40a , ain 14. d. M. im Kranken -

Hause am Urban verstorben ist . Die
Beerdigung fisidet heute , am 17. , Nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Thomas - Kirchhofes . Herrmann -
straße , statt .

Um zahlreiche Betheiligung des Ver -
eins bittet

Der Vorstand .
162/18 I . A. : Lorenz .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Kollege , der

Tischler 2003b

Theodor ßlauhitz
am 15. b. M. gestorben ist . !
Die Kollegen der Werkstatt v. Sauer .

Näheres in der Dienstag - Nummer .

Todesameige »
Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau Clara smch langen , schweren
Leiden heut entschlafen ist . Die Beerdi -

gung findet Dienstag , den 19. d . M. ,
Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle der Zionsgeineinde in Weißensee
statt . 1935b

Der trauernde Gatte
Paul Jäger ( Töpfer ) nebst Tochter .

Todes - Zlnzeige .
Berivandten , Freunden u. Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine liebe

Frau Martha Maczkewitz
geb . Schals

am Donnerstag , Nachm . 7 Vi Uhr , sanft
entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuen St . Michaelis - Kirch -
hoss , Mariendorferstraße , aus statt .

Der tiesbetrübte Gatte :

Maczkewitz , Wraugelstraße Nr . 73 ,
nebst Angehörigem 2005b

Si

Concordia - Festsäle j
C. Saeger ,

64 Andrcasftrahe 04 .

Größtes u. schönstes Riesenpracht .
Etablissement der Residenz .

Sanntas , de « 17 . Srptemver

Erosses Konzert
des Boigt ' schen Orchester - !

Vereins .
Vom 1. Oktober jeden Sonntag :

Cr. ZllßrMeM- Konzttt .
Säle z « Koch » eit « n s « kau -

lautesten Krdiuaungrn .
64/5 C. Saeger .

Zwei Bereinszimmer mit Piano sind
zu vergeben Hochmeisterstr . 22 . sl997b

Altes Schtttzenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsälc
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 733b

Große (ptlidje BoWMsamnllW
sammtlicher Gewerkschaften Kerlins

am Dienstag , den 19 . September er . , Abends 8vs Uhr ,
im „ Schultheis " ( fr . Eiskeller ) , Chausseeftr . 88 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten Wilhelm Uebknecht i

Dir Kontrollmarke « l « gewerkschaftliches Kampfesmittei . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .
321 - 11 Der Einborufer .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 19 . September , Abends 8 Uhr :
Gvolke Verserrnrnlung

bei Deigmiitter , Alte Jakobstraße 48 » .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Regierungsbaumeister G. Kessler , über : Die

Organisation des Handwerks . 2. Diskussion . 3. Stellungauhme zu den Stadt -
rerordneienmahlen und Wahl eines Komitees . 4. Veceiasangelegenheiten . —

Mitglieder werden aufgenommen .
Die Zahlstellen befinden sich bei Gründel , Dresdenerstr . 116 ; Börner ,

Ritterstr . 108 : Schulz , Admiralstr . 40a ; Schönicke , Wafferthorstr . 20 ; Baake ,
Dresdenerstr . 50 , Cily - Passage ; Lenz , Alte Jakobstraße 69 ; Kehr , Köpnicker -
straße 126 ; Schöning , Stallschreiberstr . 28 .
374/15 Das Comite .

Sozialdemokratischer Wahwerew für den
6 . Kerliner Reichstags - Wahlkreis .

WS " Vss ' SZbmmIung " WD
am Dienstag , den 19. d. M , Abends 8' / - Uhr , in der Kronenbranrrei ,

Att - Moabit 47 - 49 .

Tages - Ordnung :
I. Wie fördern wir den geistigen Entwickelungskampf des Proletariats ?

Referent Schriftsteller G. Ledebour .
2. Diskussion . 241/3
3. Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Die Genossen werden ersucht zahlreich zu erscheinen

Der Vorstand .

WS " Nidbelpolipep ! - WD
Heute , Sonntag , itt Rixdorf , in Wirsing ' s Ball - Salon , Knesebeckstr . 77 ,

Vormittags 11 Uhr :

Allgemeine Möbelpolirer - Versammlung .
Tagesordnung : Sind die Polirer gewillt , bei geeignetem Geschäfts -

gang den Tarif von 1890 voll und ganz durchzuführen 7 Referent : Kollege
Lederhause . 2. Diskussion u. s. w.

Morgen , Montag , Abends 8l/2 Uhr , bei Wille , Andreasstr . 26 ;

Verbands - Versammluug :

Tagesordnung : 1. Die Thätigkeir der Möbelpolirer früher und jetzt .
Referent : Kollege Reuter . 2. Berathung über ein Reglement bei einzelnen
Arbeilseinstellungen . 3. Abrechnung vom Sommerfest , Ausgabe der Billels

zur Urania am 29 . Oktober u. s. w.
Alle Möbelpolirer ladet zum Besuch der Versammlung ein

266/12 Der Vorstand .

Genossen und Genossinnen !

UolksUersammwag
am Donnerstag , 21 . Sept . , in den Eoukordia - Eestsälen ,

Andreasstr . 64 .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag der Genossin IUsps Zetkin aus

Stuttgart , über : Frauenrechtelei und Arbeiterinnenschutz .
2. Diskussion . 411/18
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird ersucht , da Frau Zetkin

nur einen Bortrag in Berlin hält .
Die Frauen - Agitationskommission .

Berei « deutscher Schuhmacher .
Montaz , den IG . September , Abends 8V2 Phr , im Lokale des

Herrn Henke , Hlumenstr . 3 « :

Vevsocmmlung
rdnung : 1. Zweck und Ziele der GewerkstTagesordnung : 1. Zweck und Ziele der Gewerkschaslsorganisation ,

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Mittwoch , de « SO . September , bei Feind , Meinstr . 11 :

Kombiuirte Mitglieder - Versammlung .
Stellungnahme zu der vom Zentralvorstand geplanten Agitation . -

Ausgabe der Billets zum Besuch der „ Urania " am 1. Oktober . 277/7
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist dringend nothwendig .

Lchrauhen - , Fagondreher u . Beruf sgenossen
Berlins .

Montag , den 18. September , Abends 7 Uhr , im Klubhaus „ Süd - Ost " .
Waldemarstr . 75 .

Oeffentliche Uersammlung
Tagesordnung :

I . Die englische Arbeiterbewegung ein Klassenkampf . Referent : Genosse
Massini .

2. Diskussion .
3. Der Streik bei Willing u. Violet . 233/3
4. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

313/4 Der Vertrauensmann .

Achtung l

irbeiter -Bildungsschule (Ostbezirk).
W? " Vevlnnnnlung - WU

am Konntag , dr » 17 . September , Abends ä ' /s Uhr , in Schmiedel ' »
Lestsätrn . Alte Aakobstr . 3S .

Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Dr . Wepl 1 „ Noch einmal

Schulmedizin und Naturheilverfahreu " . Korreferent Herr Dr . med . Böhm .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste sehr willkomme » .

Nach der Versamnilung : Gemüthliches Beisammensein und Tanz .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

403/12 Dir Schnlkommitston .

BMtwortlicher Redctk. teur : Wslbklm Schröder in Berlin . . D. rrtck�vd . BzrlgZ von Asiax Badmg in Berlin SW - Benthstraße 2. ,
-
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Patfeinatfmiftiett .
Fugels und Bebel in einer Wiener Volksversammlung .

aeber die sozialdemokratische Versammlung , in der Engels und
sebel am Mittwoch Äbend sprachen , enthält die Wiener „ Neue

. jreie Presse " einen Bericht , der uns als wesentlich richtig be-
eichnet wird , und den wir nack) stehend in folgenden Zeilen
wiedergeben :

Zwei interessante Gäste erschienen heute Abends in einer
sozialdeinokratischen Versammlung im Dreher - Saale auf der
Landstraße : Friedrich Engels und August Bebel . Bebel hat
schon einmal , im vorigen Jahre , ' hier gesprochen . Engels ist
jedoch zum erstenmale in Oeslerreich . Ter Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt , und Hunderte von Personen mußten
abziehen , ohne Einlaß finden zu könne » . Neben den ge -
wohnlichen Theilnehmern an sozialdemokratischen Versamm -
lungin , den Arbeitern , bemerkte man heute auch eine Anzahl
von Studenten , ferner einige junge Damen , welchen mau es
ansah , daß sie keine Arbeiterinnen sind ; es waren Agilatorinnen .
Einige derselben drängten sich durch die Reihen der Ver -
sammelten , von welchen die meisten dicht aneinander gepreßt
standen , und verkauften sozialdemokratische Lektüre . Tie Er -
öffnung der Versammlung verzögerte sich , da Engels und Bebel
auf sich lange warten ließen . Als sie kamen , wollte der Jubel
ini Saale kein Ende nehmen . Bebel war den meisten bekannt ,
und die Aufmerksamkeit konzcntrirte sich deshalb zumeist auf Engels .
Trotz seiner 73 Jahre sieht dieser frisch und rüstig aus . Man
würde ihn für einen deutschen Professor halten . Ein grauer Voll -
bart uinrahmt das Gesicht , welches eine gesunde rothe Farbe zeigt ,
ein dichter Schnurrbart beschattet die Lippen . Er spricht mit nord -
deutschem Akzent , langsam , laut und eindringlich ; gegen den
Schluß seiner Ausführungen hob sich seine Rede zu feurigem , hin -
reißendem Pathos . Er erntete stürmischen Beifall , ebenso Bebel .
Die Versammlung nahm folgenden Verlaus :

Kaum hatte der Einberufer S ch r a m m e l die Versammlung
eröffnet , als die langerwarteten Gäste sichtbar wurden . Das Er -
scheinen derselben erregte einen Jubel , wie er in diesem großen
Saale , dem Schauplatze so zahlreicher bewegter Versammlungen ,
wohl selten vernommen worden ist .

Ter Vorsitzende schlug der Versammlung unter tosendem
Jubel derselben vor , dem Genossen Engels das Ehrenpräsidium
zu übertragen . Ter anwesende Polizeikommissär erhob jedoch da -
gegen Einsprache . Tann verlas - der Vorsitzende solgende Zuschrift :
„ Sämmtliche Reservisten , ca . dreihundert , des k. und k. In -

s an terie - Regiments Alexander I. , Kaiser von Rußland
Nr . 2, welche von dieser Versammlung ausgeschlossen sind , begrüßen
Euch und stimmen mit Eudh in den Ruf ein : Hoch die inier -
nationale Sozialdeinokratie ! Hoch der Achtstundentag ! Hoch
das allgemeine Wahlrecht ! " Tie Versammlung nahm die Ver -
lcsung der Zuschrift der Reservisten dieses ungarischen Infanterie -
Regimentes , dessen Regimentsslab sich in Wien , dessen Er -
gäuzungsbezirks - Kommando sich in Kronstadt besindct , nnt
stürmischen Jubelruscn entgegen . Ter Vorsitzende erklärte so -
dann , daß wenn auch Engels das Ehrenpräsidium nicht über -
nchmeii könne ( Hohngelächter , heftiges Zischen . Rufe : Kaltes
Blut ! Wir sind ja derartige Dinge gewöhnt ! ) , so werde er doch
den Ehrenplatz in der Versammlung einnehmen . ( Neuerlicher
toscndcr Beifall . )

Tann nahm Dr . Adler das Wort , um über den Züricher
Kongreß zu referiren . Er führte aus , daß der Kongreß sich
dadurch ausgezeichnet habe , daß er ungemein zahlreich
besucht , und daß zum ersten Mal das organisirte
englische Proletariat in imponirender Weise vertreten war .
Tos sei von ungeheurer Wichtigkeit . Frankreich sei schlecht
vertreten gewesen ; die französischen Genossen hätten eben viel

zu thun gehabt , und es sei ihnen auch gelungen , eine starke
sozialistische Fraktion ins französische Parlament zu bringen .
Dr . Adler besprach sodann das Arbeitsprogramm des Kongresses .
Am meisten Interesse erregten seine Ausführungen über den
Generalstreik . Wer Soldat sei, ivisse, daß ein Militärftreik eine
Unmöglichkeit ist . Ein Generalstreik sei unmöglich , so lange
das Proletariat nicht Waffen habe , und wenn es Waffen habe ,
werde es nicht streiken . ( Slürnnsche Zustimmung . ) Das Begehren ,

» den Generalstreik zu machen , sei eine nichtsnutzige Phrase ;
natürlich habe der Kongreß mit großer Majorität beschlossen ,
auf die Frage nicht einzugehen . Dr . Adler erörterte auch den
Konflikt mit de » Unabhängigen . Er erklärte , derselbe habe mit
der Entfernung der Unabhängigen endigen müssen , da die Mit -

glieder zum Kongresse entsendet ivorden seien , um ernst zu arbeilen ,

Sonntngsplctndevel .
R. C. Tas Zeichen der lex Heinze , unter der wir stehen ,

fängt an mit semen letzten Anslänfern etwas langweilig zu
werde » . Tcm Minister des Innern blüht das Verdienst ,
uns Wüstlinge zn sittenstrengcll und tugendhaften Mitgliedern
der heutigen bürgerlichen Gesellschaft zu machen .

Ter Minister des Innern hat Stecht , wenn er trink -

lustiges Zcchervolk aus den Wiener Cafes vertreibt .
Eine sympathische Einrichtung mit ihren Marmortischen ,
ihren wackligen Stühlen , ihrem nervös machenden
Cigarettendampf , ihren blödsinnig theuren und ungenieß -
baren Getränken , ihren Wiener Zahlkellnern sind sie nie ge -
wesen . Ein wackerer Trinkkumpan gehört in die Schenke hinter
den eichenen Tisch , wo ehrliches Bier aus ehrlichem Gefäß
getrunken wird , wo sich allenfalls der besänftigende Tust
einer mehr oder minder guten Havannah zu einem Hecht
verdichtet , der die strahlenden Gesichter trinkfroher Ge -

sellen verklärt und milder erscheinen läßt . Und der

Minister hat bisher noch nicht an dem Allerheiligsten zu
rütteln gewagt , was es für einen bierfesten Mann giebt —
in heimlicher Schenke , Ivo der feiste Wirth am Faß -
chen steht und der wackere Kellner dem Stamm -

gast den fünfzehnten Schoppen kredenzt , und unmerklich
leise dabei das erfahrene Haupt schüttelt , dahin ist der

ministerielle Erlaß noch nicht gedrungen , denn dort hat er

auch nichts zu suchen — was soll ans der Welt denn

noch werden , wenn keiner mehr trinken will ? !

Das ist eine Frage an das Schicksal , ivelche jedem
Renschen offen steht . Mischt sich ein Unberufener in unsere
Gelränke , so erivachen wilde Triebe auch ini Innern des

Lammhcrzigsten ; an einem Mäunerschoppen soll niemand

drehen und deuteln , und eines wahrhaft freien Mannes

Herr ist nimmermehr die Uhr . Zeigt der Zeiger die mittcr -

nächtliche Stnnde , so darf der Humpen immer noch einmal

kreisen , und ehe der Hahn zum dritten Mal kräht , hat man

immer noch Zeit , die heimischen Penaten aufzusuchen .
Also das ist es nicht , was uns heute trübe stimmt . Es

ist vielmehr die Sucht von Oben , die darauf ausgeht . Alles
— Männlein und Weiblein — in den Schoost der allein -

nicht um sich mit einigen Krakehlern herumzuschlagen . Der

Züricher Kongreß sei ein wichtiger Abschnitt in der Eittwickelung
der sozialdcmokralischen Bewegung .

Nun nahm Bebel , neuerdings stürmisch begrüßt , das Wort .
Er dankte für den warmen Empfang und führte aus , daß die

österreichischen und deutschen Proletarier in erster Linie aus
einander angewiesen seien . Dann legte er , auf die Ausführungen des
Dr . Adler erwidernd , die Gründe dar , welche die deutsche sozial -
demokratische Partei veranlaßt haben , die Maiseier in anderer

Weise zu begehen , als es bisher in Oesterreich geschehen ist .
Die Agitation ist je »ach den Verhältnissen der einzelnen Länder

einzuleiten . Was in dem einen Lande nothwendig ist , ist es noch

lange nicht in einem anderen Lande . Bei uns war eine andere
Maifeier , als wir sie feierten , durch die Verhältnisse nicht
möglich .

Bebel kam dann auf die Wahlrechtsbewegung in Oesterreich
zu sprechen und forderte die Versammelten auf , in ihrer Agi -
lation nicht zu erlahmen . Die Gegner , sagte er , und dazu ge -
hören auch die sogenannten unabhängigen Sozialisten , wollen
das Wahlrecht dem Proletariat nicht gönnen , weil sie wissen , daß
es die Macht des Geldsacks und die Macht des Militarismus
niederzuschlagen vermag . Jene , welche predigen , daß das Volk
seine Rechte durch Gewalt erkämpfen müsse , vergessen , daß wir
in der Aera des Militarismus , vor allein in der Aera der

Repetirgewehre leben . Sie vergessen , daß , wenn das Prole -
tariat gegen die herrschende Macht kämpfen will , es in
erster Linie Waffen braucht . Wo könnten wir denn die Waffen
holen ?

Ein Arbeiter in der Nähe der Rednertribüne ruft : „ Das
wissen wir schon ! "

Bebel : Verehrter Genosse , Sie mögen wohl wissen .
wo sie liegen , wie Sie aber die Gewehre kriegen , das ist
eine andere Sache . ( Stürmische Zustimmung und Heiterkeit . )
Wer ist unter uns , der nicht wünsche » würde , baß wir
möglichst rasch die Macht in die Hand bekommen ? Aber als
kluge und vernünftige Leute haben wir uns unsere Gegner
und vor allein unsere eigene Macht vor Augen zu halten und
uns zu fragen , was gut thut . Wie kommen wir überhaupt zur
Macht ?

Die Maffe der heutigen Staatsbürger ist , obwohl sie durch
ihr Interesse nothwendig auf die Sozialdemokratie angewiesen
ist . nicht sozialdemokratisch , weil die Gegner nicht nur die Macht -
mittel , sondern auch alle BildungSmittel in der Hand haben und
das Volk in Unwiffenheit erhalten . Wir haben also als erstes
das Aufklärungsgcschäft in die Hand zu nehmen ; dann werden
wir die Köpfe und mit den Köpfen alles übrige für uns haben .
Tie Sozialdemokratie besitzt heute nicht die Moglichkeits , die
Bajonnette in die Hand zu bekommen , darum muß sie trachten ,
jene zu gewinnen , welche die Bajonnette zu tragen
haben . ( Stürmische Zustimmung . ) Wir müssen einig sein and
in derselben Weise ivie bisher mit all unseren Kräften arbeiten ,
dann ist der Tag nicht mehr fern , an dem das rothe Banner der
Sozialdemokratie siegreich über Oesterreich und Deutschland weht !
( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Nach Bebel sprach der Ltnä . zur . L e i t n e r , worauf Frau
Louise Kautsky an die zu gunsten der Frauenbewegung auf dem
Züricher Kongresse gefaßte Resolution erinnerte und die Frauen
aufforderte , sich derselben anzuschließen .

Stürmisch begrüßt ergriff Friedrich Engels das Wort .
Er sagte : Werths Genossen und Genossinnen ! Es ist leider mein
Schicksal , den Ruhm meines verstorbenen Freundes M a r x zu
ernten . In diesem Sinne nehme ich Ihre Ovation auf . Wenn
ich irgend etwas habe thun können , so kann ich sagen , daß ich
keinen Lohn brauche . Mein Lohn sind Sie . ( Beifall . )
Mein Lohn ist die ganze Welt ! Wir haben Genossen
in den Gefängnissen von Sibirien , in den Goldminen Kaliforniens ,
in Australien , überall . Es giebt keinen großen Staat , wo die
Sozialdemokratie nicht eine Macht wäre , eine Großmacht . Wir
sind eine Großmacht , mehr als die anderen Großmächte . Alles ,
was geschieht geschieht mit Rücksicht auf uns . Darum können
wir mit Stolz und Zufriedenheit auf unsere Arbeiten
zurückblicken . Sie ringen gegenwärtig um das allge -
meine Stimmrecht , es ist eine der wichtigsten Waffen
in den Händen des Proletariats . Tas allgemeine Wahl -
recht ist das einzige Mittel , um die Macht , die Stärke der
Partei zu zählen . Die Geschichte Deutschlands in den letzten
zwanzig Jahren lehrt uns dies . Das Anschwellen der Sozial -
demokralie macht der Bourgeoisie , dem Reiche und Herrn Caprivi
bange . Auch im Auslande wird diese Bewegung nicht unterschätzt .

seligmachenden Sittlichkeit zuzuführen . Ferne sei es von
uns , jeuer sogenannten Uusittlichkcit , die einzig und allein
die nolhwcndige Folge unserer Privatkapitalist , fdien Produk¬
tionsweise ist , das Wort zu reden . Älvrr anderer -

scits haben wir auch nicht den Berns , auf die Parias der Gesell -
schaft zu schimpfen , uns in den Mantel einer durch nichts
bedrohten Tugend zu hüllen : Alles verstehen , heißt alles

verzeihen . Und da ist die Hätz , die man gegendie Gestrauchelten ,
Gefallenen und Verlorenen der Gesellschaft in Szene setzt ,
denn doch das Unfaßbarste , was die moderne Verordnnngs -
sucht erklügelt hat . „ Unstät und flüchtig sollst Du sein auf
Erden " , lautet jenes harte , erbarmungslose Bibelwort

ivelches kein Mitleid und keine Versöhnung kennt , und ähnlich
jagt man die Elendesten unter den Elenden von Ort zu Ort —
die Gesellschaft züchtet die armseligen Geschöpfe , die mit
elendem F�tterkram aufgeputzt . Stunden um Stunden
sitzen und warten müssen , bis sie ihre Reize dem ersten ,
besten zahlungsfähigen Moralisten verkaufen können .

Doch die Polizei wird sorgen , daß der Anblick der

Schande und des Elends dem empfindlichen Auge der

Wohlanständigen entzogen wird . Wo etwas übel

riecht , muß man parfümiren , damit die Nase
nicht belästigt ivird , und hat man den Geruch
versteckt , so ist die Ursache desselben auch verschwunden . Das
ist die Quintessenz aller menschlichen Weisheit , « und werden
wir nach diesen Grundsätzen regiert , so fühlen ivir uns wohl ,
und Nichts fehlt uns niehr zu unsäglicher , unsagbarer Glück -

seligkeit . Selbst Herkules hatte einen schiveren Stand gegen
die Hydra : hatte er mühsam einen Kopf abgeschlagen , so
wuchsen sieben neue nach , uitd so ging es fort bis ins Un -
endliche .

Aber der Weisheit Gipfel erklomm stets der Bogel Strauß ,
er steckte den Kopf in den Sand und weiß sich dann von
aller Gefahr befreit , weil er nichts von den : sieht , was um
ihn vorgeht . Und so wird nach allen Maßnahmen und

Verordnungen der hohen Obrigkeit schließlich alles beim
alten bleiben , und über kurz oder lang tverden die

ßabitues des Cafe Keck ihre alten Freundinnen zu jeder
Morgenstunde im hellen Kerzenschein begrüßen dürfen .

Darum darf man der Entwickelung dieser brennenden

Ich habe mir heute die wunderschönen Bauten angesehen , welche
das Bürgerthum dem Proletariat der Zukunft in Wien erbaut

hat . Vom Parlamente ging ich unter die Arkade » des Rath¬

hauses , von dessen herrlichen Räumen Sie neulich Besitz er -

griffen haben . Der Tag , Genossen , hat Epoche gemacht ; ich

habe den Schrecken gesehen — ich war damals in London —

der sich auf den Gesichtern der englischen Zeitungs - Korrespon -
denten inalte , als diese Nachrichten aus Wien eintrafen . Am
9. Juli hat das Proletariat Wien beherrscht ,
besser beherrscht , als Wien je beherrscht wurde .

Langanhaltender Beifall , der sich immer erneuerte , folgte
diesen Worten . Unter unzähligen Hochrufen auf Bebel und

Engels , auf das Proletariat , die Sozialdemokratie und das all -

gemeine Wahlrecht wurde die Versammlung geschlossen . Nur

langsam entfernten sich die Tausende , das „ Lied der Arbeit "

singend .
» »

Der Bettelparagraph . Aus B i s ch w e i l e r , Elsaß , be -

richtet unser elsatz-lothriiigisches Partei - Organ : Der hiesige Ge -

noffe , welcher seiner Zeit wegen Entgegennahme von Beiträgen

für den sozialdemokratischen Wahlfonds ans grund des Bettel -

Paragraphen unter Anklage gestellt worden war , ist gestern vor
dem hiesigen Schöffengericht freigesprochen worden , während
die sämmtlichen Koste » — anch diejenigen seines Vertherdigers —

der Staatskasse zur Last gelegt wurden . Die „ Straßburger

Bürger - Zeitung " berichtet über den Fall : „ Der stellvertretende

Herr Amtsrichter , Assessor Dr . Schwalb , der die an sich simple
und kurze Verhandlung leitete , konnte es sich nicht versagen , in

sichtlich erstaunter Weise den Herrn Gendarmen zu fragen , was er

sich denn unter „Bettelei " vorstelle ; ob er denn meine , daß es

z. B. auch Bettelei sei , d. h. strafbarer Bettel , wenn man in

Straßburg für den Pelri ' schen Wahlfouds gesammelt habe , oder

ivenn man bei einem Brande , wie in Müttersholz , für die Ge -

schädigten sammle ? Unglaublich , aber wahr , der Herr Gendarm

bejahte diese Frage , ausführend , er halte dieses alles für straf -
baren Bettel ! Nun brate uns einer einen Storch ! Wenn die Be -

amte » des Polizeidienstes so seltsame Auffassung von strafrecht -

lichen Begriffen haben , wie sollen wir armen Laienleute die

Theorien deS Strafrechts begreifen . "
Die Auffassung des Gendarmen ist weniger verwunder -

lich , als die Auffassung des Amtsanivalts , welcher die Ansicht
des Gendarmen getheilt haben muß , sonst hätte es ja nicht zu
einer öffentlichen Anklage kommen können .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Wegen Beleidigung der Walde it burger

Pastoren war der Redaktsur der Halberstädter „ Sonntags -
Zeitung " , Martin , am 22. April zu 4 Wochen Gefängniß ver -

urlheilt worden . Martiu ' s Verbrechen bestand darin , daß er be -

richtet hatte , ein Pastor im Walbenburgischen habe seiner Ge -
meinde von der Kanzel herab gerathen , wenn jemand keine Wurst

zu verzehren habe , inöge er sich mit Kreide eine ans den Tisch
malen . Diese Behauptung konnte nicht bewiesen werden . Die

Revisionsinstanz hatte das Urtheil wegen eines Formfehlers auf -
gehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die erste
Instanz zurückgewiesen . In der am 13. stattgehabten VerHand -

hing wurde Martin ebenfalls zu 4 Wochen Gefängniß ver -

nrtheilt . Gegen dieses Urlheil ist wiederum Revision eingelegt
worden .

In den Kreisen derjenigen Geschäftslente , welche für
die städtischen Behörden Lieferungen übernommen haben , wird
eine Maßnahme der Direktion der städtischen Irrenanstalt zu
Dalldorf lebhaft erörtert . Die genannte Direktion hat ihren
Lieferanten ein hektographirtes Schreiben folgenden Inhalts über -

sandt : „ Die unterzeichnete Verwaltung ist darauf hingewiesen
worden , daß es in der Berliner Geschäftswelt üblich sei , bei der

Bezahlung von Waaren innerhalb eines gewissen Zeitraumes
einen Rechnungsabzug — Skont — zu berechnen . Da nun

unsererseits die Bezahlung entnomnuner Waaren stets kurze Zeit
nach Vorlegung der Rechnung der Lieferanten erfolgt , erscheint
uns die Inanspruchnahme jenes Brauches wohl berechtigt . Mit

Rücksicht aus die Geschästsverbiuduug , in welcher wir zu Ihnen
stehen , ersuchen wir Sie um baldgefällige Mittheilung , unter

welchen Voranssetziiiigen und in welcher Höhe Sie bei ferneren

Frage mit einiger Seelenruhe entgegensehen . Hin und

wieder sind eben gewisse Stellen von moralischen Anwaud -

lungen heimgesucht , und hier wie überall heißt es : CJuid -
quid delirant reges , plectuntur Achivi .

Die Welt wird über die Kaffcchaus - Angelegenheit zur
Tagesordnung übergehen — bewegen uns doch ganz andere ,
viel wichtigere Angelegenheiten . Zivci Männer , die sich tödtlich

hassen , sind in unsere Stadt zurückgekehrt , und Berlin harrt
der Dinge , die da kommen sollen . Einige Tage vor dem

Finanzminister traf Herr Schiveinhagcn aus Rumänien
wieder bei uns ein , und sein erster Gang war zum
Untersuchungsrichter , um zu erfahren , ob Herr Dr .

Miguel immer noch nicht verhaftet sei . In anti -

semitischen Kreisen kolportirt nian ingrimniig das alte

Spriä >lvort , welches von den großen und kleinen Dieben

handelt , und man schmäht die Justiz wegen ihrer
Lässigkeit . Wären die Radanversainmlungen uidst , man

wüßte wirklich kaum , wie mau seinem gepreßten Herzen
Luft machen sollte . Aber so hilft mau sich mit Sdsimpfen
über die Situation hinweg , mau tröstet sich : so ivie

Herr Ahlwardt über sein Material verfügte,� so hat sich
anch der tentsche Mann Schivcmhagen solches aus
Rumänien besorgt . Und man ist beruhigt in der Geioiß -

hcit , daß man Material besitzt . Dabei bedenken die Leute

nidst einmal , daß ein Einschreiten des Uutersnchnugsrlchters
den Fiiiaiizminister erheblich an der Verwirklichung seine ?
Steuerpläne hindern würde . (

Wir leben wirklich in einer schweren Zeit . Niemand
weiß , wann der Zeitpunkt eintreten wird , wo die Zigarre
des kleinen Mannes bluten muß , und die Schmciche -
leien und die Besänftigungen , mit denen man
diesem vielumworbenen kleinen Mann um den Bart
geht , lassen das Schlimmste befürchten . Uebertricbene Be -
rnhigungsversuche crivcckcn stets ein mehr wie berechtigtes
Mißtranen , und der kleine Mann scheint sich auch diesmal
wieder in der wenig beneidcnswcrthen Rolle des geliebten
Hausthieres zu befinden , welches immer gestreichelt und
gelicbkost wird , das aber kein Teufel retten kann , wenn
der ersehnte Augenblick da ist , wo es dem Schlachtmcsser
zum Opfer fällt .

'



Waarenbestellungen einen Rechnungsabzug zn gewähren i » der
Lage sind . " Es wird der „ Volks - Ztg . " hierzu noch bemerkt , daß
die „ kurze Zeit " zwischen Vorlegung der Rechnung und Empfang
der Bezahlung selten weniger als sechs Wochen ausmacht . Da
,nan zudem behufs Erlangung der Lieferungen zunieist schon Aus -
nahmepreise gestellt hat , hält man vielfach in den Kreisen der
Lieferanten einen weiteren Abzug bei reeller Geschäftsführung
für unmöglich . ES sei noch erwähnt , daß ein gleiches Vorgehen
uns bisher von keiner anderen städtischen Behörde bekannt ge-
worden ist .

Zu dem Erlaß gegen die Kasfeelianöbesißcr bemerkt die
„Vosfische Zeitung " : In den Tagen der lex Heinze kann es
räum Wunder nehmen , daß man in leitenden Kreisen nicht eben
der Anschauung eines Wilhelm v. Humboldt huldigt , der es so-
wohl für einen Uebergriff wie für einen Fehlariff des Staates
erklärte , durch gesetzliche oder obrigkeitliche Borschnften die Sitten
der Bevölkerung beeinflussen zu woflen . Heute hat man umgekehrt
ein unerschütterliches Vertrauen in die Moralisirung mit Hoch -
druck . Wenn sich schwere sittliche Mißstände bei einem Prozeß oder
bei einer anderen Gelegenheil zeigen , flugs greift man nach der
Klinke der Gesetzgebung oder verlangt Polizeiverfügungen , als ob
damit die Menschen bekehrt oder gebessert werden können .
Diesem Geiste ist jener Gesetzentwurf entsprungen , dem man den
Namen Hinze gegeben hat , und entstammt sichtlich auch der Be -
fehl , die Kaffeehäuser um 2 Ubr zu schließen . Aber wenn Gras
Eulenburg meinen sollte , es sei seine Pflicht , gegen die An -
sammlung von Dirnen und Lebemännern in Kaffeehäusern ein -
zuschreiten , so könnte man selbst als Mitglied des tugendsamen
Mäunerbundes gegen die öffentliche Unsittlichkeit Zweifel an dem
Erfolge haben , ja , man könnte meinen , daß durch jene Ver -
sügung die Dinge nicht gebessert , sondern verschlechtert werden .
Zunächst ist nicht jedes Kaffeehaus auch nur um 2 Uhr Nachts
lediglich das Stelldichein leichtfertiger Menschen . Man soll selbst
um diese Zeit und etwas später sogar ganz ehrwürdige Pastore »,
die auf der Synode ein kräftig Wörtlein gegen die Unsittlichkeit
gesprochen hatten , und sehr konservative und siltenfcste Wort -
sichrer der nothleidenden Landwirthschaft dort gesehen haben .
Und das ist begreiflich genug in einer Weltstadt und ihrem viel -
seitigen , wcchselreichen , bewegten Treiben . Aber zugegeben , daß
in einzelnen oder gar vielen dieser Kaffeehäuser in später Nacht¬
stunde die Halbwelt vorherrscht , was ist damit gewonnen , wenn
man sie um 2 Uhr oder gar um Mitternacht auf die Straße
wirft ? Hört die Halbwelt damit auf zu sein oder ihr Gewerbe
zu betreiben ? Mit nichten ! In dem Kaffeehause stand sie
unter der Aufsicht einerseits der Angestellten des Wirthes ,
der der Behörde verantwortlich ist , und andererseits der
Polizeibeamten , die , sei es in Zivil , sei es in Uniform
irgendwo im Kaffeehanse ihre » Platz hatten , die Vorgänge
beobachteten und , da den betheiligten Personen ihre Anwesen -
heit regelmäßig bekannt ist , Ausschreitungen und Zügel -
losigkeiten vorbeugen . Die Beamten können in dem Nachtcafe
manchen Nachtheil von unerfahrenen Menschen diskret abwenden .
Werden die Dirnen von dem Kaffechause auf die Straße ge-
drängt , dann verliert die Polizei über die Mehrheit jede Aussicht
und jede Macht . Die Personen , die nach 2 Uhr gewohnheits -
mäßig Kaffeehäuser besuchten , die werden bald wissen , wohin sie
in Zukunft um diese Stunde zu gehen haben . Die Kaffeehäuser
werben still werde » . Um so geräuschvoller wird es in geheimen
Wirthschaften zugehen , die sich vor dem Auge der Polizei zu ver -
bergen wissen , und um so widerwärtiger wird das Treiben auf
den Straßen der Hauptstadt sein , in denen doch auch anständige
u> b sittsame Leute mitunter nach 2 Uhr Nachts zu gehen ge -
nöthizt sein können .

N: rs der letzten Versaininknng der KaffeelianSbcsitzer
wird bekannt , daß sich die gemaßregelten Wirlhe noch einmal
mit einer persönlichen Vorstellung an den Minister des Innern
wenden roollen , worüber des Näheren gestern Vormittag in einer
neuen Versammlung berathen wurde . Der von dem Ober - Re -

gierungsralh Friedheim in Vertretung des Polizeipräsidenten ge -
zeichnete Erlaß datirt vom 12. September und lautet : „ Auf
Anordnung des Herrn Ministers des Jnnern soll für die hiesigen
Nacht - Casös die Polizeistunde im allgemeinen auf 12 Uhr Nachts
zurückgeführt und nur für diejenigen Cafes , deren Besitzer und

Angestellte den Verkehr von Prostituirten möglichst fern zu
halten suchen und jeder Störung eineS ruhigen und an -
ständigen Verkehrs nach Kräften entgegenwirken , eine Ver -
längerung der Polizeistunde bis 2 Uhr Morgens zugelassen werden .
Da Sie bisher berechtigt waren , in Ihren « Schanklokal bis 4 Uhr
Gäste zn bcwirlhen , und da Ihre Geschäftsführung nicht der -

artig gewesen ist , daß die im Vorstehenden erwähnte Ausnahme
auf Sie Anwendung finden kann , so würde schon jetzt die Zurück -
sührung der Polizeistunde für Ihr Lokal auf 12 Uhr gerecht -
fertigt sein . Es soll Ihnen jedoch Zeit gelassen werden , eine

Besserung des Verkehrs zu erzielen , so daß der Festsetzung der

Polizeistunde auf 2 Uhr keine Bedenken entgegenstehen , und wird

deshalb erst nach Ablauf von 8 Wochen darüber befunden
werden , ob für Ihr Lokal die Polizeistunde auf 12 Uhr oder auf
2 Uhr festzusetzen ist . Nach Empfang dieser Verfügung sind
Sie verpflichtet , Ihr Kaffeelokal spätestens um 2 Uhr Nachts
zu schließen . " Ueber die gestrige Versammlung der Kaffee -
Hausbesitzer wird berichtet : Ein Theil der durch die

Sperrstunde - Verfügung betroffenen Kaffeehausbesitzer ver -

sammelte sich gestern Mittag 12 Uhr in einem der Säle des

Westminsterhotels , um den Bericht über die Audienz der
aus den Herren Keck, Eberl und Walscheck bestehenden Abordnung
beim Minister entgegenzunehmen . Herr Keck berichtete , daß die

Abordnung in „huldvollster " Weise empfangen , daß der Minister
anscheinend über ihr Anliegen erstaunt gewesen sei und sofortige
Untersuchung und Prüfung der Angelegenheit versprochen habe .
Als darauf die Abordnung in ihre Casös zurückgekehrt sei , habe
man die bereits veröffentlichte und im Auftrage des Ministers

erlassene Verfügung des Polizeipräsidenten vorgefunden . Diese
Verfügung scheine nicht allgemein erfolgt zu sein , sondern sich
nur gegen die größeren Cafös gerichtet zu haben , denn

verschiedene kleine Cafes hätten leine derartige Verfügung
erhalten . Nach längeren Verhandlungen beschloß man , bis

Dienstag von allen iveiteren Schritten Abstand zu nehmen , um

erst festzustellen , welcher finanzielle Schaden durch die Verfügung
jedem Einzelnen entstanden sei, und welche Unznträglichkeiten
sich ereignet haben .

I » der in der Korneliusstraße belegenen Wohnung eines

Professors erschien am 5. September in Abwesenheit der Familie ,
die noch nicht von ihrer Sommerreise zurückgekehrt war , ein etwa

dreißig Jahre alter Mann und legte den Dienstboten einen

Frachtbrief vor , demzufolge für den Professor eine Kiste mit

Südfrüchten im Werths von 84 M. eingetroffen war . Der

Frachtbrief war mit dem Namen des Professors unterzeichnet ,
und der Mann verlangte 30 M. 50 Pf . Frachtgebühren . Die

Dunstboten verweigerten die Bezahlung , verstanden sich aber

doch dazu , dem Unbekannten die verlangte Summe einzuhändigen ,
nachdem ihnen bedeutet worden war , daß widrigenfalls die Sen -

dung zurückgeschickt werden müsse , die Früchte verderben würden

und der Professor nachträglich den doppelten Frachtbelrag zahlen

müsse . Nach der in diesen Tagen erfolgten Rückkehr des

Professors stellte es sich heraus , daß der Frachtbrief gefälscht
war , und eine recht grobe Fälschung ist es gewesen , denn der

Frachtbrief war aus Berlin datirt . Von dem Thäter hat man

noch keine Spur gefunden .

EtwaS leichtsinnig mit Geld nmgegangen ist die Frau
eines Restaurateurs N. Sie hatte sich dieser Tage mit ihrem
Manne in ein Bierlokal der Lübbenerstraße begeben , um dieses

zu kaufen . In einer Ledertasche trug sie das Kaufgeld , das in

600 M. in Gold , 12 EinHundertmarkscheinen und 3 Wechseln

bestand , bei sich . Es war besonders in ein rothes Tuch einge -

schlagen . Beim Eintritt in das Lokal legte sie die Tasche aus

einen nebe » der Thür stehenden Stuhl und ließ diese auch dort
liegen , als sie mit ihren « Manne den Rauin verließ , uin die
anderen Lokalitäten zu besichtigen . Stach ihrer Zurückkunft fand
sie die Tasche «vohl noch vor , aber das Tuch mit dem Gelds
«var daraus verscklvunden . Es ergab sich , daß in der Zwischen -
zeit ein junger Mann in den Laden gekommen «var , dort ein
Glas Bicr getrunken und sich dann schnell «nieder entfern : hatte .
Das N. ' sche Ehepaar hatte in diesein Falle noch Glück . Es
«vurde erinittelt , daß ein Arbeitsbursche für seine Verhältnisse
viel Geld ausgegeben hatte , er «vurde »««gehalten und machte
die Angabe , daß er mit zivei anderen Bursche » an dem be -
treffenden Laden vorübergegangen sei , die Tasche gesehen
und mit seinen Begleitern " den Entschluß gesaßt , diese ,
da sie Geld «n ihr vermuthelen , zu stehlen . Währeird zwei von
ihnen Wache an der Thür gestanden Härten , sei der dritte , der
Bursche Wikhelm L. , hineingegangen und bald «nir dem Inhalt
der Tasche zurückgekommen . Von dein Gelds habe er den beiden

Aufpaffern je 40 M. gegeben , das Uebrige für sich behalten .
Wilheln « L. hat noch nicht sestgenommen «Verden können , aber in
seiner elterlichen Wohnung « vurden unter dem Bett versteckt
1100 M. in Kassenscheinen vorgefunden .

Die Schwindlerin , «velche in letzter Zeit zivei Geschäfte in
der Potsdamerstraße dadurch geschädigt hat , daß sie uuter dein
Rainen Baronin von Zedtlvitz große Bestellungen «nachte und
nicht bezahlte , einen Theil der Waaren aber einivickeln ließ und
mitnahn « , ist jetzt in der Person der unverehelichten Frieda W.

verhastet « vordem Wie sie selbst angiebt , ist ihr der Schwindel
in drei Fällen gelungen , in ziveien aber «nißglückt .

Vereitelter Selbstmord . Am Donnerstag Abend um
8�/: Uhr warf sich auf dem Bahnhof Friedrichstrabe eine geistes -
gestörte Frau v. Prittivitz ans die Schienen , kurz bevor der Gör -

litzer Schnellzug in die Halle einlief . Es gelang dem Schivieger -
söhn der Frau , dein Lieutenant v. Bennigsen vom 5. Jäger -
bataillon , und dem Polizeilieutenant von Arnold ! , noch im letzten
Augenblick die Geisteskranke auf den Perron zurückzuziehen . Ver -

letzungeu hat die Frau nicht erlitten , jedoch « vurden ihre Kleider
vom Zuge erfaßt und vollständig zersetzt .

Zn dem Selbstmord des jungen Kaufmanns Martienzen
gehen uns noch folgende Mittheilungen zu : Wie sich jetzt heraus -
stellt , hat M. sich das Leben genommen , «veil er mit einem jungen
Mädchen iin „ Prälaten " gesehen «vurde und ihm darüber von
den Seiuigeu Vorivürfe gemacht »vorden waren . Das traurige
Geschick , welches die obenerwähitte Familie getroffen , «virkt uin
so erschütternder , als dieselbe iin Laufe des letzten Jahres von

Unglücksfällen hart betroffen «vurde . Knapp vor einem Jahre
starb die 21jährige einzige Tochter , ein blühendes junges Mädchen ,
kurz vor ihrer Hochzeit . Vor 4 Wochen mußte der älteste ver -

heiralhete Sohn als geistesgeslört nach einer Anstalt in Pankoiv
geschafft werden und jetzt hat der dritte und jüngste Sohn in so
sragischer Weise sein Ende gefunden .

Polizcibcricht . Ain 14. d. Mts . Nachmittags stürzte ein

fünfjähriger Knabe beim Spielen aus ernern Feilster der im

ersten Stock des Hauses Lübeckerstr . 37 belegenen Wohnung seiner
Eltern auf den Hof hinab «rnd erlitt eine so bedeutende Ver -
letzung am Kopfe , daß seine Ueberfübrung nach den « Krankenhause
am Urban erforderlich wurde . — Am 15. d. Mts . Nachmittags
«vurde im Landivehr - Kanal die bereits stark verweste Leiche eines
etiva 40 Jahre alle » Mannes angeschmennnt . — Als Abei « ds ein

Kutscher mit seinein , «nit Spirirnsfässern beladenen Wagen in
das Hans Dieffeiibachstr . 35 einfuhr , «vurde er durch ein ins
Rollen gekoinmencs Faß von « Wagen herabgestoßen und erlitt
dabei einen Knöchelbruch . — In der Nacht zun , 10. d. Mts .

sprang ein Mädchen von der Potsdamerbrücke in den Landivehr -
Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und

nach der Chariiee gebracht . — Am Stralauerptatz 15 fand ein
unbedeutender Brand statt .

Theaker .
Lessing - Theater . Erlaubte Sünden . Lustspiel in 3 Akten

von Ainbroise Janvier und Marcel Ballot . Deutsch von Max
Schönau .

Statt der unerlaubten Sünden , die uns bisher von den

Franzosen stets vorgeführt «vurden , zeigen sie uns diesmal er -
lanble Sünden und diese sind bedeutend harinloser . Die Bour -

geoisie besitzt gute Laune genug , uin sich selbst und ihre

sogenannten heiligsten Einrichtungen mit ätzende ««» Spott

zu übergießen . Zu den heiligsten Einrichtungen hat iiinner
die Ehe gehört und sie ist auch stets die Zielscheibe des

Witzes geivesen . Ein verliebtes Pariser Ehepaar beschließt ,
um in den Besitz des Berinögens der Frau zu gelangen , ösfent -
lich die Scheidung zu betreiben , während die beiden Leutchen
heimlich in sehr «nliincm Liebesverkehr bleiben . Ten Knotenpunkt
bildet auch hier ein in unrechte Hände gerathener Brief , der

einen ganzen Knäuel von Verirrungen und Verwirrungen nach

sich zieht . Schließlich liegen sich , wie das zu einer guten bürger -

lichen Komödie gehört , die Liebenden in den Armen und der

Vorhang fällt über lauter Glückseligkeit .
Das Stück ist von Max Schönau sehr flott übersetzt und

ebenso «vurde aiich gespielt . Die dreiaktige Komödie füllte den

ganzen Abend nicht , und so murrte denn das Piiblikum über die

zu lang ausgedehnte » Pausen .

Gevrckks - Ieikung .
Eine für die unteren Instanzen wichtige Entscheidung

fällte in seiner letzten Sitzung der Bezirksausschuß . Es handelte
sich um die Frage , ob in einer Ortschaft mit ganz geringer Ein -

«vohnerschaft «venigstens eine Schankwirthschast zu konzessioniren
ist . Diese voin Vorderrichter verneinte Frage «vurde vom Bezirks -
alisschuß eudgiltig bejaht . Der Eigcnthümer Herzer in Neu -

' öhuoiv bei Alt - Landsberg kain beim Kreisausschuß Nieder -

. larniin um die Erlaubniß zum Betriebe der Schankivirthschaft in

seinem Wohnorte ein , «vnrde indessen auf den Widerspruch seines
Amtsvorstehers zunächst abschläglich deschieden und demnächst

auch mit seiner iin Berivaltungsstteit - Verfahren erhobenen

Klage kostenpflichtig abgeiviescn , «veil beim Vorhandensein
von nur 120 Seelen im Orte ein Bedürfniß nicht anzuerkennen

sei . Euvaiger Bedarf an Bier könne durch Flaschenbier gedeckt
werden . Gegen diese Ei «tscheidung legte der Vertreter des

Klägers , Rechtsanwalt Meyer , Berufung ein . Er führte vor
den , Bezirksausschuß aus , daß die Einwohner einer kleinen Ort -

schaft mit demselben Recht auf ein Glas frisches Bier vom Faß
Anspruck » machen könnten , wie die größerer Ortschafren . In
zweiter Linie «nüsse es aber in jedem Orte eine Zuflucht sür

etivaige Besucher geben , damit dieselben sich vor den Un -
bilden der Witterung zu schützen und sich zu erfrischen im

stände seien . Der Bezirksausschuß trat diesen Ausführnngen bei .

hob das frühere Urtheil auf und geivährte dem Kläger die nach -

gesuchte Konzession . �

Gegen 30 Pächter von Markthallen - Nestauratione »
werden sich deinnächst «vegen Ueberlretung der Gewerbe - Ordnung

zu verantivorten haben . In den Markthallen herrschte die Sitte ,

daß die Restaurateurs ihre Angestellten mit Bier und anderen

Genußmitteln von Stand zu Stand gehen ließen , um sie den In -

habern anzubieten . Dies untersagte die Behörde , weil darin ein

Gewerbebetrieb im Umherziehen zu erblicken sei . Nun ver -

fielen die Restaurateure auf den Ausiveg , erst etwaige Be¬

stellungen zu sammeln und diese dann ausführen zu lassen .
Hierin erblickte die Behörde lediglich eine Umgehung des Ver -

bots . Die Uebertreter wurden in Strafe genominen , sie haben
aber Einspruch erhoben und wollen es auf eine richterliche Ent -

scheidung ankommen lassen .

Ein etwas romantischer Sachverhalt lag der Anklage
«vegen Hehlerei zu Grunde , die gestern vor ver 129 . Abtheilung
des Schöffengerichts gegen den Kaufmann Wilhelm Braun

verhandelt wurde . Im Juni vorigen Jahres brannte die Ehe¬
frau des Restaurateurs M. ihrem Manne durch . Sie hatte
sich durch Erbreche «« von Behältnissen in den Besitz sämmt -
licher Werthpapiere ihres Mannes , ca . 15 000 M. gesetzt . Dies
Geld nahm sie mit und begab sich mit ihrem 13 jährigen Sohn
nach der Schweiz . In Zürich erkrankte sie so heftig , daß sie
nach dem Krankenhause geschafft werden mußte . Sie befürchtete .
aus dem Leben scheiden zu müssen und «var besorgt , was bann
aus ihrem Sohn werden würde , den sie in einem Hotel unter -

gebracht hatte . Da gedachte sie des Angeklagten ; der viel in
ihrem früheren Geschäft verkehrt hatte . Sie wandte sich schrift -
lich an ihn , setzte ihre Lage auseinander und bat ihn unter

Beifügung des Reisegeldes , sofort zu ihrer Hilfe nach
Zürich zu eilen . Ter Angeklagte erfüllte ihren Wunsch .
In Zürich angelangt , wurde ihm von der Frau M. die

Kassette mit Werthpapieren *ur Aufbewahrung übergeben und ihm
ans Herz gelegt , ihrem Sohne ein treuer Beistand und Berather
zu sein . Die Kosten des Unterhalts für den Angeklagten » vurden
von der Frau M. bestritten . Diese gei «as bald wieder , sie bereute
ihren Schritt und bahnte bei ihre «» Manne Versöhnungsversuche
an , die auch Erfolg hatten . Sie kehrte mit ihrem Sohne «ind
dein Angeklagten nach Berlin zurück . Der Ehemann M. hatte
den Verdacht , daß zwischen seiner Ehefrau und dein Angeklagten
ein mehr als freundschaftliches Berhältniß bestehe , daß sie
gemeinsam abgereist seien ui «d daß der Angeklagte bei
dein Erbrechen seines Schreibtisches wenigstens Hilfe ge -
leistet habe . Der Airgeklagte wurde in Haft genommen .
Durch die Voruntersuchung «vurde der erwähnte Verdacht
» och jeder Richtung hin beseitigt und gegen Braun nur
Anklage «vegen Hehlerei erhoben , die darin gefunden wurde , daß
er von dem Gelds , welches Frau M. ihren « Manne entivendet ,
einen Theil für Reisekosten u. s. ,v . angenommen hatte . Da

Diebstahl zwischen Ehegatten straflos ist , konnte Frau M. nicht

zur Verantwortung gezogen «verden . Die Hehlerei seiteirs des

Angeklagten blieb aber bestehen . Der Gerichtshof ver -

urtheilte ihn zu einer Gefäiignißstrafe von 14 Tagen , erachtete
aber die Strafe durch die erlittene Untersuchungshast sür verbüßt .

Gewcrbegericht . „ Gegen wen klagen wir ? " und „ Werden
«vir denn überhaupt etwas bei obsiegende «» Urtheile be¬
kommen ? " — Das sind oft in der Gerichtsschreiberei von Bau -
Arbeitern gestellte Fragen . Schwer ist manchmal die Be -

antivortung der ersten , leicht in vielen Fällen die der zweiten .
Und zwar letzteres darum , weil die Kammer III ( Bauge >verbe )
eine ganze Menge faule Kunden hat . von denen man eine

rührende Zuneigung sür das Geiverbegericht annehmen «vürde ,
wenn man nicht «vüßte , daß sie nur gezwungenermaßen eine oft ,
aber ungern gesehene Kundschaft desselben bilden . Das sind
näinlich die Herren Ban - Unternehiner , die nichts baben »ind

meistentheils in kaum auffindbarer „Schlafstelle " wohnen . Die

guten Leutchen finden immer mehrere Exemplare einer gewissen ,
nicht aussterbenden Spezies von Menschen , die für sie die

Kastanien aus dem Feuer holen . Sie schließen mit Putz -
„ Meistern " , Steinträger - „ Meistern " , Maiirerpoliren , Bau - Ar -

beiter - Kolonnenführeru und sonstigen „ Vorarbeitern " Verträge
ab , durch die sich dieselben verpflichten , mit Hilfe von durch sie

angenommenen Arbeitern die ihnen im Akkord übertragenen
Arbeiten gut und in bestimmter Zeit auszuführe » .

Natürlich sind Strafen für den Fall vorgesehen , daß
der Bau nicht die gewünschten Fortschritte mache . Gegen jede

Unbequemlichkeit , die einem renitente Arbeiter — vielleicht solche ,
die nicht gern umsonst arbeiten möchten — bereiten könnten ,

glaubt man sich nun geschützt . Doch man hat die Rechnung

chne — das Gewerbegericht gemacht , das zog durch dieselbe
cincii dicken Strich . Nicht die verschiedenen Sorten von

„ Meistern " und „ Vorarbeitern " macht das Gericht für die Nicht -

zahlung der Löhne und sür die ungesetzliche Lösung von Arbeits -

Verhältnissen verantwortlich , sondern die wirklichen Unternehmer .
Und das ist gut , denn hin und wieder ist einer daninter , der be¬

rappen kann . Energisch dies Prinzip durchzuführen , blieb der

Kammer III , die ja von allen Kaminern fast ausschließlich mit

dein Kolonnensystein zu rechnen hat , vorbehalten . Ihr Vor -

sitzender , Herr Magistrats - Assessor C u n o . hat sich durch seine
hervorragende Mitwirk « ing daran — auf ihn ist die bezügliche
prinzipielle , für alle gleichartigen Fälle maßgebende Entscheidiulg

anscheinend zurückzuführen — unbestreitbare Verdienste erworben .
— Zu denen , »velche vor der Kammer III . häufig unfreiwillige
Gastrollen geben , gehören „ unsere Reimanns " , wie der Vorsitzeiide
den Ziminerineister Johannes Reimann , den Baumeister Agathon
Reimann und deren Vater bezeichnete . „ Unsere Reima, « ns " —

das genügt . Am 14. September stand »vieder einmal

einer der Arbeiter „ unserer Reimanns " klagend vor
den Schranken des Gerichts ; klagend in zwiefacher Bedeutung .
Eininal rief er die Organe irdischer Gerechtigkeit an .

andererseits «var er , wie so viele andere ain selben Ort , in der

nicht sehr beneidensiverthen Lage , darüber zu wehklagen , daß er

nicht wisse , an wen er sich halten solle . Der Unglückliche war

der Putzer Sabin , «velcher unter dem Putz - „ Meister " Fenz auf
einer der Reimann ' schen Bauten gearbeitet hatte . Fenz war

ihm eine nicht zu unterschätzende Smnme schuldig geblieben , hatte

sie ihm schuldig bleiben müssen , «veil er das Geld von Rei -

mann selbst nicht erhielt . Er «var im Termin anwesend , von den

Reiinann ' s niemand . Herr Fenz erklärte , immer die Löhne

richtig bezahlt und dabei selbst etwas eingebüßt zu haben . Das .
«vas der Kläger und andere noch zu fordern haben , «volle er gern
bezahlen , wenn er selbst sein Geld hätte . Er habe die Arbeit

sür Reimann aufgegeben , weil ihn dieser hätte zwingen wolle ««,
die Jnvalidenkarteu zn Neben , die Krankenkasse zu bezahlen
und die Leute der Unfall - Berufsgenoffenschast anzumelden .

Ihm sei vorn Bauherrn eine Forderung im Betrage meh -
rerer hundert Mark nicht beglichen «vorden . Der Vor -

sitzende räth Herrn Fenz , gemeinsam mit Sabin zu
klagen . Jetzt standen Beide jedoch noch ebenso rathlos da «vie

vorher : „ Gegen wen müssen »vir eigentlich unsere Klage richten ? "

Ja , da »var thatsächlich guter Rath theuer . denn folgendes
wurde festgestellt . A. Reiman « , hat in Berlin ein Komptoir .
Geld hat er keins . I . Reimann hat in Pankow einen Ziinn »er -
platz , aber , o weh ! Geld hat er auch nicht und alle Bretter , die

abgeladen werden , tragen den Steinpel der — Jmmobilienbank .
Und Papa Reimann ? Na , der nennt sich den Beauftragten
seiner Söhne . Bei alledem wird aber feste gebaut und ein
Reiinann sagt von dem anderen zu unbequemen Leuten , der sei
der Macher . Der Vorsitzende »veiß den beiden Kreditoren

„ unserer Reimanns " nur den Rath zu gehen , es doch eininal
mit einer Klage gegen die Jiiimobilieirbank und I . Reiinann zu
versuchen .

VsrlÄmmluuaen .
Der Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale

Berlin II ) tagte am 11. September . Kollege Germann hielt
einen interessanten Bortrag über : „ Freiland " . An der Dis -

kussion belheiligten sich mehrere Kollegen . Unter Verschiedenem
wurde bekannt gegeben , daß am 13. September , bei Seefeld t,
Grenadierstraße , für die Mjtgfoder � Orts - Krankenkasse der

Schuhmacher eine öffentliche Versammlung stattfindet , die gleich¬
zeitig als Protestversammlung dienen soll gegen ; die Gründung
einer Jnnungs - Krankenkaffe . Zu der am Montag den 25 . d. M.

stattfindenden öffentlichen Versammlung findet am Sonntag früh



fiit die in Fabriken beschäftigten Arbeiter nnd am Montag für
die Handarbeiter die Handzettel - Vertheilung statt . Die Kollegen
werden ersucht , sich zahlreich einzufinden bei Grube . Solms - und
Mariendorferstraßen - Ecke . Die nächste Vereinsversammlung
findet am 24 . September bei Keller , Bergstraße , statt .

Der Arbeiterverein für Rummrlöburg und Umgegend
biell am 10. d. M. eine öffentliche Versammlung in Stralau ab .
Tie Versammlung ehrte das Andenken des verstorbenen Genossen
S t ö p e l durch Erheben von den Plätzen . Hierauf hielt Genosse
Adler einen beifällig aufgenommenen Vortrag . In der Dis -
kussion betheiligten sich mehrere Genossen im Sinne des Referats .
Einige Genossen tadelten , daß in der letzten Lokalliste Stralau
und Rummelsburg fehlten . Von den Lokalkommissions - Mitgliedern
wurde ein Verschulden ihrerseits zurückgewiesen .

zierein der Maschinilte » « nd Keljer Kerli »». Sonntag , den 17. ®ep :
temder , Nachmittags 5 Uhr, Schutth - ib ' Braueret - AuSschant , Neue Jakob -
kirabe St —es, Versammlung . Bortrag über Störungen im Dampfmaschinen -
betriebe .

Oeffentliche Nersaminlons am Montag . Abends Uhr im Prälaten .
Vortrag des Herrn M. Canitz über : DaS Heilsyslem des Rechtsanwalts a. D.
«Slünicke.

Brt »- Arn » >>e «knire der Schuhmacher . Versammlung für die Mit -
glieder obiger Kasse am Montag , den IS. d. M. , bei Seefeldt . Ärenadierstr . ZZ.

ziatirüat » kausmännitch « Sranhen - » » d St - rbekaNe . ( E. H. 71. )
Bureau : Holzmarltstr . «?. Montag , den September , sss Uhr, im Restanranr
P. Voderburg , Kommandaiitensir . lO- it , Äorstandsfltzung .

AUgemrine Kranken - und Sterbekaire der ztletaUarbriter lE. H. SS
Hamburg ) . Filiale Berlin s. Siroße Versammlung am Montag , den is . Sep¬
tember , AbendS 8 Uhr in »rösche ' s Salon . Fichlestr . s». Kaffenicricht .

Lriedricha - Kerein lihem . Zögl des Gr. Friedr . - Waiseny ) , Montag ,
den 13. September , Abends s Uhr, Sitzung , Oranienslr . Zt.

Sentscher W- taUarbeiter - Nrrband . Ftliale Nord . Montag , den
18. Srptember , Abends esj Uhr, Mitgliederperfammlung im Weddingpark ,
Müllerstr . 173.

SUatkInb Ktoth - Iunge . Sitzung Dienstags nach dem 1«. und Spiel -
obeiid alle Dienstag von s - u Uhr, im Restaurant , Böckhstr . ?, bet Herrn
Herrath .

Jltc Kureau Zingestrllten » nd verwandten Gerufe . Oestenlltche Ver-
sammlung am Montag , den is . September , in der Berliner Ressource , üom -
mandantenstr . 57.

Freier Aiskntirverei ». Montag , den 18. d. M. , Sitzung .
barbier - . Lriseur - und Perrüchenmacher - Gehitten Herlin « und

zi >»vrge »d. Lestenlliche Versammlung am Montag , de » 18. September ,
Abends 10 Uhr, dei Deigmüller . Arle Jalobstr . «Sa. Tagesordnung : Stellung -
nähme gegen die JnnungSmitglieder im D. wsrbcgerichl .

ziers «ng »i >i >sklub Eichenlaub . Sonnlag , Sitzung mtt Damen und
Aufnahme neuer Mitglieder von 6 —6 Uhr, im Restaurant Albert , Lands -
beraerlir . ss. Hierauf FtdeliiaS .

zir >g » nguno » v » r » in Itatin . Sonntag Nachmittag 6% Uhr, Sitzung ;
6 Uhr Fidelilas .

Ehester und Nergnügungsverein Fritillaria . Sonntag , Abend 6 Uhr,
Sitzung mit darauf solaender Fidelilas und Tanz.

zierg »i >oungahl «l > chsie ad . Sonnlag Nachmittag » Uhr , bet Rudolf ,
Krauistr . e, Eingang vom Flur , Sitzung mit Damen . Ausnahme neuer Mit -
gltcber . Tanz und Vortrag .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerlin « und Zlmgegend .
Sonntag , den t7, September , Vormittag « 10 Uhr, tu den Arminhallen ,
Kommandanienstr . so. Große Generalversanimlung .

Freiretigtöle « emeinde . Sonnlag , de » 17. September , Vormittag «
IdZt Uhr, Noseiuhalerslraße 38, Vortrag des Herrn Waldecl Manaste : Spinoza
und Goeche. Montag , den 13. September , Abend « 6\ Uhr, beschließende Ver¬
sammlung tsür vollderechiigie Milglieder ) .

Arbeiter - KildungStchute . Sonntag Vormittag 10 —ls Uhu Nord -
Schule , Müllerstr . Iisa : Unterricht in GesetzeStunde . Ost - Schule ,
MorluSstraßi 31 : Buchführung . Für all - vier Schulen tu Schöning ' «
Restauration , Stallschreiberstraße SS ; Naticnalölonomie . — Montag ,
AbendZ 8ll —lOs, Uhr : Nord - Schule , Müilerstraße t7sa : Unterricht in
Zeutsch sodlres ) t Süd - Sch ule , Mariendorserstr . s betGrube : National -
ötoourie ; Ost - Schule , MartuSstraße 3t : Gsletzeslund « l Südost -
Schule , Rctcl «nbergerstr . 138: Anatomie . In allen Unterrichtsfächern
mit Ausnahme Mathemattt und Buchführung , tönneu noch Schüler und
Schülerinnen auch jetzt im Laufe de« Semester « eintreten .

Koiialdrmvkratisch » Kese - » nd DI » k» tirktub » . Max « ayser ,
jeden Sonntag Vonntttag « lojj Uhr im Reftaur . Schömann , Heimstr . 16. —
„ Reime r", jiden Montag . Abends s Uhr, bei Rudolph Bahr , GerichtSstr . is .

Arbeiter - Kängerbuud Kerli » « u « d pmgegend . Kan » tag . Alle
Aenderungen im Vereinslaleuder sind zu richten a» Fr . Kortrn », Manteufsel -
s. roße 70, Abend « » Uhr : Uedungsstunde . Aufnahme neuer Mit -
glicder . — ZsUvntag . No rddeulsche Schleis « . Melchtorstraße 15
bei Slehman ». — Liederlasel der Maler und verwandter
Dirufsgenosscn Annensiraße 16 bet Ehrenberg . — Harmonie S Wein -
straße Ii bei F- indi , — Tonblüthe , Görlitzerstraße 68 bei Toll «-
darf . — B l ü t h e . Wcinstr . S3 dei Küchenmeister . — Suchsdvrf ' scher
Sängerchor , Nene Königsstraße 73 bei Jahn «. — Froh ' Hoffnung
Berlin West , Kulmslr . 36 det Raumann . — Sängerhain , Reichen -
bcrqersiraße 16 bei Pätzhold . — LiedeSsreiheit II, Strausberg , im
Reiiauraul Krüger , — Mvrthenblätler , Belsorterstr . 1«, bei Schneider .
Gesangverein Liederzweig , HermSdors , Waidmannslust bei Fenner „ L»r
Fichte ". — Eesangverein Berliner Bildhauer . Orname n t, Wrangelftr . i «t bei
Schmidt . —Co lieg ia 2 der Berufsmusiler , Neue Frtedrtchstr . ««. bei Röllig .
— Frisch aus in Schönwald « i. d. Marl bei Schul, . — FrischzurFret -
de it . Eimeoustr . 23 bei Flick . — Metallarbeiter Osten , Pücklerstr . «o, bei
Etadernack .

Kund der g»s »U<«rn Ardeitervirrin « Kerlln » « nd Zlmgegend .
(Alle Zuschrislen , den Bund der gesellige » Arbeiiervereine belrestend , stnd zu
richlen an P. Henlel , Bergmannsir . Nr. 21, Hos 3 Treppen . ) Sonntag :
Freundschaftlicher Barl ve ret n b. Hrn . üyschtv , Nostijstr . 12, «orm . 3 —10 Uhr.
— Nordtlub Geselligteitd . Schneider , Belsorlersir . 1°, jeden Sonntag nach
dem >. d. M. — Theaterverein Thalia bei Schröder , in Slralau , Nachm.
3 —« Uhr. — Geselliger VereinFreund scha s l b. Roliter , Schönhauser Allee 135.
— Prival - Thealergesellschasl Walhalla , Nachm . 3�Uhr Dretdenerstr . «ö bei
Bachmann , Sitzung . — VergnügungSvercut Nardt . Lindowerslr . 26 b. Sachs .
— Geselliger Verein d. Feilenhauer , Garienstr . 162 d. Meißner , jev. Sonntag
vor d. >. d. M. — ( Meiliger Verein „ B r ü d e r b u n d", Stralauerstr . 67, de:
Miegel , alle I« Tage Sitzung . — Montag : Pfetsenllub Felsenfest bei
Echubordt , «önigsbergerslr . 2«. — Humoristischer Verein Pipisax bei
«rösche , Fichlestr . 20. — Theaterverein Nora , Märltscher Hos, Admiral
straße 18c, Abend « » Uhr.

«lesang - , turn - „ nd gesellig « Pereine . Konntag . Theater - und
vcrgnügungSoeretn H arleltn , heute Nachmittag i Uhr Zeughofstr —

Theaterverein tencordta Zeughofstraße « bet «och. — Theaterverein
Othello jeden Sonnlag « Uhr bei Foge , «öpentcksrstr . ist . Nachher :
Fidelila «.

vergnügungzoeretn Nord , Nachmittag « 6 Uhr Fennftr . 6 bei «rüger . —
Vergnügungsverein Germania , alle I« Tage Versammlung Linien -
siraße 160, — BergnügungSverein Deutsche E i n i g l et l , Nachm . 4 —6 Uhr,
Blumenslraße 20 bei Bcrntckc . Nachher : Fideliias . — BergnügungSverein
T il an i a , Nachm s —e Uhr, bei Tempel , Langestr . SS. Nachher : Fidelita «.
— BergnügungSverein Nord , Sitzung Sonnlag Abend « 6 Uhr bei Keller .

Theater - Verein Lustige Seelen , Sonntag « Uhr bei Stehmann ,
Melchiorstr . is .

Aergnügungsverein Lustig , Sonntag , Slalitzerstr . 6« ( H. Henke) , sij Uhr :
Sitzung , Tanz , Ftdelitas .

Theaterverein ,,C o n c v r d i a". Sitzung Sonntag , Nachmittag 6 Uhr . bei
«rebs , Ohmgasse 2. Nach der Sitzung Fidelita «.

Tambour - und Vergnügungsvcrein G u I Heil , all ! UZage bet Sepsseri ,
Orantenstr . 121. Von « Uhr an.

BergnügungSverein „ Nord " , Sitzung Sonntag Abend 6!( Uhr.
velanp - turn - und gesellige Kereinr . Wontag . Geselliger Verein

Zwiebelfische . Rixdors , Abends sso Uhr in Varia ' « Lolal , Berliner -
»raße 120. — BergnügungSverein Freundes treue , jeden Montag bei
Möring , Admiralür . I8c. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restaurant zum Zutunsrsstaai , Kastanien - Alle - 3S.

Vergnügungsverein Auf Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Linke. Bergstr . 5«, Fidelilas .

Vcrgnugungsverein Eint gleit 1800. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Abalberistr . si , Abends o Uhr. Alle i « Tage Tanz .

Bergnügungsoerein „ Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnimstr . «—6,
Sitzung 6 Uhr.

Privat - Theater - Gesellfchaft Hoffnung , Sitzung b Saucrmann , Adalbert -
straße s,

Pf - ifentlub F e l s e n s i st , Abend « 0 Uhr, Königsbergerstr . 20 bet Schabrodt
— Nouchllub Weiße W 0 l t c , Abend « von 0—11 Uhr . Bernauerstr . 1« bei
Henoch . — Rauchtlud Elvira , Avend « o Uhr bei Lehmann , FriedrichSfelder -
Maße 27, — ZIartentlud „ Lustige Brüder " Krautsir . «8, Abend « oZl Uhr
bei Ernst Radlte . — Rauchllub „ V e r v n i l a", Sitzung Montag Abends 0 Uhr
bei Rennet , Liegnitzerstr . 26.

Skattlub „ E ran d", Slbend « Uhr bei St. Hubrich , Lübbenerstr . 22. —
Statklub „ R o t h - Junge " . Sitzung alle Dienstage nach dem ls . und Spiel -
abend alle Dienstage von 9 bis Ii Uhr im Restaurant Böckhstr . 7 bei Herrn
Herrath .

Freie Berel niguna der Kaufleute . Jeden Montag gentüth -
lichcs Bclsammensetn im Restaurant „ Zur neuen Post ", Veuthstr . 21.

Septcmber erkrankten
und starben 85 , in
219 , in Orel er -

Tula erkrankten 462
September erkrankten

VermifAzkes :
Die Cholera . Wegen der Eholeragefahr sind

am Freitag für Solingen . Gräfrath . Wald , Mer -
sche id , Ohligs und Hüscheid alle Versa mm -
l u n g e n , Konzerte , Tanzbelustigungen u. s. iv. bis auf weiteres
verboten worden . — Petersburg , 12. September .
In der Zeit vom 11. bis 13. September erkrankten hier
122 Personen und starben 43 an Cholera , vom 9. bis
11. d. Mts . erkrankten in Moskau 25 Personen und
starben 14. Vom 17. August bis 2.
in den Gouvernements Lomsha 155
Kursk erkrankten 571 und starben
krankten 623 und starben 215 , in
und starben 157 ; vom 3. bis 9.
in Wladimir 222 Personen und starben 97 , in Minsk erkrankten
136 und starben 66 , in Mohilew erkrankten 349 und starben 66 ,
in Charkoiv erkrankten 154 und starben 32 , in Cherson er -
krankten 145 und starben 78 ; im Dongebiet erkrankten vom 5.
bis 11. September 167 Personen und starben 73 . — Belgrad ,
15. September . Von 4 bis zum 7. dieses Monats
vorgekommenen Erkrankungsfällen an Cholera sind drei
tödllich verlaufen . — K o n st a n t i n o p e l , 16. September .
In den letzten Tagen sind im Jrrenhause zu Scutari 2 Personen
an Cholera erkrankt und 2 gestorben ; in Pera und Stambul
erkrankten je eine Person , in der Stadl Scutari 4 Personen unter

choleraartigen Erscheinungen . — Rom , 15. September . In den
letzten 24 Stunden sind in Livorno 7 Erkrankungen an Cholera
aber kein Todesfall vorgekommen . In den übrigen Städten und
Provinzen , in welchen die Cholera aufgetreten ist , sind keine neuen
Erkrankungen oder Todesfälle vorgekommen .

Wieder Einige . Würzburg , 16. September . Das heute ge -
fällte Urtheil in dem Prozesse des Haßfurter Kreditvereins lautet

gegen den Kassirer Hohman » auf 5 Jahre Zuchthaus und 309 M.
Geldstrafe , gegen de » Kontrolleur Joerg auf 4 Jahre Zuchthaus
und 309 M. Geldstrafe und gegen den Direktor , früheren
Bürgermeister Brehm , auf 1 Jahr Gesängniß und 399 M.
Geldstrafe .

In Remscheid sind 69 Personen durch den Genuß von
Wurst vergiftet worden . 49 von ihnen sind schwer erkrankt .

Vieh - ZluSfuhrverbut . Aus neun Bezirken Nieder - Oester -
reichs ist wegen der daselbst herrschenden Lungenseuche die Rinder -
ausfuhr nach Deutschland verboten worden .

Explosion . Aus Bastia wird vom >15. September gemeldet :
Auf dem von Bonisacio kominenden französischen Torpedoboote
Nr . 97 zersprang ein Kesselrohr , wodurch 2 Personen getödtet
und 3 verwundei wurden .

Schlechte Aussichte » . Aus Drontheim ( Norwegen ) wird
gemeldet , daß es dort während der letzten 16 Tage unaufhörlich
geregnet hat , das Getreide verfault auf den Feldern und die
Aussichten für die Landwirthe sind trostlos .

tiepefäfetu
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Douai , 16. September . Eine Versammlung der Bergarbeiter
von Auiche und Dorignies hat einstimmig den Ausstand be -

schloffen .
New - Dor ? , 16. September . Dem „ New - Dork Herald " wird

unter dem ' gestrigen Tage aus Buenos - Ayres gemeldet , daß die
Lage in Rio de Janeiro nach Berichten von dort sehr ernst sei .
Es verlaute , Präsident Peixoto habe die Küste und die Haupt -
sradt aufgegeben und sich mit dem ihm treu gebliebenen
Theile der Armee nach Santa Älnna begeben . um dort
den Angriff der von den aufständischen Schiffen ent -
sendeten Laudungs - Mannschaften abzuwarten . Der durch
die Beschießung der Stadt angerichtete Schaden sei viel
beträchtlicher als die Depeschen der Regierung angegeben
hätten . Die Kriegsschiffe der fremden Mächte hätten
zum Schutze des Eigenthums der Ausländer eingreisen
müssen . Es heißt , die Staaten Bahia und Pernambuco
hätten sich den Insurgenten angeschlossen und ebenso alle Forts
im Hafen von Rio nnt Ausnahme eines einzigen . Es würden
Vorbereitungen getroffen , um dem Angriff des aufständischen
Geschwaders erfolgreichen Widerstand zu leisten . — Aus dem
Ton der hier eingetroffenen brasilianischen Zeitungen ließe sich
aus den baldigen Umsturz der Regierung Peixotols schließen .

Vviefkspken Vvv Velmltkiim .
M. 1. 1. Die Wittwe ist nicht ohne Weiteres Erbin ge -

worden ( wenn der Todesfall in der Mark sich zutrug ) , sie kann

noch heute entsagen und ist dann jede Schererei los . ' 2. Ob der
andere Erbe Benefizialerbe geworden , ist aus der Darstellung
nicht ersichtlich . 3. Der Zahlungsbefehl müßte beim Amtsgerichc
in der von Ihnen angedeuteten Weise beantragt , dann gepsäudet
werden u. s. w. Vielleicht sprechen Sie gelegentlich zwischen 12
und 1 Uhr vor .

Franz . Nach deutschem Gesetz ist ein Mädchen mit Voll -

endung des 16. , ein Mann mit Vollendung des 29 . Jahres heiralhs -
fähig -

Moegclin . I . Es kommt auf die etwa wegen Dauer und

Kündiguitgsfrist getroffenen Vereinbarungen an : Diese sind in
allen Fällen maßgebend . Haben solche n i ch t stattgesunden , so
betrügt die Aufkündigungsfrist bei städtischem Gesinde
6 Wochen vor Ablauf des Vierteljahres . Ist das Gesinde aber
monats weise gemiethet , so ist spätestens am 15. zum
nächsten Ersten zu kündigen . Die Kündigung zum 15. ist
also unzulässig , wenn nicht Veretiibaruugeii zivischen
Herrschaft und Gesinde sie zulassen . 2. Für ( trank -

heitsfälle des Gesindes ist zu unlerscheiden ,
ob die Krankheit durch den Dienst ( beziehentlich bei Gelegenheit
desselben ) zugezogen ist oder ob dies nicht der Fall war . Im
ersten Falle hat die Herrschaft für Kur und Verpflegung zu
sorgen und darf vom Lohn nichts abziehen . Im zweiten Falle
( wenn also die Krankheit nicht durch den Dienst oder bei Ge -
legenheit desselben entstanden ) hat die Herrschaft nur die Pflicht
vorläufiger Fürsorge und kann die Kurkosten von dem auf
den Zeitraum der Krankheit fallenden Lohn abziehen .

I . R . SS . Reklainiren Sie rechtzeitig gegen die Ihnen
zugegangene Steuerveranlagung ; Sie haben nichts für Köln zu
steuern . — Daß der Steuerfrskus Sie erst Mitte September 1393
für das Steuerjahr 1. April 1893 bis I . Älpril 1394 veranlagt ,
ist eine sehr seltene Ausnahme von der Regel , da des Fiskus
stets hungriger Magen zur schleunigen Veranlagung treibt .

HanS . Der freihändige Verkauf deS Hauses hebt den
Miethsvertrag nicht auf : an stelle des früheren Vermiethers
tritt der neue Eigenthümer . Nur der Fall einer S u b -
h a st a t i o n ändert die Rechte und Pflichten des Miethers .

F . M. , AndreaSstraße . Zuständig ist das Gewerbe -
gericht .

13 . B . I . Die HeirathSzengen können Verwandte der
Brautleute , nur müssen sie großjährig sein . 2. Jemand , der ein
Mädchen wiederholt schwängert , muß auch für die Alimente des
zweite » und der folgenden Kinder auskommen . Nur wenn der
Vater des zweiten Kindes ein anderer als der des ersten ist ,
verlieren Mutter und Kind ihr Recht .

Gustav KZ . In Berlin und der Mark ist die Wittwe be -
rechtigt , entweder auf den Nachlaß zu verzichten , oder ihr Eigen -
thum einzuwerfen und von der G e s n m m t in a s s e die Hälfte
zu erben . Liegt ein Testament vor , so sind dessen Bestimmungen
maßgebend ,

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
crsme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zudenbilligstenFabrikpreiseit .
E. Knape aus Eutsch in Sachsen

Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

totoup -

v. Max Brinnei *
Jerusalemerstr . 42

u. Brunnenstr , 6.
i Großartig . Auswahl

jeder Art , billigste
Preise . Viele Auerkenuungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . )

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , prl .
Eing . v. Flur .

100V Regenmäntel
i 6 M. , 500 elegante Wintermäntel
ä 19 M. kommen von heute ab , so
lange der Borrath reicht , zum Verkauf .

0an,en » MlintvI » Baxai ' ,
4687 L* Leipzigerstr . 91, I.

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath ,m Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetjtglumenftr . lOIIr . Anch Sonntags .

Zither - Unterricht ertheilt gründlich
Martens ' Musikschule ,

l989b Wallnertheaterstraße Nr . 22 ,

Allen Freunden u. Genossen empfehle
meinen Frilkatziicles - , Mittags¬
und Abendtisch . Gr . Vereins¬
zimmer mit Piano bis zu 69 Personen
fassend ist zu vergehen . 48141 .
Restaurant z. gemiltblicben Sachsen .
Schöneberg , Kaiser Friedricbstr . 2.

Roh- Tabak
Alle Sorten Max lacobzf ,

4797L� Strelitzerstraße 52 '

Wegen Aufgabe einer Fabrik sind
billig zu verkaufen : 1 Balancier ,
groß , 1 Balancier , klein , 1 Fallwerk
( Spindelstärke 19 ein ) , 890 Stück
Stanzen , 1 große Walze für Motor -
betrieb , 1 Bohrmaschine , 1 Stockschcere ,
diverse Häniiner : c.

Näheres zu erfahren durch 1853b '
Fritz Wendler ,

_ Glau i . « cht .

Kranzbinderei and Blumen -

Handlang SS29L

von J . Meyer , Wiener ftr . 1 ( nur dort )
Guirlanden & Mir . von 15 Pfg. an .

Telephon Amt 9, 9432 .

'
Kinderwagen , gebr . ,Kottbuserstr . 13 .

Sedvarzplättoden
alte 3 M. , Rothkehlcheu 75 Pf . , Dom -

pfaffen zum Anlernen , sowie fämmt -
liche Vögel billigst . s19ö8b
Kühnemnnd , Slallschreiberstr . 38/39 .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berttns zu Fabrik «

preisen . Theilzahlung gestattet . >37961. ' '
S » AndreaSstr . SZ part . u . 1 Tr .

Mein in Britz gut gel . Haus , direkte

Pserdebahnverbindung , f. Geschäftsleute
sehr geeignet , ist Umstände halber sof .
bill . zu verk . , Anzahl , nach Uebereink .
Adr . unt . D. E . nimmt d. Exp. entgegen .

Ut- Kliiik . SI,
Olga Jacobson , 145 , Jnvalidenstr .

Homöopath . Arzt und Kneipp ' fthe
Wasserto . «

straße 149 . 8 —19 , 5 —7 . ♦

Meine Broschüre üher

l &stflBinai
und

lekäi . u'
( durch ttOJöhr . Krtuhrung J

an mir aelbit erprobt )
srertende Ich gratis und Iranco . j

Ä. Klein, Herford ,
HBckerstr . 291.

zckWm ! lhiie ? ? » 7 . A
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 79 Ps . , Singerspulen 5 Ps . ,
W. W. - Spulen 29 Pf . : c. Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13

W . MaaSke , Cchwedterftr . 31 .

KSnÄes ' wsgen
Größtes Lager im Norden Berlins .

Theilzahlung gestattet .
A. W. Schulz , Krunnenftratze 145 ,

Ecke Rheinsbergerstraße .
Musterbücher gratis und franko .

Achtung ! Kein Enden ,
Kontroll - Kchutzmarkr .

Nur eigene Fabrikalion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 69 Pfg .
3561 l. H. F . Dinslagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Goitzftr , 18 kl. Wohn . Umst. halb . bill .

Die Hnchdruckerei
von 4654G *

M . Schpinnery
Brunnenftraße 164 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Drucksachen jeder Art .

Kinderwagen - Ausverkaus zu ganz
billigen Preisen , auch Theilzahlung
1981b Orantenstr . 8 im Korbgeschäft .

Räume u. Kraft - Arbeitsstände sind
in beliebigen Abschnitten auf beliebige
Zeit zu vermiethen . Off . unter It . Hl.
nimmt die Exp . d. Bl . entgegen . 1392b '

Hasenhaide 13 vis - ii - vis Neue Welt
stnd 2 Hof- Parterre - Wohnungen je eine

große 2senstrige Stube u. Küche preis -
würdig zu vermiethen . 2992b

Wohnungen zu 73 Thlr . zu vermiethen .

Freundliche Wohnungen , 1. 2 Stuben
und Küche , von 69 Thalern an
sind sofort zu vermiethen Schinke -
straße 19/11 . 4727L *

Frdl . Wohn . , 1 —2 Stub . u. Küche ,
69 —39 Thlr . , erst . Monats miethsfrei ,
Wiesenstr . 21 . 1998b

Freundl . Schlafstelle , ftp . Eing . , für
zerren Lausitzerstraße S, v. 2 Tr . bei
- töckel . 1973b

Frdl . möbl . Schlafstelle f. Herren
Manteuffelstr . 59 , v. 1 Tr . r . >2994b

2 Herren finden freundl . Schlafstelle
1979o Adalbertstr . 4, v. 3 Tr . r .

Kottbuserstr . 2, 3 Tr . v. b. Ellner
ist eine möblirte Schlafstelle . 1966b

Möbl . Schläfst , f. Herren zu verm .
Manteuffelstr . 26 , 2 Tr . v. r . Kalusche . '

Eine anständige Schlafstelle verm .
Wruske , Rheinsbergerstr . 31 , 3 Tr . l.

E. freundl . möbl . Schläfst , zu verm .
an Herrn b. Meyer , Naunynstr . 72 .
v. 4 Tr . >1973b

Möbl . Schläfst . Rüdersdorferstr . 35

( Küstriner Platz ) , 4 Tr . l. >l377b

Möbl . Zimm . an I , auch 2 Herren
od. Damen Fürstenwalderstr . 17, 1 Tr .
bei Reinhold . 1376b

Ein l. Zimmer s. Herrn Culmstr . 29

zu verm . Zu ersr . b. Gensch , Katzlerstr . 7.

Freundl . Schlafstelle zu vermiethen
bei O. Fieius , Langestr . 79 . >19135 *

Suche Schläfst , f. 2 Herren inkl .
Mittagstisch ä 69 Pf . Gegend Gräfe - ,
Urbanstraße od. Kottbuser User . Näh .
Gräsestr . 13, H. , Seitenfl . r . 1 Tr . r .

Zivei anst . Männer finden Schlafstelle
Friedrichstr . 243 bei Erfnrth . 1964b

G. möbl . Schlafstelle Adalbertstr . 54 .
Hos 3 Tr . r . bei I . Pivonka . 1965d

Zwei möbl . Schlafstellen f. H. z. v.
Adalbertstr . 33 , v. 4 Tr . bei Winge .

Genosse sindet freundl . Schlafstelle ,
ftp . Eing . , bei Brau » , Aduliralstr . 29 .
vorn 1 Tr . 1971b

Möbl . Schlafstelle f. 2 H. Friedrich -
straße 249 , 2. H. l. 2 Tr . bei Born .

Schöne Schlafstelle n. v. f. l H. , ftp . ,
8 M. . 2 Tr . l. , Kottbuser User 53a .
a. d. Admiralsbrücke bei Bartlewski .

Freundl . Schlafstelle f. 2 H. , sep . E. ,
Fürftenstr . 17, H. 3 Tr . b. Tschernig .

Mitbewohner einer gut möbl . Schläfst .
sof . od . 1. Okt . gesucht . Hebendrock ,
Kamphausenstr . 3, Ecke Urbanstraße .



Maiiii der GeMsdiener , Packer «ad Berchg ellojsell.
Bureau und Arbeitsnachweis : Nene Grünstr . 10 I . Telephon : Amt I Nr . 310 .

Dienstag , den IS . September , Abends S Uhr :

gJr Großer geselliger Abend mit Damen
bei GrUnÄer , Köpnickerstratze 100 .

Gäste haben Zutritt . — Mitglieder werden aufgenommen .
171/10 Ose » Vorstand .

Allgemeiner deutscher Tapezirer - Verein .
Filiale Berlin .

Montag , den 18, September , Abends 8Vz Uhr , bei Boltz , früher Feuerstein ,
Alte Jakobstr , 7ö .

Ordentliche Versammlung .
Tages - Ordnuug :

I . Vortrag des Genossen Hansen über „ Eine Krankheit der Zivilisation " .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Grtsverwaltung .

Ethische GeseUschast .
Sonntag , den 17 . d , M. , Abds . 7' /z Uhr , Komsnandantenstr . 20 :

Vortrag des Herrn NsriSöv über :

Luther und seine Lehre im Tinue der Geschichtsauffassung .
Nach dem Vortrag : Gemütiiliches Eeisammeasein und Tanz . Gäste

sehr willkommen . 142/72
Die General - Versammlung findet am 4, Oktober , Abends 8 Uhr , in den

„ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 , statt . Mitgliedskarte legitimirt .

KM

Gr . Frankfurterftr . 117 . LölligsvallK . Nahe der Andreasstr .
Kannabend , den 23 . September 1893 :

II . Stiftungsfest des Gesangvereins Freundestrene
Gemischer Chor . Mitgl . des A, - S, - B. Dirigent Herr 0. Suclisdorf .

Musik von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Zivil - Berufsmufiker .

Nach dem Konzert : Lrosser Ball .
Programme ä 35 Pf . sind bei Lörnor , 8. Ritterstraße 103 ; Zudsil ,

SO. Naunynftr . 86 ; Bailoff , 0 . Pallisadenstr . 79 ; Salzwedel , C. Klosterstr . 83
und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
1S9/17 Das Comite .

Gesangverein Frischanf zn SlhöWklde ( Mach.
( Mitglied des Arbciter - Sängerbundes . )

Sonntag , den 24 . September , beim Gastwirth H. Schul , :

Erstes Stiftungsfest
Verb , mit Konzert , Gesang , komischen Vorträgen u . Ball .

WWBWII Eröffnung 3 Uhr Nachmittags . SVWWW

Um gütigen Zuspruch ersucht
2000b Der Vorstand .

Köpenick .
Oeffentliche Versammlung der Maurer

nnd verm . Kernfsg . für Köpenick u . Umg .
am Donnerstag , 21. September , Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Klein .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Gewerkschaftliche Organisation . 2. Diskussion .

3. Wahl eines Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
243/16 Don Einberufer .

Freie Volksbiihne .
Die ersten drei Abtheilungen sind gefüllt . Mitglieder könne » nur noch

für die IV . Abtheilung , deren erste Vorstellung am Sonntag , den 24 . d. Mts . ,
im „ Lessing - Theater " stattfindet , aufgenommen werden . Wir bitten diejenigen
Personen , die noch Ausnahme finden wollen , sich bald einschreiben zu lassen ,
da auch die IV . Abtheilung schon 650 Mitglieder zählt .

Der Vorstand der Freien Volksbühne .
396/3 I . A. : Julius Türk , SW . Solmsstraße 24 .

Orts - Krankenkasse der

Schuhmacher .
Montag , den 18 . d. M. » Abends

SV, Uhr , bei Seeseldt , Grenadierstr . 33 :

Mglieher - VersWmlUg .
Tagesordnung :

1. Vortrag über „ Die Statuten der
Orts - Krankenkasse und das neue
Krankenkassen - Gesetz " . 2. Diskussion .
3. Protest gegen die in Aussicht stehende

Jnnungs - Krankenkasse . 4. Ver¬

schiedenes .
Um zahlreiche Betheiligung bittet

271/8 Der Cinbernfer .

Achtung ! 1883fa

Durch Krankheit aus meinem Beruf
verdrängt , habe ich Blnmenstr . 37a
ein Weiß - u. Bairisch - Bicr - Lokal
eröffnet , welches ich ineinen Freunden
und Parteigenossen bestens empfehle .
Vereinsziinmer mit Piano steht zur
Versügung . C . Geffrois .

Großes Versinszimmer für Rauch -
klubs , Gesangvereine . Fichtestraße 19

I . R u t s ch. 1991b

Broletarier - Ueim .
Genossen empfehle meine Restaura -

tions - Räumlichkeiten zum gemüthlichen
Aufenthalt . Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag und Sonnabend : Frei -

Konzert . 4/73L

Sehenswerth : „Sozialdemokratisches
Bilder - Museum " . Auch Vereinszimmer

für ca . 30 Personen .
Um geneigten Zuspruch bittet

Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 .

Stnckateure !
Die Vereins Versammlung am

Montag , den 18 . , findet nicht statt .

436/3 Der Vorstand .

Die Beleidigung gegen Hrn . Metzel -
thin nehme ich zurück und erkläre ihn
für einen Ehrenmann . Bürkner .

Söseh ' s Färberei
Druckerei nnd ehem . Waschanstalt ,

Weidenweg 21 , Königsbergerstr . 8,
empfiehlt sich zum Färben u. Reinigen
von Herren - , Damen - und Kinder -

garderobe » , sowie alles , was in mein

Fach schlägt , wie : Möbelst . , Steppd . ,
Tisch - u. Bettd . , werden in all . Farben
gefärbt . Billigste Preise . Reparaturen

zum Selbstkostenpreis . Abholung und

Zustellung kostenfrei . _
4822g *

Wi — —
Sonnabend , den 33 . d . M. ;

Eröffnnng von Pränscher ' s
weltberühmtem anatomischen

MUSEUM
Friedrichstrasse 65

( Mohrenstraßen - Ecke ) . 4809L*]
Kel SldfS T ' SÄ /

I

Bock - Brauerei
Tempelhofer Berg .

Sonntag , den 17 . September :

Erstes Konzert
der Kapelle des Königin Elisabeth -
Regiments unter persönlicher Leitung

des Kapellmeisters
Herrn Qtto Brinkmann .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Ufg .
Diese Konzerte finden jeden Sonnlag

statt ! 4827L

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltigen

Frühstück - , Mittag - u. Zlbcndtisch

zu kleinen Preisen . Vereinsziminer

noch mehrere Tage frei .

k ' rJHM Oittler ( früher Buder ) .

41978 Mariannenstr . 48 .

Vereinsziinmer Simeonftr . 23 .

viele minderwerthige
brauchbare Fabrikate angeboten werden ,

verlange man nur
Bichard poppe ' s

Universal - Ulcta > i - Unl > - Uomade .
( Schutzmarke „ Stern " . )

Ueberali vorrät H ig .

Richard Poppe , ßSSÄ
Bitte bei Einkäufen von

Ante » mir 5kontrollmarken
mich zu berücksichtigen .

Wwe . M. Polvogt ,

Gebr . Bettstelle m. Matratze z. verk .

Daßler , Höchstestr . 31 , H. p. l1963b

Moritz -
Etablissement

Morih -
Piots . Bnggenliagen . yia * -

Täglich : Gr . Inslrumental - Konzert .
Kr . Frühstücks - u . Ulittagstifch .
Spezial - Ausschank von pahenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säte für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

W . Noack ' s
Concert - nnd Gesellscbaffs - Säle

Brunneustrasie 16 . 1862b

Heute Sonntag , sowie täglich :

Konzert » Theater - « .

SiZtzialitiltell -VorßellNg .
Auftreten des » eu rngagirten

Hü ustler - Urrsonals .
Empfehle meine hocheleganten Säle

( vom 1. Oktober mit elektrischer Be -
leuchtung ) für Vereine , Privatfestlich -
leiten : c. zu den koulantesten Bedin -

gungen . [ 1989b ] W. Noack .

Fortuna - Säle
3 . 3 .Straußberger - Ttraße

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Große Gesell
schafts stunde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeiten und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Vereinsziinmer

zu haben . 3670L *

Heues Club - Maus
11 KmillMMeHr . IL
Empfehle meine grossen u. kleinen

Festsäle " WU
den :c. Vereinen und�Gesellschaften .

00 ? " Habe noch e »ige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben , st . Eberl .

Gründer s Festsäle
( früher Mündt )

Eöpenickerstrasse 100 .
Ah größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
HZ. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halle ich Vereinen , Gesell -
schaften w. bestens empfohlen . 41311 . *

Harkischer Hof,
Adsniral - Sirasse Nr . 18 c .

Jev . Sonntag im prachtv . Spiegelsaal
SjStr - Grosser Ball . ' MW

Ende 2 Uhr . Meine beiden Spiegelsäle
sind Sonnabends und Sonntags an

Vereine , sowie zn allen Festlichkeiten und

Versammlungen zu vergeben . 48261 -

Bolt� ' Festsäle ( vormals
Feuerstein )

Alte Jakobstrasse 75 . [ 1892b
Gr . u. hl . Säle mit u. ohne Vühne

zu allen Lestlichheiteu u. Dersamm -
inugen . Coulante Bedienung .

TelepH . - Auschl . Amt 1 1032 .

Mphp Wplt BttgsW - Vrmrel , SksenhMe .
wcwc " Oll .

Heute , Sonntag :

Nachm . ab : FinsterbusiMoMert . Spezialitäten .
Im Bai champetre : Cavalier - Ball .

l?benb§: r Brillant - Feuerwerk .
Dolhsbelnstigungen aller Art . Gintritt 35 Vf .

1996b

Weimann ' s Volksgarten .
ßadsfrasse 56 . Hcule Sonntag : Pankstrasse 25 .

Gr . Brillant - Feuerwerk Ball .
Spezialitäten - Torsteilnng . Mr . p . Leonbardi ,

Kon plus ultra ,,drr Pferdezucht " . 1996b

JSfSF " 500 Mark demjenigen , der im Stande ist mit 2 starken Pferden
Mr . Leonhardi von einer parellelen Leiter zu ziehen . ' HUB

Anfang 4 Uhr . Gutree 35 Pf . Max Weimann .

Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -
Saal : Gr . » all .

- -
Park -

_ J Strasse .

Bade ' s Volksgarten . ÄrS - Bi « .

Kümpers Restaurant zum

sjPan ' k - Sc bloss "
Grösster Garten . 11 Kegelbahnen . Tanz . Volksbelustigungen aller
Art . Jeden Sonntag : Konzert . — NB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen
äffend , ist zu Festlichkeiten : c. an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

V. Resiaurauf „ Zum Karpfenteich ! ,

sämmtl . Spezialitäten 1. Ranges .

Austr . d. bel . Volkshumor .
Herrn Britz Sxdoie , sowie

Entree frei .
Hermann Otto ,

Allen Genossen empfehle mein in
Rixdorf , Kopf - « . Lesstngstrasten -
Eck » , belegenes

; uiii) BamWer - LM
Ein kleines Vereinszimmer steht zur

Verfügung .
Hermann Maper ,

Restaurant zur ,,Ta » brnbörfe " .

�. Ibi ' eedt ' s BnII - 8naI
Memelerstrasse 67 .

Empfiehlt seinen Saal , 400 Pers .
fassend , zu allen Festlichkeiten . Ver -

schiedene Sonnabende noch frei . 4605g '

Dresdener Garten
45 Dresdenerftr . 45 .

Empfiehlt Säle u. Vereinsz . , neu reno�
virt , zu aller Gelegenheit , sow . 2KegeIl
bahnen und 2 Billards . 1692b

Gardinen
Dresdenerstr . 117,

Eingang vom Flur .

Rester , paffend zu 1 bis 4 Fenstern .
unter Fabrikpreis . [ 455 hl

Ben - ' Ball - Lolo » ,
Naunpnstr . 27 . [ 1712b

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

NW - Großer Ball . " TRI
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

festlichkeiten und Versammlungen .

B. Nieft ' s Festsäle ,
Webcrstr . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorst . Saison den
Vereinen zu Festlichkeiten u. Versamin -
lungen . Saal gratis u. sonstige koulante

Bedingungen . 3441L *

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

HalbePreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Goid ' nen Kunbertzehn�
( Leipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden

muß ; zum Beispiel :

Herdst - u . Winter -
Paletots von 8 , 10 , 13 , 15 ,
18 , 30 . 33 . 34 M . prima .
MST Engl . Iaquet - u. Rock -
Anzüge auch in Tuch u. Kamm -
gar » von 10 , 13 . 15 , 18 , 30 ,
33 . 31 , 37 . 30 , 36 M. prima .
Ksx - Kosen und Mesteu 3 ,
5 , 6 , 7, 8 , 0 , 10 , 13 M. prima .
LM ' Kavelocks u. pelrrinen -
Mäutel von 10 M. an . " UMF
SÖSf Schlafröcke o. 6 M. an .
Kans - u. Jagdjoppen v. 4 M.
an . Knaben - und Kurfchrn -
Anzüge sowie Paletots seht
spottbillig . LT " Einseg -
nuugs - Anzügr von 10 —341 * 1 .
prima . 4833b

Goldene 110,
810 . AmcrjirJflO -

Gutes billigstes

Polsterwaaren - Lager .
21 —30 Mk . per Sopha , Plüschgarnitur
von 100 Mk . Tapezier , Höchstestr . 33
n. d. Landsbergerstrahe . _

1992b

Roh - Tabak
A. Goldsclimidtl4433L *

am hiesigen Platze wie bekannt

tjpossie Auswahl !
Garantie ffir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .

Cigarren
mit Kölltrvll-SlhAjrnack

für Händler und Restaurateure , in ver -

schieoenen Preislagen offerirt auch nach

außerhalb . 48342 *

Max Fiatauer ,
Cigarren - Fabrik eu gros ,

Berlin ,

Landsbergerftr . 72 , 1 Tr .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkaufsquelle
des Süd - Ostens für

Ooid - y Silben - ,
ÄUenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

Zldmiral - Straße

QsJ Buchbinderei und
Jl . Tpielw - Handlung .
Friedenstr . 101 , empfiehlt sich den

Genossen [ zur Anfertigung aller Buch -
binderarbeiten . Zur Konfirmation und

Umschulung reiche Auswahl an Gesang -
büchern , sowie sämmtl . Schulbedarss -
Artikeln . 1938b

Zum bevorstehenden Quartalswechsel
empfehle ich allen Freunden und Ge -
nossen mein Geschäft in Böttcher -
waaren , Haus - u. Küchengeräthe » .

G. Michelchen . 1998b
1. Gesch . : Kottbuser - Damm 94.
2. „ Dresdenerstr . 15.

Sopha verk . Fischer . Oranienstr . 70, 3 Tr .

it.
Ges . a. Büff . u. H. - Schr .

D i e d r i ch , Lange [ tr . 109 .
! e i s u.

1936b

. 6rt Graupapageien , akkli -
ICll / matisirte , 20 M, , grüne

15 M. , Papageibauer , Kanarienroller
6 M. weg . Todesfall verlfl . Alexander -
straße 36 a. 66/13

ÜRoh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck , Ww» «
Brunnenstr . 185 .

Cigarettenarbeiteriunen , tüchtige ,
werden verlangt Brückenstr . 10. [ 1982d

Versilberer
Friedenstr . 10.

verlangt Ruthenberg ,
1934b

30 Arbeiterinnen auf leichte Jaquets ,
sowie Lernende sucht sofort
1987b Welsch , Markusstr . 9, l .

Tapezirer ( tüchtiger Kleber ) verl .

sos . Janitzkow , Thurmstr . 45 . [ 4831L

Vergolder . Tüchtige Farbigmacher
und Lehrlinge verl . Wolff , Mathieu -
straße 14 . 1994b

Eine alte deutsche Feuer - Vers - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - n. Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter G. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 1943b
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Uan Arbeiter - Schnlen
und ArdeLter - Kildungsnereinen .

Von Manfred Wittich .

Das Defizit an Volksbildung , welches die staatlichen Volks -
schulen hinterlassen , erhält seine erschreckende Bestätigung durch
die Bildungsstrebungen der Arbeiter selbst , seine amtliche Be -
glaubiguug durch die zur NMhwendigkeit und Thatsache ge¬
wordene Schöpfung der von Staat und Gemeinden geschaffenen
sogenannten „ Fortbildungsschulen " . Tie Volksschule giebt in
der ganzen Jahresreihe ihrer Zwangsjugendbildung und - Be -
lehruag das für das Leben Nolhwendige eben nicht , da beißt
die Maus keinen Faden ab !

Wie nun dem Defizit beikommen ? Der Staat beruft in
defizitterlichen Lagen Finanzminister - Koiiferenzen und setzt dem
Volke Steuerdaumeuschrauben an . er zwingt das Boll , ihm zu helfen .
Wenn. es doch dem Volke ebenso leicht wäre , mit gleichem Zwang
Ctaatshilfe zu erlange » wie es dem Staate möglich wird , sich
V o l k s h i l f e zu erzwingen ! Dem ist leider nicht so.

Tie Bestrebungen „ von oben " , das besagte Defizit zu decken .
begegnen bei der dilettantischen Art dieser , namentlich der
neueren Ncformerei im Schulwesen ( Geschichte von hinten ! und
so weiter ) , eiue�n leider nur zu sehr gerechtfertigte » Mißtrauen .
„ Was läßt sich zur Pflege einer echt volksthiimlicheu Bildung in
den Arbeitcrkreisen thun ? " Diese Frage schrieb die königliche
Akademie der Wissenschaften zu Erfurt 1892 zur Beantivortung
aus . Was sie sür Antworten erhalten und welche sie mit dem
ausgesetzten Preise belohnt hat . weiß ich nicht . Aber auch die
privaten , von Angehörigen der besitzenden Klassen ausgehenden
Bildungsarbeiten am Volke der Arbeiter begegnen im Volke starker
Abneigung .

Man fürchtet , daß jene Bestrebungen gehen nach der Melodie :
„Freiheit , die i ch meine ! " und daß dem Volke eine „ Arbeiter -
bildung " im kapitalfeudalen Sinne verzapft werden soll ; der
königlich preußische Geschichtsnuterricht hat ein zu gutes Vorbild
geboren , welches nachzuahmen die Geldsackdynastien sicher nicht
verfehlen würde » .

Blieb also den Arbeitern noch der Weg . sich aus sich selbst
zu stellen und aus sich selbst heraus Organisationen zu schaffen .
welche Bildungszwecke verfolgen . Dieser Weg wurde auch rüstig
beschritten ; seit dem Aufschwung des Vereinswesens in Deutsch -
land . Anfangs und Mitte der vierziger Jahre " ) bis aus den

heiitigen Tag . Wie die Emanzipation der Arbeiterklasse mit Er -
folg nur von ihr selbst in Angriff genommen werden kann ,
scheint auch für die Emanzipation der Arbeiter aus den Banden
des Jrrthnms und der — künstlich erhaltenen — Unwissenheit ,
für eine Bildung , die sie brauchen , nicht viel zu er -
warten zu sein „ von oben " . Der vor einiger Zeit verstorbene
Siechlslehrer Jhering meint :

„ Tie Kinder , die der Storch gebracht hat , kann leicht der
Fuchs wieder holen ; die aber die Mutter unter Schmerzen gs -
boren hat , hegt und hütet sie mit allen ihren Kräften " ; um den
Unterschied zwischen „ verliehenen " und erkämpslen Rechten zu
illustriren , braucht Jhering dieses Bild .

Ter Kampf um eiue bessere Bildung ist nun dem Volke von
Anbeginn bis heute schwer genug gemacht worden . Vermehrtes
Wissen des Volkes bedeutet gesteigertes Selbstgefühl . Charakter -
stähtung , Freiheitsdrang und endlich auch vermehrtes Können ,
gesteigerte Kraft nach allen Richtungen . Und seit jenem
römischen Cajns Julius Cäsar ist allen großen und kleinen
Herrschsüchtigen unangenehm gewesen , Leute um sich zu haben ,
die „ zu viel denken " ! Und sie haben Recht , alle diese
großen und kleinen , alten und neuen Cäsaren : je mebr das Volk
erkennt , was ist , um mit Lassalle zu reden , desto näher
rückt die Stunde , da die Macht jener ein Ende hat ! Darum
die oben herrschende Abneigung gegen die echten Volksbildungs -
bestrebungen , darum die Karrikaiuren von Bildungsveraustaltungen
jenseitiger „ Volksausklärer " und Volksbildungsapostel !

Das ist ja sehr selbstverständlich , aber iveil auch in Arbeiter -
kreisen , in parteigenössischen Kreisen hie und da Bedenken gegen
die Bildungsbestrebungen auftauchen , denke ich , muß einmal dieses
sozialpädagogische Thema „ angeschnitten " werde » . Aus die Ge -
jähr hin , daß man mich eines allzugroßen Idealismus , eines
Mangels an Versländniß des geschäftlichen Lebens zeiht , spreche
ich diesen Bedenken gegenüber den Gedanken aus : Berücksichtigt
man die geschäftliche Seite nicht manchmal etwas zu
stark ? Es ist dies ja so menschlich und natürlich ; denn Mark
und Pfennige sind bequemere , leichter übersehbare Rechnungs -
größen , als die „ Imponderabilien " Bildung , Wissen , Können ec.

Weiter will man wohl bei solchen Unternehmungen ost etwas

zu ungeduldig sofort Blüthen sehen und Früchte ernten .
Gerade auf dem pädagogischen Gebiete ist aber eine der un -
erläßlichsten Tugenden die liebe Geduld . Das hängt sehr eng

mit dem ersterwähnten Punkte zusammen ; wenn man nun ,
beide nach meiner Ansicht falschen Gesichtspunkte kombinirend ,
von einer sozialpädagogischen Einrichtung — ein sofortiges
Lucrum ( Gewinnst ) für die Parteikaffe erwartet und es nicht
sofort sieht , wirft mancher allzu schnell die im Begeisterungs -
rausche ergriffene Flinte wieder ins Korn .

Wissenschasten und Künste sind „sozial « Funktionen " , sie
können des Volkes , das Volk kann ihrer nicht entralhen . Sich
des Wissens und Könnens unserer Zeit zu bemächtigen , ist den
mittellose » Arbeitern vornehmlich auf dem Wege der Sclbst -
b. ' jreiung möglich , wie wir in der Einleitung dieses Aufsatzes
andeuteten . Und diese Aufgabe ist sicher nicht schwieriger , als
die , die politische Macht zu erobern . Ja , gerade für diese
Haupt - und höchste Aufgabe , deren Lösung allein die Emanzi -
pation der Arbeiter ermöglicht , ist Können und Wissen un -
entbehrlich .

- -

Man spricht zuweilen von Bildnugsduselei , von Halb -
bildung und dergleichen mehr . Es ist nicht zu leugnen , daß mit
Saucho Pausa zu reden , manch einer denkt zu fischen und —

krebst . Mancher sein Hirnschmalz im Aufspeichern öden Gcdächtniß -
krames , in Betrachen und Behalten von unwesentlichen Nichtig -
keilen vergeudet . In einer kollektiv thätigen Gesellschaft aber ist dle
Kritik und Selbstkritik jedes einzelnen schon wach , um solche
Abirrungen zu korrigiren und ein Einlenken zu veranlassen .
Vereinsmeierei und - Duselei können auch in politischen Organi -
sationen Platz greifen : nicht der Zweck , nicht die Firma einer

Vereinigung bewahrt davor , sondern lediglich klare Erkeuntniß
und ernstes , zielbewußtes Handeln , begründet aus sestes Wollen

und klares Erkennen .
Die mächtige deutsche Arbeiterbewegung hat ein Stück Volks -

ausklärung besorgt , wie es alle deutschen Volksschulen zusammen
kaum in hundert Jahren geleistet haben . Was der Intelligenz
der Arbeiter heute zugemuthet werden darf , das lehrt ein Blick
auf unsere Literatur , die fortwährend schwerere Probleme in

ihre Kreise zieht . Soll diese Literatur nicht todt daliegen , sondern
Früchte tragen , ja selbst nur geschäftlich gesprochen , „ gefragt "
und gekauft werden , gelesen und vom Volke sich zu eigen gemacht
werden , so bedarf es der Turnplätze der Geister gar sehr . Was

sür solche an Mühen und Mitteln aufgewendet

*) Vergl . Dr . Georg Adler . Die Geschichte der ersten sozial -
politischen Arbeiterbewegung in Teutschland S . 126 ff.

wird , zahlt sich allemal aus ! Diese Einrichtungen
vor allem haben wir unser » unterrichtetsten und geschicktesten
Rednern und Organisatoren zu verdanken , ihnen ist es zu danken ,
wenn so oft schulmäßig gebildete Arbeitergegner in Wahl - und
anderen öffentlichen Revekämpfen vor dem schlichten Sohn des
Volkes die Segel streichen mußten .

Schon einfach durch ihre Existenz als Sammelpunkte der
Arbeiter haben diese Einrichtungen einen durchaus nicht zu
unterschätzenden Werth : denn wo heutzutage zwei oder drei
Arbeiter versammelt sind , ist der Sozialismus mitten unter ihnen .

Um das Wirken solcher Einrichtungen greifbarer zu ver -
anschaulichen , verweise ich auf den Arbeiterverein Leipzig , der
schon eine gute Reihe Jahre hindurch zum Segen der Leipziger
Arbeiterschaft geivirkt hat und hoffentlich noch recht lange immer
weiter ausgreifend und immer lieser greifend wirken wird .

Ter „ Arbeiterverein Leipzig " läßt Vorträge , Diskussionen
und Unterrichtskurse abhalten in neun Lokalen (1. Leipzig - Alt -
stadt , 2. Leipzig - Lindenau , 3. L. - Neuschönefeld , 4. L. - Thonberg ,
5. L. - Connewitz , 6. Leipzig - Gohlis , 7. L. - Kleinzschocher ,
8. L. - Anger , 9. L. - Eutritzsch ) , es ist also an allen Ecken
und Enden der Stadt de » arbeitenden Bewohnern Leipzigs und
der eiubezirkten Vororte die möglichste Bequemlichkeit geboten .
Dem letzt ausgegebenen Jahresbericht entnehmen wir solgende
Angaben :

„ Vorträge wurden im Jahre 1892 181 gehalten :
Diskussionsabende fanden 161 mit durchschnittlichem Besuch

von 31 Mitgliedern statt .
Unterricht wurde ertheilt in :

mit
durchschnittlich

Buchführung 123 Stund . 26 Theiln . in 3 Vereinslokal .
Schreiben 54 „ 33 „ „ 2
Rechnen 45 „ 13 „ „ 2
Deutsche Sprache 44 „ 27 „ „ 1 „
Englische Sprache 179 „ 23 „ „ 4 „
Französische Sprache 52 „ 13 „ „ 1

Zeichnen 46 „ 7 „ „ 1
Rundschrift 27 3 „ „ I

Stenographie 57 „ 11 „ „ 3
Volkswirthschast 21 „ 18 „ „ 1 „
Geschichte 12 „ 23 „ „ i

Für Gesang bestanden 9 Abtheilungen und zwar 9 Männer -

chöre und 6 Gemischte Chöre ; die ersten hatten einen Gesammt -
Durchschnittsbesuch von 322 Mitgliedern , die letzten einen solchen
von 126 Mitgliedern zu verzeichnen . Geübt ivurde bei den

Männerchören
'

an 433 und bei den Gemischten Chören an 215
Abenden .

Dramatische Abtheilungen bestanden 8 und wurde an 277
Abenden mit durchschnittlich 112 Mitgliedern geübt .

Für Rcdeübuug bestanden 3 Abtheilungen , welche zusammen
61 Abende übten .

Für Naturheilkunde bestanden 4 Abtheilungen , welche 99
Sitzungen abhielte ».

Für Stenographie bestanden 2 Abtheilungen , welche an
57 Abenden übten .

Für Zitherspiel bestanden 2Abtheiluugen , welche an 17 Abenden
übten .

Das Turnen nahm einen erfreulichen Aufschwung ; in sämmt -
lichen 9 Vereinslokalen bestehen Abtheilungen , welche an 582
Abenden turnten , dieselben wareil durchschnittlich von 235 Mit -
gliedern besucht .

Die Bibliothek besteht aus 2384 Bänden , davon befinde »
sich im I . Vereinslokal 1136 Bände , die übrigen vertheilen sich
aus die einzelnen Vereinslvkale . Einen wesentlichen Fortschritt
haben wir durch die Drucklegung des Bücherverzeichnisses erreicht ,
und ist zu hoffen , daß hierdurch die einzelnen Werke einer regeren
Benutzung zugeführt werden . Ausgeliehen wurden im ganzen
1337 Bände .

Zeitungen liegen im ganzen 144 aus , davon 83 im
I. Vereiuslokale ; wovon uns eine große Anzahl frei geliefert
werden ; namentlich durch das Entgegenkommen der Redaktion
des „ Wählers " ist uns eiue größere Ausstattung unseres Lese -
zimmers ermöglicht . Aber auch einzelne Mitglieder sowie ver -
schiedcne Redaktionen haben uns durch lleberlassnng von Zei -
tungeii unterstützt . Ihnen sei allen an dieser Stelle besonders
gedankt .

Der Kassenbericht ergiebt eine Gesammteinnahme von
11 139,69 M. , dem steht eine Ausgabe von 13 655,48 M. gegen¬
über , so daß am I . Januar 1893 ein Kaffenbestand von 454,21 M.

zu verzeichnen ist . Unter den Ausgabe » sind hervor zu heben
1177,13 M. für Vorträge , 428,83 M. für Bibliothek , 3142,53 M.
für Unterricht u. f. w. Auch hier haben wir die erfreuliche Mit -
lheilung zu machen , daß außer einigen Verlags - Buchhandlungen
uns noch der Konsumverein Plagwitz sowohl als Gohlis -
Eutritzsch reichliche Geschenke zum Besten der Bibliothek über -

wiesen .
Die Feste des Arbeitervereins haben sich zu wahren Volksfesten

der Arbeiterschaft am Orte ausgestaltet und alle Veranstaltungen :
turnerische , gesangliche , deklamatorische ) dramatische Vor -

führungen werden von den Kräften und Mitgliedern des Vereins

geschaffen .
Ein Mitglied , ein Arbeiter , hat für solche Gelegenheiten ein

halbes Dutzend Dramen aus dem Arbciterleben für Arveiter ge -
schrieben , in denen mehr Natur und Lebcnswahrheit ist , als in
allen Pseudo - Arbeiterdramen des bourgeoisen Literaturmarktes
zusammen ; mit großem Beifall sind vor Arbeitern von Arbeitern
des Vereins diese Stücke auf die Szene gebracht worden . „ Ja ,
das ist Fleisch von meinem Fleisch , Bein von meinem Bein !"
konnte der Arbeiter hier ausrufen .

Das Proletariat muß es eben machen wie weiland Mahomed :
kommt der Berg nicht zum Propheten , so geht der Prophet zum
Berge : da Stiefpapa Staat und Sliesmama bürgerliche Ge -

sellschaft ihm Wissenschaft und - Kunst weigern , so muß es sie sich
erobern aus eigener Kraft !

Gewerbegericht . Kammer III . Sitzung vom 13. September .
Vorsitzender : Assessor Cun o.

Wie manchmal „ gebaut " wird , darauf warf die
Verhandlung von Klagen mehrerer Maurer gegen de » Ziegelei -
besitzer vulg - o Steiuhändlcr Behne und gegen den Bau -
Unternehmer und Maurermeister Riemer grelle Schlaglichter .
Es klagen der Maurerpolier M i ch ä l i s , der Maurer L i e d e l
und der Maurer Franz Riemer gegen Herrn Behne , in
dem sie ihren eigentlichen Arbeitgeber erblicken , während der
Maurer G e r l a ch gegen den Bauunternehmer Riemer klagt ,
den e r sür den Arbeitgeber hält . Die Kläger begründen wie
folgt ihre Ansprüche : Polier M i ch ä l i s : „ In der Woche vom
17. bis 23 . Juli gab es kein Geld , wir wurden alle aus später
vertröstet . Herr Behne war derjenige , welcher immer die Gelder
zur Lohnzahlung brachte ; Riemer , der uns engagirt hatte , besaß
nichts . Herr Behne entließ mich , ohne zn kündigen , und ver -
weigerte mir sür zwei weitere Tage den Lohn . Cr nahm an ,

Herr Riemer hätte mich auf eine Weisung von ihm entlassen .
das war aber nicht der Fall . Für die eine Woche und zwei

Tage habe ich 63 Mark zu erhalten und außerdem beanspruche
ich 63 Mark sür die unrichtige Entlassung . — Maurer

Siedet : In der Woche vom 2. bis 11. August

gab es ebenfalls kein Geld , ich habe 33,53 Mark

zu fordern . — An Behne wende ich mich , weil der

immer mit dem zur Lohnzahlung nöthigen Gelde kam . An -

genommen hat mich der Polier . " Maurer Franz Riemer :

„ Ich habe für meine Arbeit in der Zeit vom 17. bis 23. Juli
und vom 2. bis 11. August keinen Lohn erhalten ; mein Anspruch
beträgt 71,53 M. " Auch dieser Kläger hält sich an Behne , weil

dieser „ das Geld brachte " . Maurer Gerlach : „ Ich bin von

Herrn Riemer angenommen und glaubte , gegen ihn klagen zu
müsse ». Mir ist man einen Akkord von 86,75 M. schuldig ge -
blieben . " — „ Wer ist der Arbeitgeber ? " Diese Frage drängte sich
zunächst dem Gerichtshof auf . Nach vielem Hin - und Herreden
bequemte sich Herr Riemer zu folgendem Emgeständniß : „ Ich
bin Eigenthümer ( ?) mehrerer Grundstücke , die ich bebauen lassen
wollte . Ich habe dieselben von Herrn A. Auerbach gekauft . Die

Baugelder wollte mir ein Bankhaus ( in Firma A. Auerbach ?)

geben , was auch geschah . Herr Behne wurde mein ( ?) Stein -

lieferant . 7333 M. für gelieferte Steine blieb ich ihm schuldig .
Er wollte nun nicht weiter liefern . Ich konnte mir nicht anders

helfen , als ihm die Baugelder zu zediren ; anstatt a » mich zahlte
ihm jetzt die Bank die fälligen Raten . An 43 303 M. hat er er¬

halten . Behne ist somit seit März des Jahres der eigentliche
Arbeitgeber . Ich kann den Klägern den rückständigen Lohn nicht
zahlen , ich habe nichts . Außer einigen großen , bevorzugten
Hypotheken lastet auf den Bauten in dritter Linie eine Hypothek
meiner Frau , d. h. sie ist nnr ans den Namen meiner Frau
eingetragen ; es ist eine „Handiverkerhypothek " , von der die

Handwerker ev. befriedigt werden sollen . Die im Rohbau
sertigen Gebäude gehören noch mir , jedoch ist das Subhastations -
verfahren eingeleitet . Eine Hypothek von ziemlicher Größe ist

gekündigt worden . Behne hat zn mir gesagt , er wolle vor allem
die Löhne zahlen . Auch hat er die Leute abgelohnt , die er nicht
mehr auf dem Bau haben wollte , und dann hat er über die Lohn -

listen verfügt . " — Als Zeuge vernommen wird der Polier
P n s s i n : „Ich bin von Riemer engagirt worden , den Lohn er -
hielt ich aber immer von Behne . In der Woche vom 17. bis
23. Juli entschuldigte Behne das Ausbleiben des Lohnes damit ,
daß er kein Geld von der Bank bekommen habe . Die Leute
wollten erst nicht weiter arbeiten , thaten das aber doch ,
weil Behne zu ihnen sagte : Arbeiten Sie nur , Sie be -
kommen Ihr Geld . Für meinen Lohn wollte er bestimmt auf -
kommen . " Bei der weiteren Verhandlung kommt heraus ,
daß Pussin , welcher das Kleben der Jnvalidenkarten
übernommen hatte , den Maurern 57 Pfennige jeden
Woche als ihre gesetzmäßigen Beiträge zur In -
validcnversicheruug n n d Krankenkasse abzog und daß er
davon zunächst die nöthigen Marken zum
Kleben der Karten kaufte , während der Rest , „ ein
paar Mark " , an Riemer abgeliefert wurde . Zeuge meint , er

hätte nicht anders verfahren können , da er die gesetzlichen
Beiträge der A r b c i t g e b e r für die Invalidenversicherung
nicht von diesem erhielt . Die Krankenkaffenbücher seien von
Riemer mit seinem Stempel versehen worden , die Kasse habe
aber nichts bekommen . Der Vorsitzende rügt scharf diese Un -

gesctzlichkeit und droht mit dem Staatsanwalt . Michälis
sührt noch an , daß , als sie , die Kläger , kein Geld erhielten ,
mehreren Lieseranten wohl ihre Forderungen bezahlt worden

seien . Die hätte man jedenfalls gebraucht , vielleicht hätten sie
ohne Gelb zu bekommen nicht weiter geliefert , bemerkte hierauf
ironisch der Vorsitzende . Nach einer Aeußeruug des Klägers
Gerlach soll der Beklagte Riemer mal gesagt haben , er werde

so lauge die Kläger hinhalten , bis die Häuser verkauft seien ,
dann brauche er ihnen gar nichts zu geben . Der Zeuge
Willing bestätigt einen Theil der Pusstn ' schen Aussage .
Herr Otto Behne erklärt , sein Vater , sein Bruder und
er hätten „ den Leuten " nie gesagt , sie würden von

ihnen Geld kriegen , es sei immer nnr davon gesprochen worden ,
daß sie die B a u g e l d e r geben . Das Nrtheil ging dahin , daß
an M i ch ä l i s 123 M. , an Li edel 38,53 M. , an Franz
Riemer 71,53 M. und an G e r l a ch 86,75 M. zu zahlen seien .
G e r l a ch hat vom Bauunternehmer Riemer sein Geld zu er -
halten , während in den andere » drei Fällen Riemer und

Ziegeleibesitzer Behne solidarisch verurthellt wurden .
Riemer sei , so wurde angenommen , als Arbeitgeber anzusehen ,
aber auch Herr Behne müsse mit verantwortlich gemacht werden ,
da er über die Leute verfügt , die Lohuzettel berichtigt und den
Leuten versprochen habe , den rückständigen Lohn zu zahlen . Dann

habe er auch ein großes Interesse am Hochkommen des Baues '

gehabt . Außer der Bernrtheilung der Beklagten zur Zahlung
der oben angegebenen Summen sprach der Gerichtshof aus , daß
von dem genauen Protokoll eine Abschrift der Staatsanwaltschaft
überwiesen werden solle . Bei den eigenthümlichen Verhältnissen ,
welche der Prozeß enthüllt habe , vornehmlich aber mit Rücksicht
darauf , daß ein Mann baute , welcher augenscheinlich nichts besaß .
liege der Gedanke straffälliger Handlungen sehr nahe . Ebenso
aber auch bezüglich dessen, was über die Bezahlung der Kranken -

kasse und Jnvaliditätsversicherung zu Tage getreten sei .

Sozisls DkeftevIrMk .
Achtung , Militär - Mützeumacher ! Kollegen ! Da wir laut

Versammlungsbeschluß vom 9. d. Mts . am 23 . September in
eine Lohnbewegung eintreten , ersuchen wir die Kollegen , die sich
unserer Bewegung noch nicht angeschlossen haben , dies sobald
wie möglich zu thun . Drei Viertel der Kollegen in unserem
Beruf zählen bereits zur Organisation , dem Verein der Militär -

Mützenarbeiter . Wir appelliren an Euer Soldaritätsgefühl ,
denn durch ein einmüthiges Zusammenstehen ist es nur möglich .
den Uebergriffen des Unternehmerthums einen wirksamen Damm

Ferner ersuchen wir die Kollegen von Außerhalb , de » Zuzug
fernzuhalten und nicht eher in Berlin Arbeit zu nehme » , bis der
Sieg unser ist .

Briefe , Sendungen u. f. w. sind zu richten an K r a m e r ,
Oranienstr . 27 , IV .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

An die Brauerei - Arbeiter Berlins und Umgegend !
Kollegen , Arbeitsgenossen ! Sobald der ausgebeutete und unter -
drückte Arbeiter den Versuch wagt , sich einigermaßen von dem
Drucke des Kapitalismus zu defreien , sich bessere Arbeits -
bedingungen zu erkämpfen , so sind auch unsere Unterdrücker und
Ausbeuter gleich bei der Hand , um derartige Bestrebungen im
Keime zu ersticken . Die Brauerei - Hilfsarbeiter haben sich seit
kurzer Zeit organifirt , diese Organisation paßt aber den Herren
Brauereidircktoren und Besitzern keinesfalls und die Folge war ,
daß die Herren unter verschiedenen Vorwänden bald dieses , bald
jenes Mitglied des Vereins oder auch des Vorstandes nicht mehr



beschäftigen konnten oder wollten . Die Herren Arbeitgeber gehen
evnhrscheinlich von der Ansicht aus , daß , wenn einem
Körper der Kopf abgeschnitten wird , die übrigen
Glieder von selbst absterben müssen . Arbcitsgenossen !
Durch derartige schmählichen Schiebungen sucht man die
Kollegen einzuschüchtern , man sucht sie fern zu halten von einer
Organisation , welche sich aus dem Boden der internationalen
Arbeiterbewegung stellt .

Brauerei - Arbeiter ! An Euch Allen liegt es , die Absichten der
Gegner zu vereiteln , Ihr selbst habt das Mittel in der Hand ,
es heißt : Schließt Euch Mann für Mann der Organisation an ,
unterstützt die Kollegen , die für Eure Interessen kämpfen und die
um die gerechte Sache gemaßregelt worden sind . Das Agilations -
komitee giebt Sauiinellisten aus , macht ausgiebigen Gebrauch
davon,� daniit nicht einzelne Kollegen und Genossen infolge ihrer
Vereinsthätigkeit in Roth und . Elend gerathen . Darum , Arbeits -
genossen , organisirt Euch , unterstützt die Gemaßregelten .

Listen sind zu haben beim Hauptkassirer : C . Ol böter ,
Brunnenstr . 136 .

I . A. : Das Agitationskomitee .

Aufruf au alle deutschen Dach - und Schieferdecker .
Werthe Genossen ! Der Kongreß der deutschen Dach - und Schiefer¬
decker , �welcher am 1. , 2. und 3. Oktober d. I . in Halberstadt
tagt , rückt immer näher heran . Wir ersuchen alle Berufegenossen ,
welche bis jetzt noch Nicht ihre Vertreter dazu gewählt haben ,
dieses sofort zu thu ». Warum die Dach - und Schieferdecker
Deutschlands diesen Kongreß abhalten müssen , wird wohl jedem
denkenden Kollegen klar sein , ein jeder wird wissen , daß gerade
in unserem Gewerbe die Organisation noch eine sehr mangelhafte
ist , daß von 16 066 in Deutschland lebendenI Gehilse » über
13 000 vorhanden sind , welche noch keiner Organisation angehören ,
darum sind wir verpflichtet , niit aller Energie dahin zu wirken ,
daß in Zukunft alle deutschen Dach - und Schieferdecker ei » ge-
meinsames Band umschlingt , daß alle unserer Vereinigung bei -
treten . Dieses zu veranlassen soll unsere Aufgabe sein , soll die
Arbeit des Kongresses sein , gemeinsam wollen wir den Weg aus -
findig machen , der unS zum Ziele führen soll , der uns , wenn wir
alle mit unserer ganzen Kraft für die Beschickung desselben ein -
treten , ein geeinigtes Dach - und Schieferdecker - Gewerbe schaffen
helfen wird .

Also auf zum Kongreß nach Hulberstadt .
Das Komitee .

I . A. : W i l h. B u r k h a r d t .
lttJ . Alle Adressen der gewählten Telegirten bitte an den

Schriftführer des Komitees W. Burkhardt , München , Goetheplatz
Nr . 1/4 zu richten .

Alle Arbeiterblätter werden um Nachdruck freundlichst ersucht .

Achtung , Schneider und Schneiderinnen !
Wir richten hiermit an alle in unserem Berufs Thätigen

die Aufforderung , zu der Versammlung in Gratweil ' s Bierhallen ,
Kommandautenstr . 77/79 , die am Montag , den IS . September ,
Abends SVs Uhr , stattfindet , zahlreich zu erscheinen . Kollege
August T ä t e r o w referirt über das Thema : „ Wie halten die
Geschäftsinhaber die bewilligten Fordernngen und welche Pflicht
erwachst unseren Kollegen ? " Agitirt überall in Werkstätten und

Geschäften, damit bei Behandlung dieser so wichtigen Angelegon -
heit zeder mitbestimmt . Gleichzeitig fordern wir auf , zahlreich
unserer Organisation , dem deutschen Schneider - und Schneidermnen -
Verband , beizutreten .

Die Zahlstellen des Verbandes der Schneider
und Schneiderinnen befinden sich :

1. Zentral - Arbeitsnachwets und Auskunfts - Vureau , Schützen -
straße 13/19 ( Restaurant F r e y g a n g) , wochentäglich von 3 bis
1 Uhr , außerden » Sonnabend Abends von S ' /e —10 Uhr ;

2. Grcnadierstr . 33 bei Seeseldt , Montag Abends von
LVa - ioUhr ;

3. Perlebergerstr . 28 bei Hermerschmidt , Montag
Abends von 8 >/s —10 Uhr ;

4. Blumenchalstr . 5 bei Beh rendt , Montag Abends von
L' /n - io Uhr ;

5. Annenstr . 9 bei Protz , Mittwoch Abends von SVs bis
10 Uhr ; •

6. Wienerstr . 68 , vorn 4 Tr . bei Frau Schwarz ;
7. Wrangelstr . 91 , 3. Hof , Seitenfl . 4 Tr . bei Frau R e i -

mann .

Die Lokalverwaltung .

Vevlmmulmtgim .
Eine öffentliche Versammlung der ZeitungSspedtteure

und Zeitungsverkäufer Berlins und Umgegend tagte
am 14. Septemöer in den Arminhallen , um Stellung zu nehmen
zu dem Verhallen des Verlages des „ Kleinen Journals " .
Schäfer referirte und führte etwa Folgendes aus : Das

„ Kleine Journal " sei eine Spätgeburt des bekannten Gründers

Strousberg . Es habe aber unter demselben nicht lange florirt
und sei vor elf Jahren in den Besitz des Herrn Dr . Spitz über -

gegangen . Zuerst sei es auch unter dem letzleren seiner früheren
Tendenz treu geblieben , den Leuten , welche Gründungen und

Börsengeschäfte machen , zu dienen Als das Blatt gleichwohl
immer noch nicht floriren wollte , sei die Tendenz ein wenig
geändert worden . In diesen ganzen Jahren hätten die Epe -
diteure das „ Kleine Jonrnal " für einen Spottpreis spedirt .
Nun solle das Blatt zweimal täglich — im Monat 55 Mal

erscheinen und für die Svedition sollten nur 35 Pf . gezahlt
werden . Zu 40 Pf . habe Dr . Spitz sich eventuell herbeilassen
wollen , während doch 5V Pf . beansprucht werden müßten .
Schließlich habe Dr . Spitz bei einer Unterredung der Kommission
der Freien Vereinigung mit ihm gemeint , die Spediteure könnten ja
die Zeitung so theuer verkaufen , wie sie wollten , an den Einen

billig , an den Andern theuer . Wollten die Spediteure das nicht ,
so würde er selbst eine eigene Spedition einrichten . Er habe
dann ein paar Firmen genannt , die sich sogar erboten haben
sollten , für 25 Pf . zu spediren , indem sie auf den geringe » Lohn ,
welchen sie ihren Austrägerinnen zahlten , verwiesen hätten .
Dr . Spitz hat schließlich geäußert , das , was er jetzt lhue , sei ein

Kampfesinittel , das er anwende , um eine neue Epoche im

Zeitungswesen zu beginnen . Redner schloß sein Referat , indem
er das Verhalten des Dr . Spitz als durch und durch
egoistisch bezeichnete . Er schlug vor , das „ Kleine Journal " ,
das bereits vom Ib . September an zweimal erscheinen soll , regel -
mäßig bis zum 1. Oktober auch Abends liefern , damit Dr . Spitz
nicht die Adressen der Kunden erfahre , und dann mit dem 1. Ok -
tober die Liefenuig einzustellen .

Ernst Schulz von dem Verein der Berliner Zeitungs -
spediteure berichtete über die Erfahrungen , welche er mit Herrn
Dr . Spitz gemacht . Redner führte aus , daß das Benehmen des
Dr . Spitz ihm gegenüber ein solches gewesen , daß es , gelinde ge -
sagt , unqualisizirbar genannt werden muß . Hirsche ! und Schön -
stedt führten dann aus , daß die Behauptung des Dr . Spitz , es
hätten sich ihm Zeitungsspeditionsfirme » angeboten , für 25 Pf .
die Bestellung zu besorgen , erdichtet sei . In der weiteren Dis -
kussion stimmten die Spediteure , welche das Wort nahmen , den
Vorrednern darin bei , daß für den gebotenen Preis die Be <

stellung nicht besorgt werden könne und dürfe und daß dieses
Vorgehen des Dr . Spitz darauf abziele , in letzter Linie die

Arbeiter , die Botenfrauen , in ihrem Lohne zu kürzen , um
dem Verleger des „Kl . Journals " den Vortheil davon ein -

zubringen . Von einzelnen Rednern wurde vorgeschlagen , die -

jenigen Spediteure , welche etwa für 25 Pf . die täglich zweimalige
Lieferung bewerkstelligen sollten , zu boykotten : nicht nur die Ge -
schäftsverbindung mit ihnen abzubrechen , sondern auch die Ar -
beiter , unter denen der Sinn sür Solidarität stark ausgeprägt ist ,
davor zu warnen , bei Spediteuren und Zeitungsverkäufern ,
welche das „ Kleine Journal " liefern , irgend eine Zeitung zu ent -
nehmen . Am Schlüsse der Diskussion erklärten zwei Vertreter
von großen Speditionsfirmen , daß auch sie nicht billiger als
die kleinen Spediteure arbeiten könnten , und forderten , daß
nicht blos die Spedition von zwei Nummern täglich für 25 Pf . ,
sondern auch jede Spedition für einen geringeren Preis als
50 Pf . abgelehnt werde . Eine Resolution in diesem Sinne , die

sich auch gegen den Verkauf des Blattes aussprach , wurde gegen
2 Stimmen angenommen ; ferner wurde beschlossen , bis zum
1. Oktober das Blatt zweimal täglich zu expediren . Was mit
den Spediteuren geschehen soll , die trotz des gefaßten Beschlusses
„ Das Kleine Journal " nach dem I. Oktober noch für einen

geringeren Preis als 50 Pf . liefern , soll später erwogen werden .

Zu Verschiedenem regte ein Spediteur an , die unentgeltliche
Lieferung des „ Gasthaus " einzustellen . Die Sache wurde wegen
der vorgerückten Zeit auf später vertagt .

Eine von ungefähr 300 Personen besuchte Versamm¬
lung Arbeitsloser im Baugewerbe tagte am 15. Sept .
Vormittags . Genosse Keßler halte das Referat übernommen .

Nach der Meinung des Redners lasse der Besuch der Versammlung
keine Schlüsse ziehen über die eigentliche Arbeitslosigkeit der hier
in Betracht kommenden Berufe , indem die Sorge für die Existenz
die Arbeitslosen unterwegs hält , auf der Jagd nach Arbeits -

gelegenheit , anderntheils eine große Zahl durch allzu fühlbare

Nahrungssorgen vom Besuch der Versammlung ferngehalten
werde . In seinem trefflichen , oft mit Beifall begleiteten Vortrag
veranschaulichte Redner die Rücksichtslosigkeit der Unternehmer

gegen die Arbeiter zur Zeit des geschäftlichen Niedergangs , wie

überhaupt die Ursachen der Arbeitslosigkeit in allen Berufen und

befürwortet sodann eine Zentralisation des Arbeitsnachweises .
Die kleinen Arbeitsnachweise der Gewerkschaften , sowie der städtische

Arbeitsnachweis des Dr . Freund sind gänzlich unzureichend .
Um eine zuverlässige Uebersicht der Arbeitslosigkeit zu gewinnen ,
müßte von der Regierung eine Statistik veranstaltet und be -

arbeitet werden . Ferner ist die Beseitigung des Submissions -

wesens anzustreben . In der nächsten Woche findet zu diesem

Zwecks eine öffentliche Versammlung statt . An die Maler ,

Töpfer und Stuckateure richtet Redner die Aufforderung , nicht
durch Anbieten ihrer Arbeitskräfte den Kampf der Bauarbeiter

zu erschweren, der höchstwahrscheinlich um die Forderung ge -
nannter Berufe , nur bei verglasten Fenstern zu arbeiten , ' ent -

brennen wird . Besserung , so bemerkt Redner zum Schluß , könne

nur durch Umformung der wirthschaftlichen Verhältnisse� erzielt
werden , durch die Sozialdemokratie . In der Diskussion
nahm Bauschlosser Haase das Wort , die Zustände
und Existenzfrage der Kleinmeister schildernd , und empfahl
den Anschluß an die Genossenschaft des Bau - und

Sparvereins . Wiesen t h al ( Anarchist ) : Die Hungernde »
sollten nicht an den gefüllten Läden vorübergehen , und die

Obdachlosen nicht an den leerstehenden Wohnungen . Diesen
Standpunkt sowie auch die Empfehlung der Genossenschaften
weist Maler Fleischer entschieden zurück . Im Schlußwort be -

schäftigt sich der Referent eingehend mit den von dem an -

archistischen Redner vertretenen Anschauungen , und wurde sodann
folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Versamm -
lung erkennt an , daß nur sein Zusammenschließen auf gewerk -
schaftlichem und politischem Wege eine Abhilfe der Arbeitslosig -
keil herbeiführen kann . "

VvieflmTfeu vor Vedakkton .
H. S . 1. und 2. Ja .
Braun llö . Ein Verein kann nicht beleidigt werden ; es

können nur die Mitglieder desselben beleidigt werben und wegen
Beleidigung klagen .

�
V. 28 . Sie wollen in der Angelegenheit gelegentlich

mündlich e Rücksprache zwischen 12 und 1 Uhr nehmen .
Neumann . Da Weißensee lein Gewerbegericht besitzt ,

nlüssen Sie den Betreffenden bei dem Amtsgericht zu Charlotten -
bürg verklagen . Das Charlottenburger Gewerbegericht
ist nicht zuständig , weil der Bau in Weißensee liegt .

H. H. Wenn die außerehelich Geschwängerte den
Schwängerer nicht heirathen will , so gehen deshalb weder ihr
noch ihrem Kinde Rechte verloren . Der Schwängerer hat dem
Mädchen angemessene Entbindungs - und Sechswochentosten , dem
Kinde Alimente bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres zu
zahlen . Als angemessen gilt im allgemeinen für das der Mutter
zu zahlende 60 M. , sür das dem Kinde zu Leistende 15 —18 M.
monatlich , auf dem Lande leider oft nur 10 - 12 M.

St . 100 . Für die Frage , ob Gütergemeinschaft besteht oder
nicht , ist nicht von Einfluß , wo die Eheleute wohnen , sondern
wo sie ihren ersten Wohnsitz nach der Heirath genommen
haben . War dies in Ihrem Falle Burg , so besteht keine Güter -
gemeinschaft .

G . Th . 90 . 1. Die Steuern muß er nachzahlen . 2. Im
e s e tz steht nichts davon , daß das winzige Armengeld v e r -

kürzt werden muß , sobald der Almosenempfänger Jnvaliditäts -
rente erhält . Jndeß kann eine Minderung des Armen -
zeldes eintreten ; die Berliner Armendirektion vertritt

im allgemeinen den zutreffenden Standpunkt , daß vor
einer solchen Minderung noch einmal sorgsam zu prüfen ist ,
ob nicht insbesondere mit Rücksicht auf die Verringerung der

Eriverbsfähigkeck des Almosenempfängers die bislang gezahlte
Höhe der Armenunterstützung unverändert zu bleiben hat .

Verein zur Regelung her geuierblijeu Verhultuijse her Thier
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Souuabend , den 23 . September , im Saale der Brauerei

Friedrichshain ( fr . Lips ) , am Königsthor :

Stistnllgs Fest
unter Mitwirkung des Gesangvereins S23/1S

„ 8 ängep - Chor der Töpfer "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Monzerk . Gosaug . Tanz .
Anfang 8 Uhr . Entree ( inkl . Tanz ) 30 Pf .

Hierzu ladet freundlichst ein Der Dorstand .

Billets sind bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern , auf sämmtlichen Zahl -
stellen und in den mit Plakaten versehenen Geschäften zu haben . D. 0.

SljzinlhemkrMer Agltalms - Klnb snr hen Lsten Berlins .
Sonntag , den 17 , Septbr . , Abends 61/3 Uhr ,

im Lokale des „ Freischütz " , Fruchtstraße Nr . 36s :

Große öffentliche Versammlung
für Treuen und NIanner .

Vortrag über : Die wirkliche Lage de « arbeitenden Volke « im

Gegensatz zu de » besttzenden Klassen . Reserentin : Frau Palm .

Nach der Versammlung goselligeg Leisammonesiu und Tanz .
Gntree 10 Vf . 1929b

Große öffentliche Versammlung
siimtlißer im Mphischen Gelnerbe beslhnstigtcn Arbeiter unh

Arbeiterinnen
( Lithographen , Steindrucker , Buchdrucker , Buchbinder

u . alle verwandt . Bernfsgenossen n . Berufsgenossinnen )
in Niest ' s Lokal , W e b e r st r a ß e 17 ,

Dienstag , den IS . September I8S » , Abends 8 ' � Uhr .
Tages - Ordnung :

1, Bericht über die Lage des Brandenburger Streiks . Neserenten
O. S i l l i e r und A. Schulz .

2. Diskussion. 210/2

In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Situation bittet um recht
zahlreiche Betheiligung aller Branchen . Der Einbrrnfer .

Die Sperre über die Firmen Hohenstein u. Lange . Berlin ,
Kaufmann , Brandenburg Richter ( Reform ) , Hamburg , wird ent¬
schieden aufrecht erhalte ». Ganz besonder « ist der Zuzug nach Dreoden
i - rnzuhalten . Der Vorstand .

kreie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 19 . Keptembcr , Vormittag « 10 Uhr , in » Lokal « dr «
Herr » Kuli > m« X5 Schönhauser Allee S8 :

Mitglieder Verfaurrnlung .
Tagesordnung :

1. Protokoll und Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht des Geschäfts -
Vorstehers und Wahl desselben . 3. Wahl eines ersten Schriftführers und eines

Beisitzers . 4. Anl . ag Hildebrandt . 5. Vereinsangelegenheiten .

In dieser Versammlung findet Geschäfts - Ausgabe
statt . 393/10 Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Berband
( Zahlstelle Berlin ) .

Versammlung für den Westen
am Montag , 13. Sept . , Abends S>,e Uhr , bei Rrnnefahrt , Dennewitzstr . 13 .

Tages - Ordnung :
1. Die Praxis des hiesigen Gewcrbegerichts . 2. Diskussion . 3. Der

Arbeitsnachweis und das Verhalten der Kollegen zu demselben . 4. Vorschläge
zu einem Schriftführer . 5. Verschiedenes . 430/12 *

Um rege Betheiligung ersucht Die Grtsverwaltnng .

Breie Vereiuiguug der

Graveure und Ciselenre .
Da „zufällig " die Generalversamm -

lung der Orts - Krankenkasse der Gra -
veure und Ciseleure am Montag , den
13. September , stattfindet , so fällt unsere
ordenll . Mitgliederversammlung aus .

Wir fordern die Mitglieder , welche
obiger Kasse angehören , dringend auf ,
in jener Versammlung zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimirt . Unsere nächste
Vereinsversammlung findet 163/9

am Montag , den S. Oktober ,
statt . Der Vorstand .

Verbanb benWr Schneiber nnb Slbneibttinnen .
Montag , de » 18 . September 18SS , Abends 8 ' / , Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 ,

iÜ " " Große Versammlung " " WV
Tagesordnung :

I . Wie halten die Geschäftsinhaber die beusilligten Forderungen und
welche Pflicht erwächst den Kollegen ? Referent : Kollege Aug . T ä t e r o w.
2. Diskussion . 3. Abrechnung vom letzten Vergnügen und den Zuschneidekursen .

In Anbetracht der wichligen Tagesordnung fordern wir auf , für zahl -
reichen Besuch zu agitiren . Die Kollegen der Geschäfte l - ovy , Friedrichstr . 65 ,
Hillmer , Torolheenstraße , Lehmann , Kochstraße , Basedow , Leipzigerstraße ,
Borger & Kitta , Kronenstraße , sind besonders eingeladen . 392/14

Die Lokalverwaltnng .
XL . Das Herbstvergnügen der Schneider und Schneiderinnen Berlins

findet am Sonntag , den 15. Oktober , bei Joel , Andreasstr . 21 , statt .

8clhmDPfi | enCtaHF .
Dienstag , den 19. September , Abends 872 Uhr , bei F. Friedrich (fr . Kubier ) ,

Warnemünoerstr . 6.

Große öffentliche Volks - Bersammlung
422/11 Tages - Ordnunß :

1. Der internationale Arbeitcrkongreß in Zürich . Referent : Genosse
Antrick . L. Diskussio ». 3. Verschiedenes .

Uu> zahlreiches Erscheinen ersucht
Der » Einbflpufepa

Außerordentliche
General - Bers ammlung

der

Ickzirteiid . Lck- KnkcliW
Kr Riiscr Berlins

am Montag , den 18. September 1893 ,
Abends 61/z Uhr ,

im Saale des Herrn /Udert Keller ,
Bergstraße 68 .

Tagesordnung : 1. Besprechung
über freie Aerztewahl . 2. Anträge .
3. Gehallserhöhung des Rendanten .
4. Verschiedenes . Nach £j 47 des Statuts .

Zutritt haben nur Delegirte .
D « p Vorstand .

Gustav Erbe , 1. Vorsitzender ,
Spandau , Großer Wall in der Havel .
Und . Ballce , Schrififührer , Madaistr . 9.

Köpenick .
SnpnlhnwfMtJrWtemrdii

für Köpenick n. Unigegenö.
Außerordentliche

Generalversammlung
am Dienstag , 19. Sept . , Abds . 8 Uhr ,
im Restaurant zum „ Goldenen Hirsch "

( Besitzer : D a l b r i tz).
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen der Mitglieder ersucht
Dop Vorstand .

NB . Die Mitgliedsbücher sind mit -

zubringen . f104/11

Säle zu Festlichkeiten
Wasserthorstr . 54 . 19611

Sonnabend , den 30 . September , frei



I MSVel MetgetzLn
1. Geschäft ; NW . Bremersti * . 37 .

Otto St Slotaway Wlemeißer .
2. Geschäft : Gotzkowskysti * . 3 . 4799L *

Setvg � MAgLtztn I
und Beenrligungs » Vomtoi » ' . �

k ' este pnsiss . T ' alleNosei ' Sit ? .

Herren - und Knaben - Garderobe
Cohn & SÜSSkiild, 1 Reinickeudarferstr . 1 am Weddingplatz .

Bei Beginn der HeHsst « und Wintersaison

gestatten wir uns ein geehrtes Publikum auf den Eingang unserer

DW� Winter - Ueubeiten
ganz ergebenst aufmerksam zu machen und elnpfehlen folgende
Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen :

Elegante Escimo - Paletots ( reine Wolle ) 14, —, 16, —, 18, —, ' 20, —.
Hochelegante Escimo - Paletots ( Prima Qualität ) 21, —, 22 , —

, 24, —, 26, —.
Vorzügliche Beige - Paletots ( sehr praktisch und warm ) 27, —, 30, —, 36, —.
Hochelegante Paletots mit Seidenfutter 33 , —

, 36 , —
, 40 , —

, 42, —.
Kammgarn - Rock - Anzug , elegant gearbeitet , 24 , —

, 27 , —
, 30 , —

, 36 , — .

Kammgarn - Jacket
„ „ 22, —, 24, —, 28, —, 31, — .

Diagonal - Cheviot - Anzug , neueste Fa�on , zweireihig , 27 , —
, 30 , —

, 34 , — .

Cheviot - Anzug , zweireihig , 20, —, 22, —, 25, —.
Salon - Anzug mit Seidenfutter , neueste Fa�on , 36 , —

, 40 , —
, 45 , — .

Englischer Anzug , ein - und zweireihig , 16 , —
, 19, - , 22 , —

, 27 , —
, 30, — .

Burschen - und Knaben - Anzüge , enorm billig .
Hohenzollern - Mäntel . Schuwaloffs und visier in enorm großer Auswahl .
Stoffhosen in 300 verschiedenen Mustern von 3, — an .

Schlafröcke , elegant gearbeitet , 10, —, 13, —, 16, —, 20, —.

KesteUungen nach Maaß werden in eigener Werkstatt
unter Garantie des Gutsitzens ausgeführt . « a « /

Flicken zu jedem Anzug gratis .

Cohn & SÜSSkind , I Reinickeudorferstr . 1 am Weddingplatz .

Möbeltischlerei und Polsterwaaren - Fabrik

von
A. Schulz, Neilheilbttgerjir . 5.

4663L '

Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Eiunchtungen von 240 — 3000 Mark .
Garantie für dauerhafte Arbeit . Aeußerst billige Preise .

ABbert IWichaeBis
Fernsprecher
Amt IV 9751 . SW. , Bergmannstr . 93 ?mt?v°g757

empfiehlt 4828L *

zum Umzug : Gardinen 6e, "te §
p.nfter

Eilüring . Warp und Lama zu Kauskleider » , doppelt breit .
Meter von 00 pf . Zbis L . Aä M . — Ueinwoll . Kleiderstoffe und
Cacheinires dopp . breit , von t . ÄO —Ä. SS W.

Arlieiterl >emden - - » . n . »

s ' riiwpf . , . . . . . . . . Kontrollsteinpel .
Streng teste preise .

fabrizirt unä liefert in solider und streng reeller Ansfühmng

Iii OOS ! **■ « " « Ve « - . ,l,ischlenneist . ,BerllnSO . ,Nannyn8tr . 3,Hof l . part .
m & viwa SeIt dcr Berijner Möbel - Ausstellung über 100 Mal geliefert .

Emil Mersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen .
BaKsasaaE90KaB &

Uhrniaoherf
Brunnenstr . 18 , ffll . /Äen)

aller Arten Uhren , Goldwaaren
W Reparaturen unter Garantie !

und Ketten
6181L *

Killigstrr Detailvrrkauf für deutsche u.
engl , eiserne Kettstrllen u. Matralzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .
{ P Crioc Detailverkauf snur Köpe -

AZ. L . ÄQS . „ jchrestr . I ? i7 , Haf pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko

V Kandmolle
garantirt nicht einlanfend , sebr empfehlenswerth gegen Schweißfüße .
Schock 2b Pf . Alleinverkauf für Berlin Riehard Stock , Wrangelstr . 119 .

HililtSflliaiff Ernst Förster ,
K ES geriill NO. , Kaiserstr . 30 .

BrtÜllTol Lothringerstrasse 53 , vis - A- vis der Pferdebahn - Wartehalle .
■ ürilUöC « , Spezialität : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle .

Marx zc. ) in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Brochen , Nadeln , Knöpfen , Stocken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötail . ( Man verlange den Preiskourant . ) ] *

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleifen , Tanzbänder und Tanzbiumen , Schilder , Stempel ,
Schablone » « nd Gravirungen etc . empfiehlt den Genossen
43201 . Gustav Kleist , Waidemar - Strahe 48 .

K. Bnperezpiski , küOlche Zilfte, Zllvsliilellßr . Mll.

II . Biedter , Lptiker,
EöerUn , v. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Vetubergsveg i5b , nahe am
Nosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Srillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,ö0
Nickelbrillen u. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinfte Qualität , 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Rrystallgläsern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achremat . M. 6.
Neu ! Richter� Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkonntniss .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Uachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 — 10, 12 —2 geöffnet .

Sarg - Magazin
von Jul . Kosin ,

66 . Georgeukirchstrastr Mr . 66 .
Sämmtliche zur Beerdigung noth -

wendigen Gänge : c. werden unentgelt¬
lich besorgt 41128 '

Roh - Tabak
Sumatra - Deck¬
blatt v. 140 Pf .
an , Java - Üm-

blatt n. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
Umblatt v. 100 Pf . an , sowie fätnmtl .
anderen Sorten . 4035L *

G. Eikhuysen ,
Alte Schöuhauserstr . 5 .

j - J

( L

WVl»

Leuth - Straße .

Kerliner MlksMstt
Berlin SW. Beuch - Straße 2. E)

Wir empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

M' ! 9
iJ

Ferd . Ka staUe' s
Reden und Schriften .
Neue Gesamnltausgabe . Herausgegeben im Austrage des

Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands von Ed . Bernstein . Vollständig in 3 Bänden .

Erscheint in ea . SO ( 14täg . ) Liesernugen n SO Pf .
Bereits erschienen :

Band I . : in Leinen gebunden Mk. S, - »

— , — in Halbfranz gebunden ( Liebhabtremband ) „ 4 , —

Band II . : in Leinen gebunden „ 4,50

— in Salbfranz gebunden ( Liebhabereinband ) », 5,50
Der Herausgeber schtckt dem Werke eine interessante kritisch - btographtsche
Einleitung vorau «: „Lassalle und seine Bedeutung sür die Sozialdemokratie " ,
die auch eine Fülle neuen Quellenmatertals enchätt . In Form von Bor -

bemsrkungen oder kritischen Randnoten zu den einzelnen Broschüren prtt -
zisirt der Herausgeber den heutigen prinzipiellen Standpunkt der Partei ,
wo dieser verändert ist, oder erleichtert das historische und politische Ber -

ständniß der Materie . Di - einzelnen Broschüren folgen nicht in chrono -
logischer Reihensolge sondern nach ihrer inneren Zusammengehörtglett ge¬
ordnet . Zur B- urthetlung der geschichtttchen Entwicklung und d«S Wesen «
der deutschen Sozialdemokratie ist diese «esammtausgabe unentbehrlich .
Der erste Band ist mit einem Stahlstichportrait LassalleS geschmückt.

Brandes , Georg , Ferdinand Lassalle . Ein lite -

rarisches Cbarakterbild . Aus dem Dänischen übersetzt .
Mit Lassalle ' s Portrait . 2. Aufl . Brosch . Mk . 2,50

Gebd . .. 3,50
Wir können dies « unstreitig beste Biographie Lassalle ' s drtugend zum
Studium empsehlen .

Kegel , Max , Ferdinand Lassalle . Gedenkschrift zu

seinem 25 jährigen Todestag . Mit Portrait Lassalles .
Mk . —,50

Becker , Bericht , Enthüllungen über das tragische
Lebensende Ferdinand Lassalle ' s und seine Be -

Ziehungen zu Helene von Dönniges . Neue Be -

arbeitung . In 6 Heften a 25 Pf . Gebd . Mk . 2, —
Eine Sammlung aller aus da « Ereigniß bezüglichen Schriststücke und

Originalbrtese . Mit einer interessanten Vorrede .

tviederverkäufer erhalten Rabats

Bei Austrägen von Außerhalb ersuchen wir höstichst um glsichzetttg «
Einsendung de» dasür entsallenden Betrage «. ( Porto erira . )

. arren .
und Wiederverkäufer .

Garantirt aus rein überseeischen Qualitäts - Tabakeil
Mille nur Ä7 M. Großartig schöne Sachen schon von
Idi M. an pro Mille . Billigste Bezugsquelle für Händler

Edmund Haase , Alte Schönhanserstr . 23/24 pari .

Möbel u. Polsterwaaren Aug . Herold ,
*

Oranienstr . 88184 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasatr . 23 , Hof part . , vis - k- vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . Illuster -
bücher gratis . Theilsahlung

_ gestattet 5O0 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Kerlins habe . E. Me * * » » er ,

Sinderwagen,

| w- ~ » 1
"

. "tliltS

i Teppiche i

I
I'cnua

uuu 22 a/uu iv , ru — n

Ä' Ä" Emil Lefevre , |
Berlin S . , 3782L * "

158 Granien - Straste 158 .

Ii»

Sopffagrölze ä 5, 6, 3 u. 10 M. ,
in Kalo ngrö h e » 12, 1ö, 20 —50 M. ,

Teppich - Reste spottbillig !

Gardinen
Stück von 22 Mir . 10, 15 —40 M.

Nur für Wieder . Verkäufer

Bauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer -
schäum , Bernstein : c. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Heiibro « » a/N .

Spezialität : Echte Weichselvaaren .

JlCdjtöÖlirCHlIrichterga . sd . ÄlteJakob -
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 673b

ßkljikS Alst
aeben Domcke ' s Gas -

selbsterzeug . Lampen
430 « . ' für

Schlossereien ,
Schmiede « .

Schlächtereien »
Putzer ,

Gas - und Wasserrohr -
leger , Bäckerelen eto .

Sturmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Casäther billigst .

L. Domdie ,
N. ,

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Kr . Kettfedern - Kpeziat » Geschäft
VON L . Beutler , BerKn .

Haupt - Geschäft : Ackersir . 28 .
2. Geschäft : Mariannonstr . 1-1.
8. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft: Gr . Frankfnrterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
VO Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober - -
bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbette » , sabel - -
hast billig . 48101 ,

Patentanwalt
A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei . !

q ui Elegante
Ei nsegnungs -Einsepnngs - Herrell- ii . Kiilibeii-Giiri>ttiilie, Weitsslilheii, Bestellirngeii Ulli

Auzüge . empsiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

i . BAER . Berlin N. y Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Ktettwerstra ße .
~ w ■ ■ ■ — ■ — - - - - -" � - - -- - - - -— - ,1 " - >* - u - - - - -lau » wf f ivMir » zu acht « « . 481Ach Hab « kein « Fitiai « « und fleh « mit ähnlich lautend « « Firm « « in keinerlei Beziehung . Kitt « daher genau 941.



Möbel - Magazin.
Eigen eTischlerei .

Fr » .
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene W e r k st a t t .

4830L *

item
Ikein

eilsche »!
. andelnZ

sondern streng !
feste , sehr s

tllige Preise . !

1. Geschäfts - Haus : 24g . VKgusssesti - ssse 24s .
2. Geschäfts - Hnns : 8 . Brückenstrasse S .

3. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse IG .

lin dunkl . Muster
Vi M.

Einsegnungs-Änzüge
in blau Satin

17 M .

in Kammgarn
18 M .

in Kammgarn
25 zu .

Desouders wsstlfril « Angebote :

Vsrlctsgs . 4ll2lig ! 0 il .
Werktags - Anzug 14 M.
ChoTiot - Anzng 18 M.
Cheviot - Anzug 24 M.
Cheviot - Anzug 32 M.
Kammgarn - Anzug 24 H.
Kammgarn - Anzug 27 M.
Kammgarn - Anzug 30 M.

Kammgarn - Anzug 36 M.

| Kammgarn - Anzug 40 M.
W0rl : tags - Westenl,5o M.
Stoff - Westen 2, so M.

Herhst - Paletot 12 M.
Herbst - Paletot 16 M.
Herhst - Paletot 21 M.
Herbst - Paletot 28 M.
Pelerinen - Dlster 21 M.
Pelerinen - Ulster 25 M.
Wasch - Hosen 1 M.

Werktags - Hosen 2,7s M.

Werktags - Hosen 4,85 M.

Eammg . - Hosen 6, so M.

Kammgarn - Hosen 10 M.

Kammgarn - Hosen 12 vl .

Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge
Schul - Aazüge
Sohul - Anzüge
Lader - Hosen
Leder - Hosen
Leder - Hosen
Sommer - Jackets
Stoff - Jackeis
Loden - Joppen

468äL |

2,50 M.
3,50 M.
5,50
8,50 M.
2,oo M.
3,50 M.
2,35 M.

4,50 M.
7,oo M,

1,50 M.
8,00 m.
8,od M.

[Slmc Kltiiiat�eifcti , 8. 58 211.

, Tadellose Waas ? - Anfertigung
znnter Leitung eigener erster Bieister . aus deutschen und englischen Stoffen ��

zu streng festen , sehr billigen , in Iahlen geseichueten Preisen .

Arbeiter -

Bekleidung

für alle

ZGeiverkschastt

iü ® B» V !i - F Ü S 0 H? H S N E g S S ?

von Rudolf LoB ®enz9 Tischlermeister ,
Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .

Ich fertige nnd liefere sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger
als irgend ein Händler oder Magazin . 4794L *

Für die von mir gelieferten Möbel biete ich Gemähr . Jeder Auftrag — ob grost oder lilem —

wird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Ltetto Cassa . — 5tein Handel . Direkt in meinen Tischlereien stnd Einrichtungen
von 330 PI . bi « | « 5000 M . u. s. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Ltnides - Ansstellungspark von nur ausgestellten Wohnnngs - Eiurichtungen zu
600 M. , bez . 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

Rudolf Los�enzi Berlin SO. , Reichenbergerstrasse 157 .

G . Scharnow

Uhren- «iiii Mmaren- Fabrik
Berlin S. ,

Granieustr . 133 , um ploritzplah .
2. Geschäft :

Granienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , 7,3
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle
Nickel - Rein ontoir - Uhren von 10 — 13 M. Z «
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an

�

20 M. an - c
(5

Für jede

Goldene Damen - Uhren
do . Ancre - Herren - Re -
montoir - Uhren . . .

Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse . ca . 1 Mir .
lang , ,14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern

. . . . . .

mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zn
fünf Jahre » . ASOoL *

v. 50 2Jk. an S 5
v. 8 M. an Z

o. 2.
P3

v. 14 M. an c
3

v. 3,50 M. an ?

Uljron »i . Goldwaorett ja Griginalfabrikpreisru .
aa Oranionstrasso 152 zu achtBitte genau auf die alte Firma achten .

Größtes Lager

m BruWlckrlt, Cnspechrien, LeitbinHen n. s. w.
eigener Fabrikation .

AmFontiVung von Efflaschinen ,
Schienen . Stiefel für kranke Füße , Korsets , künstliche Arme und Beine .

Lager aller Verbandbinden nnd Verbandstoffe .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
35I4L C. , Klostorstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

Färberei , Druckerei u . chemische Wasch - Anstalt

CI # H f�C . C Waldemarstrassfe 28 ,
■ nahe dem Louisen - Ufer .

Zmpfiehlt sich zum Reinigen und Färbe » von Herren - und Damenkleidern ,

Gardinen , Bettdecken ec.

Neparatur - Morkstaft für Herren - Garderobe . Killigst « Preise .

Prompte und reelle Äedienung . _ _ 47911 .

Spiegel und Polster - Waaren .
' • — • •

- - - - - - - - - -; Küche » -
jranco .

Ausstattungen in piahagoni u. Zlustbaum ;
. möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch ji

Franz Tutzaner , Kerli » S. O. ,
Köpnickerstr . 33 .

5000 Stück
Damen - *

Regen - Mäntel
eigener Fabrik , neueste Fa ? ons ,

enorm dillig .
Regeu - Paletot für junge Mäd -

chen , kleidsame , elegante Form
mit Tollenkragen , 12 u. 15 M.
Iiegen - Paletot jür junge Mäd -
chen , kleidsam und sehr prak -
tisch , Pelerine mitTolleniragen ,
besonders zu tragen , 15 u. 18 M.

Regen - Mäntel für junge Frauen ,
Pelerinen mit Tressen und elc -

gantem Posamenten - Besatz , be-

sonders zu tragen , in modernsten
englischen Stoffen , 18 u. 20 M.

Frauen - Mäntel , — Cape - Pele -
rine besonders zn tragen , in

besten englischen Stoffen nnd

elegantester Ausführung , reich
mit Tressen nnd Posamenten -
Besatz . 20 , 22 und 25 M. Back -

fisch - Mäntel in größter Aus -

wähl , 10, 12 und 15 M.

Täglich gr . Eingänge in Winter -

Jaqueis und Capc - UinUängsn .

Sielmann & Rossnberg,
Kommandantenstraße ,

Ecke LindensU ' . , pt . u. I. Etage .

Vereins - Abzeichen .

"ji

2 $ ( Schablonen - , Scliildcr - J

« \
Fabrik

_ _ _ _ _

J7. , Brunn� � kv

Gravirung von Inschriften etc .

Hüte mit Kontrollm . ,
Mützen , Schirme , Hand¬
schuhe , Kravatten etc .

» Vtto Grrhold »
Dresdenerstr . 2 ( a. Kottb . Platz ) .

FuukspÄkuIi - öksn

(

»c.

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica - Fenstern und Wärme - Circulalion ,

welch « aUe übrigen Öfen dnreh die

. exaeiesie Ausführung und die feinste Regulirbarkeif
Ubertreffen , in den renclii . <lei ! tia Crinei i. feraei ,

auch als Mautelofen , bei

« B�nuker & Muli ,
Eisengiesserei in Karlsruhe , Baden .

Grosse Koblenerspamiss . Staubfreies Ent¬
fernen von Asche n. Schlacken . Sichtbares u.
mühelos zu überwachendes Feuer . Fuss -
bodenwärme . Vortreffliche Ventilation . Kein
Erglühen äusserer Theile möglich . Starke
V/asserverdunstung , daher ( euchta und ge¬
sunde Zimmerluft . Grösste Reinlichkeit .

Veber 50,000 Stüek Ina Gebrnneb
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo .

Fabrik - N iederiane : E. Vi

M Wm M GvldliiMea
�Wilh . Wegner , 4 . ä' �ck. . . S

Inrialidenstralze 106 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Zilllsiliwerlie .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

35011 .

Hugust Schulze

QC Goldariieitep O C

_ _ ��i rr . Kommandautenstr .

? ranringe : 1- massiv goldene Ringe , Ketten , Korallen , I Bitte aulHans - I
20nkaten2IM . I Granaten etc . \ No. zu achten . |

�' - flWthrilHiMI ' MlillhiWIllWI IIMIIIIIII

Färberei und chem. Waschanstalt
l für Damen - u. Herren - Garderobe , sowie f. Möbelstoffe .

Wäscherei für Gardinen , Spitzen , Points te .
Antdämplen v. Plüsch - u. Sammetsackien .
Keparatur v. Herren - Garderobe .
Teppich - Reinigung .
Glau zheseitigung . ��* �" �ß

ou
Telephon

Amt I . 7463 .

W. , Frauzöstschestr .
W. , Potsdamerstr .

53 .
_ w. , vorsoamrrnr . 31 .
« SW. , Klncherftr . 69 .

— o. , Klumenltr , 70 ,

Abholung . 2 NO. , Peue Königstr . 4S .
und Rücksendung — N. , Lothringerstr . 29 .

kostenfrei . Preislisten N. , Invaliden str . 139 .
franko . Postsendungen prompt . NW. , Milsnackerstr . 43 .

�Itenderg ' s cheiil. Fiirberei, WWrei , Gar!>eröh. -3!ei!llg. -
Anltalt , Nene Jakohstr . 17 , Brnnnenstr . 162 ( fr . l23 ) , Andreasstr . S4 , Prnohtstr . 26 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von S,30 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glanzentsernung von blankgelragenen ilainmgarn - Garderoben . 3716L

möbel
Polsterwaaren , Gardinen , Teppiche zc .

Auf bequeme

Theilzahwug
« nter Diskretion 451M

ohne Preiserhöhung
JULIUS JTTMAHIi ' S

Waaren - Haus

Friedrichstr . 113a
Eingang Oranienburger Straße , 1 . Etage .

QlQ
VA

Als Bllndllgist empfiehlt sich zur Anfertigung von

Bruchbändern , Suspensorien , Leib¬
binden , Apparate für Fuß - und Rückgratverkrümmung ,
Gradehalter , künstl . Gliedinaßen als Arme , Beine zc.
unter Garantie zu billigsten Preisen . 45491 . '

�01k » llIO Lieferant für Orts - und Hilfs -
lAUlj . Krankenkassen , Sexdslstr . 15.

Möbel u. Polsterwaaren A . Schatz seil .

Bi - unnenstrasse 160 .

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld .

Dr. THOMPSON ' 8 Seifen-Pubrer. l
Anerkannt vopzQgiichstes

Wasch - mid Bleich - Mittel .

Man ffordere direct

In allen besseren Seifen - , Droguen - u, Colonial -

waaren - Handlungen das

Schutz - Marte , Dr . Thompsoii ' s Seifenpulver
und achte gentm auf die Schntzmarke j,Schwan " ( da minder -
werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung . . Seifenextract " angeboten werden . [ 329M
Preis pro Ve Pfund - Packet — 20 Pfennige .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beuihstraße 2.
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